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Nr. 529. Morgen⸗Ausgabe. 
Amerikaniſches. 


Nach langem Zaudern unterzeichnete der Gouverneur des Staates 
Newyork die ſogenannte Gefängniß⸗Bill und machte dadurch dem 
qualvollen Müßiggange der in den Zuchthäuſern von Auburn und 
Sing⸗Sing büßenden Verbrecher ein Ende. Die vorjährige Legis⸗ 
latur hatte verabſäumt, den Ankauf des zur Fortſetzung der Ge⸗ 
fangenen⸗Arbeit nöthigen Rohmaterials zu ermöglichen, und ſoweit die 
Sträflinge, deren productive Thätigkeit nicht ganz unbelrächtliche 
Summen in die Staatskaſſe lieferte, zu einem geift- und körper: 
tödtenden Nichtsthun verdammt. Man hatte die Einberufung einer 
Extra⸗Seſſton erwartet; ſie unterblieb jedoch und mit ihr die erſehnte 
Geldbewilligung. Erſt ein kürzlich erlaſſenes Geſetz beſeitigte den 
Uebelſtand, und nur die Thatſache, daß mehrere jener armen Sünder 
dem Wahnſinn verfielen, bewog den Gouverneur des Empire⸗Staates 
zur Unterzeichnung der ihm vorgelegten Bill. Daß es ihm dabei 
nicht ſowohl um einen Act der Menſchlichkeit als vielmehr um ein auf den 
Stimmenfang berechnetes Manöver zu thun war, zeigte die Begrün⸗ 
dung ſeines Entſchluſſes. Da hieß es wörtlich: „Einige Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes find tadellos, und um ihretwillen acceptire ich 
das Ganze, wie gern ich auch die Intereſſen der freien Arbeit aufs 
Sorgfältigſte geſchätzt hätte.“ Mit dieſem ausgeworfenen Köder fing 
er jedoch keinen Fiſch. Schon längſt durchſchaute man die Kniffe und 
Ränke des nach der demokratiſchen Präſidentſchafts⸗Nomination 
angelnden Geſchäftspolitikers, und diesmal erregte er ſogar bei den 
Hähnen ſeiner eigenen Partei Entrüſtung. = 

Weniger übereinſtimmend find die Urtheile über das Privatleben 
und die Amtsführung des Bundespräſidenten. Beſucht er an Sonn⸗ 
und Feſttagen, jeder weltlichen Beſchäftigung entſagend, das Gottes⸗ 
haus, ſo wird er von den Gegnern ſeiner Adminiſtration der 
Frömmelei geziehen, vergönnt er fih aber, wie irgend ein anderer 
Bürger der Republik, einen harmloſen Erholungsausflug, ſo nennen ſie 
ihn einen Sabbathſchänder. Die ihn vertheidigende republikaniſche Preſſe 
wird von jenen Heißſpornen natürlich nicht mit Roſenwaſſer begoſſen, 
und das ackergeringſte Honorar ihrer Bemühungen iſt der Vorwurf 
einer „ſchiftigen oratio pro domo“, Nicht nur Herr Harriſon, fon: 
dern auch deſſen Gattin fühlt ſich durch derartige Freiheitsflegeleien 
ſchmerzlich berührt. Klagte ſie doch unlängſt einer mitleidigen Freundin, 
daß ſie ſelbſt in den entlegenſten Winkeln des Weißen Hauſes vor 
überläſtigen Spähern nicht ſicher ſei. Sie fand es abſurd, daß die 
Klatſchſucht der Brot: und Butterpatrioten auch fie und ihre unſchul⸗ 
digen Babies zu öffentlichen Charakteren ſtempelt. — Die durch die 
Beutevertheilung herbeigeführten Ausbrüche der Parteiwuth werden 
immer wilder und widerwärtiger, und die zumeiſt darunter leidende 
Perſönlichkeit iſt ſelbſtredend der Präſident, der, wie man ja der 
Wahrheit gemäß behaupten darf, die Patronage in der Taſche hat. 
In der engliſch⸗amerikaniſchen Preſſe befehden fih ſchon feit Wochen 
die Anhänger und Gegner des wiſſenſchaftlich hochgebildeten John 
Crawford von Ohio, der zur Verwaltung des Petersburger Conſulats 
berufen wurde, weil er ein tüchtiger Ueberſetzer der „Kalevala“, des 
National⸗Epos der Finanz ift und die Adminiſtration ihm Gelegenheit 
zu noch gründlicheren Studien geben wollte. Der in Denver erſchei⸗ 
nende „Republican“ billigt dieſe Ernennung und meint, daß die 
Regierung bei derartigen Anftellungen Gelehrte, Künſtler und Litte- 
raten ganz beſonders berückſichtigen ſoll, wenn der Dienſt nicht unbe⸗ 
dingt die volle Arbeitskraft eines kaufmänniſch und juriſtiſch vorge- 
bildeten Berufs⸗Conſuls erfordert. Anderer Meinung. it die „New⸗ 
port Sun“. Wer ſtudiren und forſchen will, — fo ſagt fie, — der 
möge dies auf eigene Koſten thun. Ein Conſulat ift kein Reife- 
ſtipendium, und die Regierung iſt kein Armenhaus. 

Solche und ähnliche Zeitungscontroverſen wurden bisher durch 
jede Amtshandlung des Bundeschefs veranlaßt. Ueberraſchend war 
demnach der allſeitige Jubel, der die Uebergabe des Berliner Geſandt⸗ 
ſchaftspoſtens an den ehrenwerthen William W. Phelps begrüßte. 
Schon gelegentlich ſeiner Ernennung zum Mitgliede der Samoa⸗ 
Commiſſion hatte ihn die Parteipreſſe als Pendletons würdigſten 
Nachfolger bezeichnet, ſetzt aber find auch die entſchiedenſten Oppofitiond: 
blätter ſeines Lobes voll. Die Bürger von New⸗Jerſey nennen ihn 
mit Stolz den Ihrigen und rühmen ihn als einen Mann von ſeltener 
Gewiſſenhaftigkeit und ſtaatsmänniſcher Erfahrung, die ihn zur 
deinen ſeines Landes in der Haupiſtadt jeder civiliſirien Nation 
efähigen. 

Ihn hätte um das hohe Glück, die dankbare Anerkennung ſeines 
tüchtigen Könnens und redlichen Wollens erlebt zu haben, der Für: 
lich verſtorbene Simon Cameron wohl beneiden dürfen. Bis an ſein 
feliged Ende ſah dieſer echte Patriot, der im Jahre 1860 zu Gunſten 
Lncolns von der Präſidentſchaftscandidatur zurücktrat, um ihm dann 
im Kampfe gegen den rebelliſchen Süden als erſter Kriegsminiſter 
treu zu dienen, nur fein von der Parteien Haß verzerrtes Bild. Erft 
der Tod, der ihn am 27. Juni zu Lancaſter in Pennſylvanien er: 
eilte, rief dem Volke ins Gedaͤchtniß zurück, was er in ſchwerer Zeit 
zum Beten der Union gethan. Immer kleiner wird die 
Schaar der ihm ebenbürtigen Männer, die Hand und Seele 
rein zu halten wiſſen. Beim Hinweiſe auf dieſen ſtetig fühl⸗ 
barer werdenden Mangel an lauteren Charakteren floſſen die 
Krokodilsthränen manches Schnappfäcklers, der am diesjährigen 
Tage der Unabhängigkeitserklärung in pathetiſchen Worten an die braven 
Väter entarteter Söhne, an die Gründer und Förderer der Republit 
gemahnte. Im Ganzen aber war wieder der prahlhänſige Chauvinis- 
mus oben auf, und wieder mußte die „misera contribuens plebs““ 
vernehmen, wie frei und glücklich ſie im großen und reichen Lande fei: 

Das Programm des am 4. Juli gefeierten Nationalfeſtes er⸗ 
wähnte unter Anderm auch einer vom Golf bis zu den Seen und 
vom atlantiſchen bis zum filen Ocean fih erſtreckenden, auf die all- 
gemeine Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit hinzielenden Agita⸗ 
tion. Doch blieben die Maſſen faſt überall unbewegt, obgleich die 
geplante Neuerung ſchon am 1. Mai des nächſten Jahres in Kraft 
neten foll. Dies war offenbar die Wirkung der in Tauſenden mağ: 
gerufenen Furcht vor völliger Beſchäftigungs⸗ und Erwerbsloſigkeit; 
wurde doch unabläßig vor „Hetzbummſern“ gewarnt und an die 
gegenwärtig ſo traurige, nahezu hoffnungsloſe induſtrielle Lage 
erinnert. Die wohlunterrichtete „Newyorker Handelszeitung“ aber 
befpöttelt eine ſolche Schwarzſeherei. Sie verweiſt auf die Feſtigung 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


des Eiſenmarktes und fährt dann fort: „Alles in Allem genommen, 
find die Ausſichten auf ein lucratives Herbſtgeſchäft gegeben. Das 
Gefühl der Unficherheit iſt geſchwunden, und zur Kräftigung des 
zurückgekehrten Vertrauens wird das allmälige Geringerwerden und 
möͤglicherweiſe gänzliche Aufhören des Gold⸗Exportes weſentlich bei- 
tragen.“ 

en minder beachtenswerth als dieſer herzerqulckende Troſt ift 
die Erregung der Ungeduld, mit der die Bürger des Empire⸗Staates 
eine hochwichtige Entſcheidung des zu Auburn amtirenden Richters 
Day erwarten. Bekanntlich verfügte die Legislatur in Albany, daß 
fortan alle zum Tode verurtheilten Verbrecher durch Elektricität hin⸗ 
gerichtet werden müſſen. Der Erſte, dem dieſes angeblich humanere 
Verfahren zu gute kommen ſoll, iſt ein gewiſſer Kemmler, deſſen An⸗ 
walt Bourke Cockran ſchwerwiegende Gründe gegen das neue Geſetz 
vorbrachte. Die Schuld ſeines Clienten beftreitet er nicht, aber ihm 
iſt die Art der denſelben bedrohenden Strafe, falls die beabſichtigte 
Wirkung nicht ſofort erzielt werden ſollte, die denkbar grauſamſte 
Tortur. In längfivergangenen Zeiten habe man, wie er fagt, die 
Folter ſtets nur zur Erpreſſung von Geſtändniſſen, doch niemals zur 
Tödtung eines überführten Miſſethäters angewandt. Ein Menſch fei 
kein Verſuchsobject, er dürfe daher auch nicht nach einer Methode 
abgethan werden, deren geheimnißvolle Kraft Niemand feſtzuſtellen 
vermag und die man bisher nur an Thieren erproben konnte. Ein 
ſolches Vorgehen würde dem Geifte unſeres Jahrhunderts widerſtreben. 
— unterliegt es nun auch keinem Zweifel, daß Richter Day um 
mehr oder minder langathmige Widerlegungen dieſer und anderer Ein⸗ 
wände nicht verlegen fein wird, fo hätte doch die Abweiſung des 
Habeas⸗Corpus⸗Verfahrens nur eine weitere Appellation zur Folge. 
Dieſe würde freilich auch ſonſt nicht ausbleiben, da der Staat ver⸗ 
pflichtet if, die Verfaſſungsmäßigkeit feiner. Satzungen zu beweiſen. 
So viel aber iſt ſicher, daß vor Erledigung des Kemmler'ſchen Falles 
keine Hinrichtung im Staate Newyork ftattfinden kann, und ſollte das 
angefochtene Geſetz vom Oberbundesgericht für unconſtitutionell erklärt 
werden, fo müßte die Legislatur ein neues fabriciren. Das dürften 
jedoch die ſchon jetzt mächtig ſich regenden Gegner der Todesſtrafe zu 
verhindern willen. B. 


Deut ſchland. 

Berlin, 31. Juli. [Tages⸗Chronik.] Die „Berl. Börſ.⸗31g.“, 
welche häufig Nachrichten officiöſen Urſprungs zu geben in der Lage 
iſt, ſchreibt: „Wenn es richtig iſt, was uns heute mit aller Beſtimmt⸗ 
heit verſichert wird, fo wäre das Specialgeſetz gegen ſtaats⸗ 
gefährliche Umtriebe, welches dem Bundesrath im Frühjahr vor⸗ 
gelegen hat und bekanntlich ſtreng geheimgehalten wurde, vollſtändig 
preisgegeben. 


durchzuſetzen wäre. Hier wird die discretionäre Beſugniß der Ver: 
waltung zurücktreten müſſen und die Rechtſprechung den erforderlichen 
Schutz für Staat und Geſellſchaft leiſten können. 
ſammlungsrecht dürfte man im Vergleich zu den Beſtimmungen 
des geltenden Ausnahmegeſetzes wieder zu freierer Uebung anheim⸗ 
geben wollen; die Eingriffsbefugniß der Verwaltung dürfte überhaupt 
auf diejenigen Fälle zu beſchränken ſein, welche die Gefahr äußerer 
Ruheſtörung in ſich bergen, alſo einen unmittelbaren Schutz der Um⸗ 
gebung ſolcher Verſammlungsorte beanſpruchen. Die Merkmale des 
Thatſächlichen, welches zum Einſchreiten bezw. ſpäter zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung den Anlaß geben kann, würden hierbei mit mög: 
lichſter Präcifion aufzuſtellen fein. Jedenfalls aber kann für ſicher 
gelten, daß die ſtarken Rechtsbeſchränkungen des ſ. Z. dem Bundes⸗ 
rath vorgelegten Entwurfs erheblich gemildert werden müßten, 
ehe im Reichstag auf eine Mehrheit für neue und dauernde Formen 
der Abwehrgeſetzgebung zu rechnen wäre. Die nächſten Wochen 
werden übrigens auch darüber noch kaum eine Aufklärung bringen. 


Berlin weilt, die Grundzüge für den preußiſchen Geſetzesantrag feft 
geſtellt werden follen, der ſpäterhin dem Bundesrath zu unterbreiten 
iſt. — In demſelben Blatte leſen wir ferner, daß das Einkommen⸗ 


in neue Bearbeitung wird genommen werden. : 

Die „Köln. Zig.“ fpricht heute unumwunden don den Miß⸗ 
erfolgen“ der deutſchen Colonialpolitik in den großen Gebieten 
Oſt⸗ und Südweſtafrikas, um ſchließlich dafür einzutreten, daß das 
Reich die Mittel hergebe, die Colonialpolitik hier auf einen grünen 
Zweig zu bringen. 


[Karl Wolter, das Spukmedium von Reſau, ] ſollte am 
Dinstag wiederum vor der Ferien ⸗ Strafkammer des Landgerichts zu 
Potsdam erſcheinen, weil, gemäß dem Urtbeile des Kammergerichtö, : 
über ihn verhängte vierwöchentlice Haftſtrafe wegen groben Bee: ach 
14 Tage redueirt werden ſollte. Bei Aufruf der Sache ie eo och 
beraus, daß weder Karl Wolter, noch ein Rechtsanwalt er = a, = 
ſchienen war. Im Zuhörerraum war dagegen die Mutter 5 Auch 
anweſend, um zu hören, wie es mit ihrem Sohne ausfallen ige 2 e. d 

err Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Puls aus Berlin, der einige, 2 75 er 

piritiſten, welcher wiederum als Vertheidiger Karl d nicht zu⸗ 

elaſſen war, wollte der Verhandlung im Zuhörerraum En nen. Die 

orladung Karl Wolters war nach Blieſendorf an feine Eltern geſchickt, 
Karl Wolter ſelber hat dieſelbe aber gar nicht erhalten, weil ex ſich ſchon 
feit Wochen mit dem Zauberkünstler Rösner auf Reifen befindet. Vor 
fünf Tagen befand ſich das Medium in Swinemünde, dürfte aber 
inzwiſchen mit Herrn Rösner ſchon weitergereiſt ſein. Auf Antrag des 
Staatsanwalts Stachow beſchloß der Gerichtshof, den Termin zu ver⸗ 
tagen und Karl Wolter zu einem neuen Termin unter der Verwarnung 
zu laden, daß im Falle ſeines Nichterſcheinens bezüglich der noch uner⸗ 
ledigten Punkte der Uebertretung, ſowie des Koſtenpünkts, in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit verhandelt würde. Zeugen waren zu dem Termin nicht vorge: 
laden. Die Spiritiſten beabſichtigen übrigens, nach beendigtem Verfahren 
die Wiederaufnahme deſſelben zu beantragen, wollen auch für Karl 
Wolter ein Gnadengeſuch an den Kaiſer richten. Von der Broſchüre Dr. 
Egbert Müllers ſind ſie nicht ſehr erbaut, weil derſelbe nur mit einem 
niederen Geiſt Verkehr pflegt. 


Expedition Herrenſtra 


Die Verfertiger des Entwurfs haben ſich ſelbſt 
überzeugt, daß eine weitgehende Vollmacht zur Beſchränkung der 
Preßfreiheit nur gegen ſehr erheblichen Widerſpruch im Bundesrathe 
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aber nach Lage der Sache eine Verdunkelung des Thatbeſtandes bei 
eventueller Freilaſſung der Inhaftirten zu befürchten ſtände. — Dem 

Stadtmiſſionar a. D. Sandrock ſcheint die „Trauerwohnung“ doch 
unheimlich geworden zu ſein; denn er hält ſich in ſeiner 9 — 
jetzt nur tagsüber auf, während er über Nacht mit ſeinen ihm 
noch verbliebenen zwei Pflegekindern (), einem jährigen Knaben und 
einem ca. 6 Jahre alten Mädchen, bei einer befreundeten Familie H. die 
Nachtruhe hält. — Die von der „Poſt“ für den letzten Mittwoch adiſirte 
nochmalige gerichtliche Localbeſichtigung der S. ſchen Wohnung hat nicht 
ſtattgehabt, wohl aber ſind jetzt Gemeindeſchullehrer, zwei Rectoren, ein 
Armencommiſſionsvorſteher P. u. ſ. w. eidlich vernommen worden, und 
diefe Perſonen mußten, ihrer Wiſſenſchaft gemäß, der Unterſuchungs⸗ 
behörde die in der Denunciation der Frau Reſtaurateur Wegener aufge⸗ 
ftellte Behauptung, daß ſchon lange vor der traurigen Kataſtrophe am 
8. Juli d. J. bei ihnen Beſchwerden über die von Seiten der Frau 
Sandrock geübte unliebſame, ja rohe Behandlungsweiſe des ihr zur Pflege 
anvertrauten Robert Lindemann eingegangen find, beſtätigen. Wie ſchon⸗ 
früher erwähnt, greift nun auch die gegenwärtige Unterfadäng auf den 
im Mai 1888 unter verdächtigen Umſtänden ſtaktgehabten Todesfall des 

Knaben Ernſt Lindemann, Bruder des Robert Lindemann, zurück, und 
auch in dieſer Sache, welche als „Unterſuchungsſache wider Frau Sandrock 
und Genoſſen“ in den Staatsanwaltſchafts⸗Acken rubricirt ift, finden noch 
immer Erhebungen und erneute Zeugenvernehmungen ſtatt. 


[Vom Prinzen Ludwig von Baiern! werden ein paar bübſche⸗ 
Aeußerungen beim Empfangsabend des Turnfeſtes bekannt. Als ihm die 
tene Niederſchrift feiner Rede zur Correctur vorgelegt wurde, 
lehnte er dies mit ſcherzender Handbewegung und der Bemerkung ab! 
„Ich habe frei geſprochen und mag nichts daran ändern, machen Sie nun 
damit, was Sie wollen, es wird ſchon recht werden.“ Einigen Herren 
vom deutſchen Turner⸗Ausſchuß erzählte er u. a., daß er zweimal in 
England geweſen fei — einmal als Prinz und das anderemal als Privat⸗ 
mann: „Als Prinz war ich der Gegenitand großer Aufmerkſamkeit und 
man gab mir Gelegenheit, die intereſſanten Dinge unter ausgezeichneter, 
Anleitung kennen zu lernen. Gleichwohl muß ich ſagen, daß ich, als ich 
incognito dort war, von England und feinem Volke doppelt ſoviel geſehen 
habe, wie in meiner Eigenſchaft als Prinz.“ 5 

Eine Anklage auf Schadenerſatz] hat der Bergmann Brinda 
mann, Delegirter der Zeche „Weſtfalia“, angeſtrengt, weil er ohne Kün⸗ 
digung von der Zeche entlaſſen worden war. Brinckmann klagte auf Auss 
zahlung des Lohnes für die nicht eingehaltene Kündigungsfriſt. Das 
Amtsgericht in Dortmund hat behufs Ladung eines Gutachters und des 
Stenographen Herrn Wild. Dickmann, die Anberaumung eines neuen 
Termins beſchloſſen, um erfteren darüber zu vernehmen, ob nach dem Strife 
auf Zeche „Weſtfalia“ eine Erhöhung der Gedinge ſtattgefunden, leßteren 
darüber, ob Brinkmann, in der Delegirten⸗Verſammlung am 30. Juni die 
1 B Brinckmann's geltend gemachten Aeußerungen ges 
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Regiments geſtellt. Frhr. von Ohlen und Adlerskron, Sec. Lieut. 
à la suite des Dragoner- Renit König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 
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(1. Poſen.) Nr. 18, zum Commandeur des Landw. Bezirks Beuthen er: 
nannt. von Lettow⸗Vorbeck, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 3ten 
Oberſchleſ. mna. Nr. 62, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
mit Penſion zur Disp. geſtellt und gleichzeitig zum Bezirks⸗Ofſizier bei 
dem Landw.⸗Bezirk Gleiwitz ernannt. chauwecker, Major vom Inf.⸗ 
We von Manſtein (Schleswig.) Nr. 84, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Dispoſ. geſtellt und gleichzeitig zum 
Commandeur des Landw.⸗Bezirks Glatz ernannt. v. Wolf 
vom Inf⸗Regt. von Manſtein (Schleswig.) Nr. 84, zum Bats.⸗Comm. 
ernannt. v. Elpons, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. von Manftein 
Leit wen * 84, in 2 an be wieder Safe se eh 
mann und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von Winterfeldt 
2. Oterſchlef) Nr. 23, unter Stellung zur Disp. mit Penſion und dem 


radt, Major 


harakter als Major, zum Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Beuthen] F 


ernannt. 
Nr. 23, zum Hauptmann und Comp.⸗Chef, Gabriel, Prem. Lieutenant 
è la suite des Inf⸗Regts. von Winterfeldt (2 Oberſchleſ.) Nr. 23, unter 
vorläufiger Belaſſung in dem Commando als Adjutant bei der 66. Inf.⸗ 
Brigade, zum überzähligen Hauptmann, Frhr. Röder v. Diersburg, 
1 vom Inf.⸗Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, zum überzähligen 


Radler, Pr.⸗L 


auptmann befördert. Nau, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
nf.⸗Regts. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, mit Penſion zur Diep. ge: 
ellt und, unter Verleihung des Ranges eines Regiments- ommandeurs, 
um Commandeur des Landw.⸗Bezirks Köln ernannt. v. Wa rtenberg, 
ajor vom Inf.⸗Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, unter Beförder. 
m Oberſtlt. als etatsmäß. Stabsoſſizier in das Inf.⸗Regiment Graf 
erder (4. Rhein.) Nr. 30, Kremniß, Major vom Infant.⸗Regiment 
Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, als Bataillons⸗Commandeur in 


das Inf. y — 5 von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21, verſetzt. F 


Drogand, Major aggreg. dem Inf⸗Regt Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß. 
Nr. i, in das Regt. wieder einran kt Major = 
8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum 
Commandeur des Landw. ⸗Bezirks Andernach ernannt. Roedenbeck, 
Major vom 3. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 111, als Bats.⸗Commandeur in das 
8. Rhein. Inf ⸗Regt. Nr. 70 verſetzt. Muelenz, Major aggreg. dem 
3. Bad. omar Nr. 111, in das Regt. wieder einrangirt. v. Loſch, 
Major vom 4. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 67, unter Stellung à la suite 
dieſes Regts., mit 8 der Geſchäfte des Commandanten von 
Köln beauftragt. Siemens, * vom 6. Brandenburg. Inf.⸗Regt. 
Nr. 52, als Bats.⸗Commandeur in das 4. Magdeburg. uf. Regt. Nr. 97 
verſetzt. Felfing, Major aggreg. dem 6. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 52, 
in das Regt. wieder einrangirt. Ripke, Hauptm. und Platzmajor in 
— A als Comp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. Gersog von Holſtein a Ju 
Nr. 85 verſetzt. Nolde, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 2. Naſſau. Inf.⸗ 
28 Nr. 88, zum Platzmajor in Glatz ernannt. Gobbin, Major vom 
3. Oberſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 62, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs 
mit Penſion zur Disp. geſtellt und gleichze tig zum Commandeur des 
Landw.⸗Bezirks Rendsburg ernannt. v. Brandt, Major vom 6. Bad. 

Regt. Kaifer Friedrich III. Nr. 114, als Bats.⸗Commandeur in das 

Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62 verſetzt. Pueſchel, Major aggreg. dem 
6. Bad. Inf.⸗Regt. Kaifer Friedrich III. Nr. 114, in das Regt. wieder ein⸗ 
cangirt. v. Diepow, Major z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bezirks 
Nienburg, v. Stieglitz, Major z. D. und Commandeur des Landw. 
Bezirks Celle, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. v. Gerhardt, 
Major z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bezirks Worms, der Charakter 
als Oberſtlt. verliehen. v. Platen, Major vom Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt 
von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, als Bats.⸗Commandeur in das 
2. Thüring. e Nr. 32 verſetzt. v. Below, Major agareg- dem 
Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, in das 
Regt. wieder einrangirt. Buſſe, Major z. D. und Commandeur des 
Landw.⸗Bezirks N yea in gleicher Eigenſchaft zum Landw.⸗Bezirk 
Straßburg verſetzt. teppubn, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 131, unter 
Stellung pe Disp. mit Penſion, zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks 
Saargemünd, Werder, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 131, zum Bals. Com- 
mandeur ernannt. v. Sommerlatt, Major vom 4. 
Regt. Nr. 67, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Commandeur 
des Landw.⸗Bezirks Molsheim ernannt. Mejer, Major à la suite des 
Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Entbindung von 
der Stellung als 1 Mitglied der Militär⸗Schießſchule, in das 
4. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 67 verſetzt. von Trotha, Major vom 
4. Magdeburg. Juf- Regt. Nr. 67, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, 

m Commandeur des Landw.⸗Bezirks Schlettſtadt ernannt. v. Sanden, 

ajor vom Inf.⸗Regt. Nr. 97, als Bats.⸗Commandeur in das 4. Magde- 
burg. Inf.⸗Regt. Nr. 67 verſetzt. v. Wolfersdorff, Major aggreg. dem 
uf Regt. Nr. 97, in dieſes Regt. wieder einrangirt. Buſſe, Major 


Sakows 


r. Lt. vom Inf.⸗Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.)] Pr.⸗L 


der Regts.⸗Uniform der 
agdeburg. Inf.⸗JOberſt 


4. D., zuletzt asg. dem Inf.⸗Negt. Nr. 131, zum Commandeur des 
Landw.⸗Bezirks Colmar ernannt. $ 
yrmont Durchlaucht, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des erften 
annov. Drag.⸗Regts. Nr. 9, mit Penſion der Abſchied bewilligt; 1115 
tritt derſelbe mit der Uniform des Külr.⸗Regts. Graf Geßler (Rhein.) 
Nr. 8 zu den Offizieren à la suite der Armee über. Nieckebuſch, Major 
und Escadr.⸗Chef vom 1. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 9, zum etatsmäßigen 
Stabsoffizier ernannt. v. Alvensleben, Major vom Kurmärk. Drag.: 
Regt. Nr. 14, unter Entbindung von dem Commando als Adjutant bei 
der 5. Div., als Escadr.⸗Chef in das 1. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 9 ver⸗ 
ſetzt. v. Dresky, Oberſtlt. à la suite des Inf.⸗Regts. Herzog Ferdinand 
von Braunſchweig (8. Weſtfäl.) Nr. 57 und Director der Milikär⸗Turn⸗ 
anſtalt, ein Patent ſeiner bisßerigen Charge und zugleich der Charakter 
als Oberſt verliehen. v. Teichman und Logiſchen, Gen.⸗Lt. und In⸗ 
ſpecteur der 1. Fuß⸗Art.⸗Inſp., von dem Verhältniß als Mitglied der 
tudiencommiſſion für die Kriegsſchulen entbunden. Beß, Major aggreg. 
dem Rhein. Fuß⸗Ark.⸗Regt. Nr. 8, commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
alen Generalſtabe, zum Mitglied der Studiencommiſſion für die Kriegs⸗ 
chulen ernannt. Bock v. Wülfingen, Pr.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. Se, 
riedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, dem Regt. aggregirt. Fleck, 
r.⸗Lt. à la suite des Inf.⸗Regts. von Grolman (1. ofen) Nr. 18, 
unter Entbindung von dem Commando als Erzieher bei der Haupt: 
Cadettenanſtalt, in das Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) 
Nr. 10 einrangirt. v. d. Dollen J., Sec. Lt. vom 2. Thüring. 1 185 
Nr. 32, in das Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ. 
Nr. 10 verſetzt. Baenſch, Gen.⸗Major und Inſpecteur der 1. Art. 
Depot⸗Inſp., zum Inſpecteur der 3. Fuß⸗Art.⸗Inſp., Stiefbold, Oberſt⸗ 
lieut. und Bats.-Commandeur vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Generalfeldzeugmeiſter 
r Nr. 3, unter Stellung à la suite des Regts., zum In⸗ 
pecteur der J. Art.⸗Depot⸗Inſp. ernannt. Laube, Oberſtlt., beauftragt 
mit der Führung des Fuß⸗Art.⸗Regts. von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1, 
Wieſe, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 5, v. Gentzkow, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 
Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regts., Gaede, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, zu Commandeuren der betr. Regimenter ernannt. 
Meier, Oberftlt., beauftragt mit der Führung des Fuß⸗Art.⸗Regts. von 
Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, zum Commaadeur dieſes Regts. ernannt. 
Wogkittel, Pr. t. à la suite des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 
und Directions = Affiftent bei den techniſchen Inſtituten der Art., zum 
auptm. befördert. Voigt, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Niederſ hleſ. 
uß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, unter Beförderung zum Major, als etatsmäßiger 
tabsoffizier in das Fuß⸗Art.⸗Regt. General⸗Feldzeugmeiſter (Branden⸗ 
burg.) Nr. 3, Freytag, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Negt. Nr. 10, unter Bez 
förderung zum N und Comp.⸗Chef, in das Niederihlef. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 5 verfetzt. Backs, Sec.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, 
Moſer, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, in das Eiſenbahn⸗Regt. 
verſetzt. Schnackenburg, Sec.⸗Lt. von der Nef. des Jäger⸗Bats. von 
Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, als Sec.⸗Ot. und Feldjäger in das reitende 
eldjäger⸗Corps verſetzt. Frhr. v. Stoſch, Hauptm. von der 6. Gend.- 
rigs zum Major befördert. Aliſcher, Vicefeldwebel von der Infant. 
1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Torgau, zum Sec.⸗Lt. der Ref. d. Inf. 
Regts. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, Rattner, Vicefeldw. vom Landw. ⸗ 
Bezirk Oſtrowo, zum Sec.⸗Lt. der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots, Lommel, 
Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Striegau, Urban, 
Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Oels, Elſter, 
Sec.⸗Lt. von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehr = Bezirks 
I. Breslau, Honigmann, Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landwehr ⸗ Bezirks Beuthen, zu Premier- Lieutenants befördert. 
v. Treskow, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Neiſſe, zum Sec.⸗Lt. der Ref. 
des 2. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 6, Thomas, Pr.:Lt. von der Ref. des 
Schleſ. Pion.⸗Bats. Nr. 6 zum Hauptm. befördert. Heinke, Sec.⸗Lt. vom 
Train 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Wohlau, Scholtz, Sec.⸗Lt. vom 
Train 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Brieg zu Pr.⸗Lts., Schade, Vice⸗ 
wachtmeiſter vom Landw.⸗Bezirk Glogau, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Schleſ. 
Train.⸗Bats. Nr. 6 befördert. — v. Gabain, Oberſt und Commandeur 
des Inf.⸗Regts. Nr. 135, als Gen.⸗Major mit Penſion, Frhr. v. Schönau⸗ 
Wehr, Oberſtlt. und Commandeur des Rhein. Ulan.⸗Regts. Nr. 7, als 


— 


Oberſt mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, Winsloe, Oberitlt. und 


Command. des Altmärk. Ulan.⸗Regts. Nr. 16, als Oberſt mit Penſion und 
Abſchied bewilligt. Richter v. Steinbach, 

und Commandeur 2. Weitfäl. Feld⸗Art ⸗Regts. Nr. 22, in Ge- 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Major mit Penſion zur 
Disp. geſtellt. Gumprecht, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 2. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 47, mit Penſion ausgeſchieden. v. Fromm, Major vom 
Inf.⸗Regt. Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz (6. Oſtpreuß.) Nr. 43, 
mit Penſion und der Uniform des Inf.⸗Regts. Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, v. Götz, Major und etatsmäßiger 
Stabsoffiz. des 2. Pomm. Ulan.⸗Regts. Nr. 9, mit Penſion und der Reg. ⸗Unif. 
Frhr. v. u. zu Egloffſtein, Major aggreg. dem Leib⸗Gren.⸗Regt. König 
Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, als Oberſtlt. mik Penſion 
und der Uniform des 1. Thür. Inf.⸗Regts. Nr. 31, v. Ploetz, Mator 


rinz Albrecht zu Waldeck und N 


und etatsmäß. Stabsoffizier des Kür.⸗Regts. von Seydlitz (Magdeburg.) 
r. 7, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, der ee bewilligt. Frhr. 
v. Lindeman, Major z. D., zuletzt im jetzigen Inf.⸗Regt. Herzog von 
Bereit (Holſtein.) Nr. 85, unter Ertheilung der Erlaubniß um ferneren 

ragen der Uniform des Anhalt. Inf.⸗Regks. Nr. 93, in die Kategorie 
der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. v. Koscielski 
Sec. ⸗Lt. vom E Prinz Auguft von Würtemberg (Poſ.) Nr. 10, 
als halbinvalide mit Penſion ausgeſchieden und zu den Offizieren der 
Landw.⸗Cav. 1. Aufgebots übergetreten. v. Heugel, Major z. D., von 
der Stellung als Commandeur des Landw.⸗Bezirks Glatz entbunden. 
Köhnemann, Oberſtlt. z. D., zuletzt Commandeur des Landw. ⸗Bezirks 
Mülheim a. d. Ruhr, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Füf.⸗ 
Regts. Prinz Heinrich von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35 ertheilt. von 
Manfard, Oberſt z. D. mit dem Range eines Regts.⸗Commandeurs, 
unter Verleihung des Charakters als Gen.⸗Major, von der Stellung als 
Commandeur des Landw.⸗Bezirks Köln entbunden. v. d. Schulenburg, 
Major z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des 6. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 68, von der Stellung als Commandeur 
des Landw.⸗Bezirks Andernach entbunden. de Lorne de St. Ange, 
Oberſt à la suite des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47 und Comman⸗ 
dant von Köln, mit Penſion und der Uniform des 2. Bad. Gren.⸗Regts. 
Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, der Abſchied bewilligt. Koſſak, Oberſtlt. 
3. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich II. (3. Oſtpreußiſches) Nr. 4, von der 
Stellung als Commandeur des Landwehr⸗Bezirks Rendsburg entbunden. 
v. Kühlwetter, Major mit dem Range eines — von 
der Armee, mit Penſion und der Uniform des 3. Bad. Drag.⸗Regts. Prinz 
Karl Nr. 22, der Abſchied bewilligt. Müller, Oberſtlt. h D., unter Er: 
theilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Füf.⸗Regts. Zr 
Karl Anton von ohenzollern ( ohenzollern.) Nr. 40, von der Stellung 
als Commandeur des Landw.⸗Bezirks Straßburg entbunden. Mayer, 
— — 3. D., unter Entbindung von der Stellung als Commandeur des 
Landw.⸗Bezirks Molsheim, als Oberſtlt. mit feiner Penſton, der Ausſicht 
auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des Füſ.⸗Regts. Fürſt 
Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40 der Abſchied bewilligt. 
Alefeld, Major z. D., unter Verleihung des Charakters als Oberfilt. 
und Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 1. Naſſau. 
3 Nr. 87, von der Stellung als Commandeur des Landw.⸗Bezirks 

chlettſtadt entbunden. Barthélemy, Major z. D., unter Berleinung 
des Charakters als Oberſtlt. und eg ge der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des Pomm. Füſ.⸗Regts. Nr. 34, von der Stellung als Com- 
mandeur des Landw.⸗Bezirks Kolmar entbunden. Tiedemann, Oberſt⸗ 
lieutenant z. D., zuletzt Major im Inf.⸗Regt. Nr. 132, mit feiner Penſion 
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des genannten 
Regts., Mackenſen v. Aſtfeld, Major und Escadr.⸗Chef vom Schleswig⸗ 
Holſtein Ulanen⸗Regt. Nr. 15, mit Penſion, der Ausſicht auf Anſtellung 
in der Gend. und der Regts.⸗Uniform der Abſchied bewilligt. Dieckmann, 
Gen.⸗Major und Inſpecteur der 3. Fuß⸗Art.⸗Inſp., in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt. Mueller, Rittm. von 
der Cav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Liegnitz, mit der Landw.⸗Armee⸗ 
Uniform, Seydel, Pr.⸗Lt. von der Cav. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
Schroda, Marſch, Sec. ⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landwehr⸗ 
Bezirks I. Breslau, der Abſchied bewilligt. 

» Berlin, 31. Juli. [Berliner Neuigkeiten] Beim Abſpringen 
von der Pferdebahn kam 1 wieder ein junges Mädchen in der 
Potsdamer Straße ſo unglücklich zu Fall, daß ſie bewußtlos liegen blieb. 
Ein hinzugezogener Arzt ſtellte Bit, daß die Aermſte eine Darmver⸗ 
ſchlingung davongetragen habe. Der Zuſtand des Mädchens foll hoffnungs⸗ 
los fein. — Das Gerücht von einem Morde verbreitete ſich geſtern 
(Dinstag) Morgen im Südoſten der Stadt und verſetzte die Bewohner 
deſſelben in nicht geringe Aufregung. Sofort angeſtellte Recherchen er⸗ 
unge folgenden Sachverhalt: In dem Haufe Wienerſtraße 29 bewohnt 

ie Wittwe E. eine im Seitenflügel belegene Kellerwohnung, welche aus 
Küche und Stube beſteht. Das letztere Zimmer bewohnt als Schlafſtelle 
der jährige Arbeiter D., der ſich durch Handel mit Fliegenſtöcken erz 
nährte. D., der häufiger Nachts in trunkenem Zuſtande nach Haufe kam, 
verweilte auch am Montag Abend mit einem Bekannten in einem Locale, 
der ihn Nachts gegen 12 Uhr nach Hauſe begleitete. Hier kam es zwiſchen 
D. und der Wittwe E., die — wie ſchon öfter — jenem Vorwürfe wegen 
feines uftenbes machte, u tiner Éetiigen Scene, die Nee der 
damit e . eußerun eben nehmen 
wollen, wenn ſie ihn nicht in Ruhe vug BA D ‚feinem _ 

begab, die Thür hinter ſich einklinkend. Bald darnach will Frau E. 
einen dumpfen Fall vernommen haben, der ſie veranlaßte, nach dem 
Hofe hinaus zu eilen und mehrere dort weilende Männer mit der Be⸗ 
merkung, daß, wie ſie glaube, ihr Schlafburſche ſich das Leben genommen, 
zu bitten, mit in ihre Wohnung zu kommen. Bei dem Verſuch, die 
Stubentbür zu öffnen, ſtieß man auf Widerſtand, als deffen Urſache man 
die Leiche des D., welche hart vor der Thür lag, erkannte. Aus zwei an 
der linken Bruſtſcite befindlichen Wunden ſickerte Blut hervor und auf der 
der Thür gegenüber befindlichen Commode lag ein blutiges ſogenanntes 


za 


2 dd d dd d TUN DEE ROSE TEURER 


Die Pariſer Weltausſtellung. 
vin 


[Amerikanische und franzöſiſche Gord- und Silberwaaren. — 
alencen und Porzellane. — Geſchnitzte Möbel. — 
a ese Ocenie und RHEE] 

Paris, 26. Juli 1889. 
Zukunftsträume verſichern und ſuchen uns ſelbſt durch ſtatiſtiſche 
Angaben nachzuweiſen, daß Amerika in abſehbarer Zeit das Centrum 
der Civiliſation fein würde, während Europa, wie die alten aſtatiſchen 
Culturſtaaten, feinen Glanz und feinen Einfluß auf die Welt ein⸗ 
büßen werde. Daß die nordamerikaniſchen Freiſtaaten in ſocialer, 
induſtrieller und commerzieller, ſelbſt theilweiſe in politiſcher Beziehung 
auf dem beſten Wege find, dieſe Prophezeiungen zu verwirklichen, 
kann kaum geleugnet werden: dagegen konnte man in litterariſcher 
und künſtleriſcher Hinſicht bisher Bedenken tragen, den europäiſchen 
Peſſimiſten zuzuſtimmen. Nicht einmal in der Nachahmung europäi- 
ſcher Kunſterzeugniſſe konnten die Amerikaner ſich hervorthun, während 

originelle Erfindungskraft ihnen ſogar vollkommen zu fehlen ſchien. 
Der 1889er Pariſer Weltausstellung war es vorbehalten, dieſes auf- 
firebende Land auch hinſichtlich der Kunſtleiſtungen zu rehabilitiren. Wenn 
es auch noch nicht die große Kunſt ift, in der die Amerikaner fih ans- 
zeichnen — ihre ausgeſtellten Gemälde und Sculpturen bieten ja 
theilweiſe recht Anerkennenswerthes, laſſen aber dennoch im Großen 
und Ganzen viel zu wünſchen übrig —, fo haben fie doch im Kunſt⸗ 
gewerbe Leiſtungen aufzuweiſen, die nicht nur Fortſchritte in der 
Ausführung, ſondern auch in der künſtleriſchen Empfindung und Er: 
findung zeigen. Dies tritt in erſter Linie bei den Erzeugniſſen der 
Silber-, Goldſchmiede⸗, ſowie der Juwelierkunſt hervor, die deshalb 

eine eingehende Beachtung und ein ſorgſames Studium verdienen. 
Zunaͤchſt muß conſtatirt werden, daß die amerikaniſchen Schmuck⸗ 
ſachen und aus edlen Metallen gefertigten Geräthe ſehr weſentlich 
von den unſeren abweichen. Im erſten Augenblick iſt man durch den 


mit dem, was wir als geſchmackvoll bezeichnen, im Widerſpruch ſtehen. 
Aber dürfen wir uns denn vermeſſen, daß unfer Geſchmack der einzig 
wahre und berechtigte it? Kann das, was wir unter „künſtleriſchem 
Geſchmack“ verſtehen, nicht vielleicht einzig Product einer falſchen oder 
doch mindeſtens einfeitigen Beurtheilung des Schönen fein, einer Be: 
urtheilung, die wir der Tradition und Erziehung verdanken? — 
Wie dem auch ſei, bei näherem eingehendem Studium der 
amerikaniſchen Gold⸗ und Silberwaaren vermögen wir ſehr wohl uns 
in den Geſchmack derſelben zu finden: wir gelangen ſelbſt zu dem 
erſtaunlichen Reſultate, daß die „nüchternen Amerikaner“ in vieler 
Hinſicht recht haben, indem ſie mit Ueberlieferungen brechen, die für 
unſeren „Geſchmack“ als unantaſtbar gelten. Die Formen der 
Silber: und Goldgeräthe der Transatlantiker find weiter ausgebaucht 
und viel ſtärker prononcirt, als die unſeren: Becher, Schüſſeln und 
Humpen haben oft faſt Kugelform; ſchlanke Formen ſind überaus 


Anblick derſelben vielleicht nicht angenehm überraſcht, weil ſie häufig 


ſelten. Das hauptſächlichſte Unterſcheidungszeichen amerikaniſcher 
und europäiſcher Producte ift das vollkommene Fehlen von An- 
hängſeln aller Art bei den erſteren: Terrinen, Vaſen u. ſ. w. werden 
ohne Henkel und kunſtvolle Verſchnörkelungen hergeſtellt, ohne deshalb 
plump zu erſcheinen. Auch bei Meſſern, Gabeln und Löffeln ſieht 
man darauf, daß die Griffe mit den eigentlichen Geräthen zuſammen 
eine einheitliche Form bilden und nicht nur als nothwendige An: 
hängſel erſcheinen. 2 

Die Folge dieſer einheitlichen Formengebung iſt ſelbſtverſtändlich 
das Fehlen von Hoch⸗ und Flachreliefs. Dieſe ſind ausſchließlich 
durch Inkruſtirungen aller Art, die meiſtens ſehr gewagt und von den 
unſeren total abweichend ſind, erſetzt. Für dieſe Inkruſtirungen 
werden hauptſächlich Pflanzen zu Muſtern genommen, feltener Thiere, 
faft nie plaſtiſche Darſtellungen von Menſchen. Dieſen Pflanzen werden 
aber nicht phantaſtiſche Formen gegeben: man bemüht ſich vielmehr, 
dieſelben möglichſt naturgetreu zu reproduciren. Sie weichen deshalb 
ſtark von den bei uns gebräuchlichen arabiſchen und klaſſiſch⸗griechiſchen 
Ornamentirungen ab. 

Indeſſen ſchlägt man die Phantafte keineswegs in Feſſeln: man 
geftattet ſich Zuſammenſtellungen der verſchiedenſten Gebilde aus dem 
Pflanzenreich zu einem abwechſelungsreichen, farbenprächtigen Enſemble. 
Farbenprächtig — das iſt eben das, was die amerikaniſchen Arbeiten 
auf den erſten Blick dem Europäer merkwürdig erſcheinen läßt. Man 
inkruſtirt, um Farbeneffecte zu erhalten, Gold und Silber nicht nur 
mit Kupfer, Zinn, Elfenbein u. f. w., ſondern auch mit Falencen, den 
verſchiedenſten Halb⸗Edelſteinen, Opal, Smaragden, Topafen u. f. w., 
ſelbſt mit Terrakotten und Porzellan. Es klingt das unglaublich, und 
wer dieſe Kunſtgewebe und Erzeugniſſe nicht mit eigenen Augen ge⸗ 
ſchaut, muß ſie nach dieſen Schilderungen als barbariſche Geſchmacks⸗ 
verirrungen bezeichnen. Aber, wie geſagt, es wäre unſererſeits zu 
prätentiös, unſeren Geſchmack als den einzig richtigen und zuläſſigen 
zu bezeichnen. 

Giebt es denn beiſpielsweiſe nicht viele Leute, welche die Rococo- 
ſächelchen mit ihrer überzarten, überraffinirten Ausführung für abſcheu⸗ 
lich halten? — Und dieſe müßten ja faſt die geſammte Ausſtellung 
der franzöſiſchen „bijoutiers“ und „orfèvres“ ſämmtlich in den Bann 
erklären. Denn wie in der Moͤbelausſtellung, herrſcht auch bei dem 
franzöſiſchen Juwelier und Goldwaarenfabrikanten das Rococo als 
nnumſchränkter Gebieter. Dieſe Arbeiten zeugen allerdings nach den 
in Europa landläufigen Begriffen vom feinſten erleſenſten Geſchmacke 
und von einer bewunderungswerthen Geſchicklichkeit der franzoſiſchen 
Kunſtarbeiter. Hier findet man Hoch- und Flachreliefs mit Dar⸗ 
ſtellungen aus der Geſchichte im Rococogeſchmack in Hülle und Fülle: 
Schreinchen und Käſichen in den capricibſeſten Formen mit den phan⸗ 
taſievollſten Verzierungen, feuervergoldete Becher und Teller mit Scenen 
aus dem claſſiſchen Alterthum, bei denen die Damen Reifröcke und die 
Herren Perrücken tragen u. ſ. w. Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß 
das früher beliebte rothe, kupferfarbige Gold mehr in den Hintergrund 


tritt, um einem warmtönigen Hellgold und einem dunklen orydirten Silber 
Platz zu machen. Schwere, ganz aus letzterem Metall gefertigte 
Leuchter, meiſt von Amoretten getragen, Schaalen, hell feuervergoldet, 
mit Hochreliefs im Inneren, Becher auf hohen Piedeſtalen, durch: 
brochene Frucht⸗ und Brotkörbe — einzelne mit Darſtellungen aus 
dem modernen Leben, ſelbſt aus dem letzten großen Kriege, — ſind be⸗ 
ſonders zahlreich und feſſeln wegen ihrer vollendeten Aus führung die 
Aufmerkſamkeit der Beſucher. — Die Ausſtellung der Falencen, 
Porzellane, Terracotten und Kryftalle it von Italien, nächſt Frant- 
reich natürlich, am reichhaltigſten beſchickt. In Kryſtallproducten be⸗ 
wahrt Venedig, das hier in einem eigenen Gebäude feine Ausſtellung 
placirt hat und in demſelben feine köftlihen Producte vor den Augen 
des Publikums von feinen Künſtlern und Kunſtarbeitern herſtellen 
läßt, den ſchwer erworbenen Vorrang. Die wunderbarſten blendendſten 
Farben wiſſen dieſe Meiſter dem zarten Glaſe zu verleihen, deſſen 
Feinheit ſie nicht hindert, die reizendſten Gebilde auf ihm einzugraviren 
und es in die capriciöſeſten, aber immer eleganten Formen zu biegen. 

Daß Böhmen feinen Ehrenplatz in der Kryſtall⸗ und Glas⸗Manu⸗ 
factue zu behaupten weiß, haben wir bereits in einer der früheren 
Ausſtellungsberichte nachgewieſen. Frankreich thut ſich weniger in ein⸗ 
fahen Kryſtallproducten, als in der geſchmackvollen Zuſammenſetzung 
von Kryſtallen mit Edelmetallen, Porzellanen, Falencen und Terra- 
kotten hervor. Tafelaufſätze, aus deren Silber: und Goldmaſſen 
Kryſtallſäulen und Schaalen graciös hervorſpringen, Faienceſchaalen, 
deren Ränder mit Kryſtallen verkleidet find, Kryſtallgläſer, die auf 
Porzellan: oder Terrakotten⸗Unterſätzen hervorragen, bilden die ſehens⸗ 
wertheſten Producte der franzoͤſiſchen Ausſtellung. 

In Porzellanen hat die Sevres⸗Manufactur bewunderungswerthe 
Kunſtwerke ausgeſtellt. Man ſcheint hier den Chineſen viele Kunſt⸗ 
griffe und Fabrik⸗Geheimniſſe abgelauſcht zu haben: denn die Por⸗ 
zellane zeigen die Feinheit und Durchſichtigkeit echt chineſiſcher Pro⸗ 
ducte und auch die Farben ſind denen der bezopften Porzellankünſtler 
in ihrer leuchtenden Pracht ebenbürtig. Beſonders das köſtliche Pur⸗ 
purtoth, ſowie das ſtrahlende Hellgrün gelingt der Manufackur von 
Sèvres vorzüglich. Hinſichtlich der Formen ift man auch hier durch 
die Mode genöthigt, zum Rococo zurückzugreifen; indeſſen bemüht 
man ſich, etwas moderne Originalität in dieſelben hineinzulegen und 
hält fih ſorgfältig von allzu ſclaviſcher Nachahmung der Künſtler des 
vorigen Jahrhunderts fern. 

‚Da ich gerade in den Räumen weile, die dem Kunſthandwerk 
vorbehalten ſind, will ich doch ſofort einen Irrthum berichtigen, der 
mir jüngſt bei einer Ausſtellungsplauderei untergelaufen iſt. Ich hatte 
da behauptet, daß die geſchnitzten Möbel und Hausgeräthe ſehr wenig 
vertteten ſind: ich habe mich in dieſer Hinſicht getäuſcht, weil 
ich nur die große Möbel⸗Ausſtellung durchwandert und nicht geahnt 
habe, daß abſeits derſelben, allerdings ſehr weit abseits, noch 
eine Special⸗Ausſtellung für geſchnitzte Möbel beſteht. Dieſelbe iſt 
indeſſen ſehr ſehenswerth: in allen Holzarten, häufig in überraſchenden 


F 


Küchenmeſſer, mittelſt welchem die tödlichen Wunden augenfcheinlich ver: 
urſacht worden ſind. Die ſofort herbeigeeilte Polizei ſtellte den That⸗ 
beitand feft und nachdem ein Arzt den Tod des D. feftgeftellt, wurde die 


reinem Charakter, mit Feſtigkeit und Treue e uns ſelbſt und] Wie verlautet, wird die Erecution auf das Vermögen ber grop 5 
egenüber unſeren Nachbarn. In dieſem Sinne, liebe Nachbarn und in Szegedin heute geführt werden. Zu dieſer Temes varer Meldung de 
Kaan übergebe ich dieſen Strauß und bringe mein Hoch der deutſchen „Peſti Hirkap“ tft zu bemerken, daß das . bei der Peſter 


Leiche noch in der Nacht nach dem Obductionshauſe überführt. Der eine Turnerſchaft und den dauernd freundſchaftlichen Beziehungen unferer | üngariſchen Commerzialbank im Betrage von 1 angelegt hatte, 
Stich hat, wie der Arzt übrigens noch conſtatirte, die Lunge verletzt, Völker!“ noch nicht ſequeſtrirt ift. Es ift jedoch dieſem Inftitute von amtlicher 
während der zweite bis in die Nähe des Herzens gedrungen ift. Den De ſt erre i ch Un garn. Stelle vorläufig noch nicht die officielle Meldung zugekommen, daß das 


Depot unbedingt zu Gunſten des öſterreichiſchen Aerars ſequeſtrirt werz 
® Prag, 30. Juli. [Die Turnerrede des Prinzen Ludwig.] den wird. 
Die czechiſchen Blätter beſprechen natürlich in ſehr gereiztem Tone die 7 ran krei ch. 


Anſprache des Prinzen Ludwig bei dem Münchener Turnfeſte. „Hlas 
Narodd“ ſagt, der Eindruck der Rede des Prinzen könne nur ein einziger -s- Paris, 29. Juli. [Boulangers Niederlag e.] Boulanger 
1955 u ae ae . 8 en. —— und ſeine Genoſſen haben die erſte große Niederlage vor dem öffent⸗ 
königlichen Prinzen auf der Fumer-Tribüne, welche das Ziel des Ehr⸗ lichen Stimmrecht erlitten. Und da ſolche Unternehmungen, wie die 
geizes der Demagogen zu fein pflegt, ſondern ihres Inbalts wegen. Der ihrigen, nur reuſſiren können, wenn die ihnen ergebenen Maſſen aus 
1 Charakter der Rede bewegt ſich im Geleiſe des Nationalismus, dem Taumel ſchwindelhafter Erfolge nie durch einen ſchrillen Miß⸗ 
welcher mit dem Pangermanis mus gleiche Ziele verfolgt, und dieſe Tendenz accord — wie den Ausfall der geſtrigen General: und Arrondiſſements⸗ 
ift ein ſchreiendes Eingreifen in die inneren Verhältniſſe Oeſterreichs, (1) thewahlen — aufgeschreckt werden, fo kann man heute bereits kühn⸗ 
zu welchem den Prinzen nicht einmal das Bundesverhältniß zwijgen rathswa 8 , ; Ne 
Oeſterreich und Deutſchland berechtigt. lich behaupten, daß Boulanger wahrſcheinlich bei den allgemeinen Wahlen 
zur Kammer ein großes Fiasco erleben und daß ſeine Herrlichkeit bald 
zu Ende ſein wird. Im Augenblick, wo ich dieſe Zeilen nieder⸗ 
ſchreibe, ſind ungefähr 1000 Wahlreſultate von 1450 bekannt, Re⸗ 
ſultate, die aus allen Departements Frankreichs ohne Auswahl kommen: 
und Boulanger iſt bis jetzt nur 12 mal und meiſtens nur mit ſehr 
knappen Majoritäten gewählt. Dagegen triumphiren Opportuniſten und 
Radicale auf der ganzen Linie gegen Royaliften und Bonapartiſten, 
die bereits nach den bisherigen Reſultaten eine große Einbuße an 
Sitzen erleiden. Die eingelaufenen Nachrichten laſſen erkennen, daß 
Boulanger und ſeine Alliirten gerade in Departements, die ſie bisher 
für ihre Sache ſicher gewonnen hielten, die ſchwerſten Niederlagen 
erlitten. Vor Allem ift die Niederlage Boulangers in Saintes 
(Charente), wo er bei der Deputirtenwahl eine bedeutende Majorität 
erhalten, ferner in Marſeille und Lyon febr bezeichnend. An ein⸗ 
zelnen Stellen ift es ihm und feinen Anhängern allerdings gelungen, 
bewährte Republikaner, wie Dauphin in Amiens, Raynal in 
St. André de Cabſaz und den Senator Tracieux zu ſchlagen. Da⸗ 
gegen haben ſie trotz ihrer Prahlereien und Verleumdungen weder 
die Wahl des Miniſters Spuller, noch die Rouviers verhindern 
können, die beide in ihren Arrondiſſements mit gewaltigen Majoritäten 
gegen den Prätendenten gewählt wurden. Wenn ſich die Boulan⸗ 
giſten über dieſe ſchwere Niederlage, die ſie erlitten, etwa damit 
tröften wollen, daß ihr Heros ja fat in allen Wahlbezirken Stimmen 
erhalten, ſo iſt dieſer Troſt ſehr hinfällig, da in der bei Weitem 
überwiegenden Zahl von Cantonen Boulanger kaum je 30—50 
Stimmen von mehreren Taufenden abgegebenen erhalten hat, daß 
nur in einigen Dutzend Fällen die Stimmenzahl für ibn 100 
überſchritt und ſeine Wahl eben bisher nur in 18 Cantonen 
durchgeſetzt werden konnte. Ueber 30 mal wird er auf keinen 
Fall, ſelbſt mit Hinzurechnung der nothwendigen Stichwahlen, 
gewählt werden: da er 80 als Minimum verſprochen, iſt ſeine Nieder⸗ 
lage nicht zu verhüllen. Uebrigens iſt es klar geworden, daß trotz 
ſeines Verſprechens, nur in 80 Cantonen candidiren zu wollen, ſeine 
Candidatur in mindeſtens 200 officiell aufgeſtellt war. Er glaubte, 
auf dieſe Weiſe des Erfolges abſolut ſicher zu ſein; wäre er 80 mal 
gewählt worden, ſo hätte er einfach behauptet, daß er nur in dieſen 
80 Cantonen wirklich candidirt hatte, und daß die ſonſtigen Stimmen, 
die er erhalten, nur „ſpontane“ ſeien. Aber auch durch dieſe ſchoͤne 
und beſcheidene Rechnung haben die Departements geſtern einen Strich 
gemacht, auf dieſe Weiſe den Effect von Boulangers Wahl in Paris 
ſtark herabmindernd. Die boulangiſtiſchen Morgenblätter ſind über 
den Ausfall der Generalrathswahlen zunächſt natürlich ſprachlos; fie 
2 io aan pT ganf ae fain 1e span NER 
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5 weiße Kreuz, das Zeichen des Gxläfers, das Zeichen des | im Gtrafbepofite befindliche Juwelen and fein Baargelb wurden 3 r ie ie a — find, da 
t aus Edelweiß, der edelſten Blume unſerer Berge. Das gleichfalls gepfändet. Vom Executor aufgefordert, fein ſonſtiges Vermögen hren 7:098 d Boul Gewinnchancen 
weiße Kreuz, es ift das Symbol der Aufgabe unſeres kleinen Landes, | anzugeben, erwiderte er: „Ich beſitze nichts mehr.“ Der Executor theilte ffe von allen den Cantonen, in denen Boulanger Gew 
mitten im waffenſtarrenden uropa zu fein und zu bleiben ein Bild des a mit, daß die Erecution auch im Peſt vollzogen werden wird, worauf] hatte, Specialberichterſtattungen über die Wahlreſultate erhalten 
Friedens und in der Juſammenſetzung feines Volkes ein Bild der Er⸗ Farkas bat, man möge dies mit Intervention ſeines Schwiegervaters und nur die für ſie im Voraus verlorenen daher noch 
löſung vom Streit und Haß der Nationen. Die Blumen aber, das Edel: hun und feine Möbel und Schriften ſchonen. Das Pfändungs⸗Protokoll 
weiß, aus dem dieſes Kreuz gebildet ift, fie mahnen uns Schweizer daran, bat Farkas ruhig und mit feſter Hand unterzeichnet. Auf die Immobilien 
daß wir dieſe hohe Aufgabe nur löſen können mit reinem Herzen und! Szobovics' und Püspöky's wurde das Exccutions⸗Pfandrecht intabulirt. 


polizeilichen Bemühungen wird es wohl bald gelingen, den Sachverhalt 
klar zu legen. — Die criminal polizeilichen 98 nach den Ur⸗ 
bebern der gräßlichen Verſtümmelung und Beraubung der bei Köpenick 
verunglückten Frau Kliemke ſind inzwiſchen fortgeſetzt worden, ohne aber 
P einem Ergebniß zu führen. Es beſteht nach wie vor die Vermuthung, 
aß die Leiche in der Wuhlhaide von den dort hauſenden Strolchen be- 
raubt worden iſt, doch iſt wenig Hoffnung, daß es gelingen wird, die 
ruchloſen Verbrecher zu ermitteln. 


Dresden, 29. Jull. [Ein königlicher Dank für gute 
Wahlen.] In der geſtrigen 16. ordentlichen Generalverſammlung 


des ſächſiſchen Militärverbandes hielt der König eine Anſprache an 
die Verſammlung, welche nach dem „Dresd. Journal“ wie folgt lautete: 


„Es war Mir ein Bedürfniß, gerade heute unter Ihnen, Kameraden, 
zu erſcheinen, um den Vertretern der ſächſiſchen Militärvereine Meinen 
Dank auszuſprechen für die wahrhaft gute und patriotiſche Haltung, die 
Sie jederzeit, namentlich bei Gelegenheit des 800 jährigen Jubiläums des 
Hauſes Wettin an den Tag gelegt haben. Es hat Mich dies ganz 
beſonders erfreut. Aber auch ſchon in früheren Jahren, namentlich bei 
den letzten ſchweren Wahlen find Mir Beweiſe Ihrer Vaterlandstreue zu 
Theil geworden, und Ich fühle Mich ee el ganz beſonders Meine 
Zufriedenheit und Dankbarkeit dafür auszu prechen, daß die Militär⸗ 
vereine ſo treu = den ſtaatserhaltenden Parteien geftanden und ihre 
Faden daß babara ber sünftge Ausfall her Watt ent mit ebe. f fte darauf 
aben, daß dadur nſtige Ausfa weſentlich m rbei⸗ i dem Rieſengewinnſte darauf þin- 
geführt worden, it. 34 hofie, bab aug $n Zutunft die aut fegen gemie eee f K ante d 0 
eu zu „Staat und zur allgemeinen Ordnung ſtehen und ſich nicht i i d geweſen fei. Im Laufe der Unter- 
— 2 die befliſſen ſind, den Staat und die Ordnung zu r 
untergraben. 


München, 30. Juli. [VIL Deutſches Turnfeſt.] Der geſtrigen 
Rede des Turnlehrers H. Wäffler, Mitglieds des Gentralcomites des 
ſchweizeriſchen Zurnverbandes, entnehmen wir nachfolgende markante 
Stellen: „Es iſt mir der ehrenvolle Auftrag zu Theil geworden, Euch 
Gruß und dſchlag der ſchweizeriſchen Turnerſchaft zu überbringen. A Ar 
Wohl find auch gekommen, zu fehen und zu lernen, zuvörderſt aber, vorbei und rief ihn zu fih ins Bureau, wo er ihn über die internen Berz 
um Euch g en, daß wir geſonnen find, feſtzuhalten an den Gefühlen i 
beraliher Freundſchaft und gegenfeitiger Achtung, wie ſolche feit Jabr-| Zöglinge nach den Ziehungen im Waifenhaufe Bericht zu erſtatten haben. 
hunderten zwiſchen unſern Brüdern beſteben, geſtützt theils auf gemein⸗ Als er erfuhr, daß die Kinder 
ſchaftliche materielle Intereſſen, zum überwiegenden Theile aber auf ge⸗ hab 
meinſame geiſtige Bildung. Wer wollte ſie alle aufzählen die allgemeinen 
f N geiſtiger Natur zwiſchen Eurem und unſerm Vater⸗ 
lande!? Wer fühlte ſie nicht Eurerſeits, als in den jüngſten Tagen Deutſch⸗ 
land unſern Dichter Gottfried Keller in einer Weiſe feierte, die uns, ſeine 
Mitbürger, mit Stolz und Rührung zugleich erfüllen mußte. Wer 
empfindet dieſe geiſtige Uebereinſtimmung nicht unſrerſeits, wenn er beim 
Betreten der Wiege unſrer Freiheit den Denkſtein erblickt, den die dant- 
baren Urcantone dem ae Tells, dem deutſchen Dichterfürſten Friedrich 

chiller, errichtet haben. Wahrlich, wenn heute dieſes Denkmal erſtellt 
würde, die Inſchrift würde nicht mehr lauten: „Dem Sänger 

ells die dankbaren Urcantone,“ ſondern: „Dem Sänger Tells 
das dankbare Schweizervolk.“ Iſt doch feine unſterbliche Schöpfung, 
find doch die herrlichen Worte des Rütliſchwurs: „Wir wollen fein 
ein da Volk von Brüdern,“ eingedrungen in die tiefſten Tiefen 
unſrer olksſeele, verbinden fie doch beute nicht allein unſre 
Waldſtädte. ſondern alle Schweizer, feien fie deutſcher, franzöſiſcher oder 
ttalieniſcher Zunge, zu einem einigen, unzertrennbaren Ganzen. Aber 
indem wir uns ſelbſt als ein Ganzes feit und unauflöslich verbunden 
fühlen, freuen wir uns auch, daß den deutſchen Stämmen, denen ja die 


ögli aß die Entfernung des Waiſenknaben auch öfter als fünfmal 
erfolgte die Zub ber Fälle konnte jedoch nicht beſtimmt eruirt werden, 
weil einige nach Vollendung ae Se nten Lebensjahres ausgetretene 

ögli a swärts ewerbe h bie Le e 
— Die unterſucung hat feſtgeſtellt, daß Szubovies mit der kleinen 
Margit eine Stunde lang in dem Ziehungsſagle eingeſchloſſen war, nach⸗ 
dem er den Amtsdiener fortgeſchickt hatte. Frau Telkeſy wartete unter- 
deſſen auf dem Corridor. Folge dieſes Umſtandes figurirt nun⸗ 
mehr die Entfernung des Amtsdieners in der Reihe der wichtigſten Ver⸗ 


Worte Schillers wohl in erſter Linie gegolten haben, die lange ehnte 
Einheit zu Theil geworden iſt, freuen wir Schweizer Turner uns mit 
Euch, den Jüngern Jahns, die Erfüllung feines Jugendtraumes in fo 
rrlicher Weiſe zu feiern.“ Bei Ueberreichung eines aus Alpenroſen und 
delweiß beſtehenden Straußes ſagte Herr Waffler: „Soll ich ſie Euch 
deuten, dieſe Blumen? Ja, ich will! Seht Ihr dieſe Roſen? Alpen⸗ 
ofen find's! Sie bedeuten das in jahrhundertlangen Kämpfen vergoſſene 1480 
t ünferer Ahnen. Und mitten in dieſem rothen Feld, den ſymboliſirten] den Wohnungen des Szobovics und Püspö 


De unſerer Freiheitskämpfer, da fi hellleuchtend unfer | Mobilien im Werthe 
riedens, 


im Rückſtande find. Der „Intranſigeant“ tröftet ſich damit, daß die 
Wähler durch die Ausſchließung des Senators Tracieux, des ehemaligen 


i ; : B : immer, ein größeres und ein kleineres. Ein Refectorium, ein Muſik⸗ rung an diefen Tag | i 
„bel anëgefellt, deren fümmliche Theile reiches, oft überreicheg 285 en ein Raudgimmer dienen gemeinfamen Zwecken.] Dichters in Zürich eine Medaille herſtellen laffen. Dem Dichter fol als 


chnitzwerk aufweiſen. Arabesfengewinde ziehen fih die Schränke Dieſe letzter f A ei iſſen Luxus ausgeftattet, [ein Zeichen der Verehrung, die ihm in allen Kreiſen der Gebildeten entz 
und Büffets entlang und hinauf, ſich innig verſchlingend und wieder Er reichlich Bi a r A e Wer die Brille des . wird, demngchſ eine 83 rg wa E 
löſend: durch ſtärkere oder ſchwächere Beizen, durch das Einfügen] Meiſters, feinen Ebering, feinen weitfaltigen Akademiker -Frad be⸗ ſeffor Dr. Arnold Böcklin in Zürich so 73 eren prunon aip Gott 
hellere bringt man recht überraſchende Farben: gaffen will, muß dorthin wallfahrten geben. Er wird auch das Tintenfaß | für diefe Medaille herzuftellen, die auf der Vorderſeite 
eder dunflerer Holzer bring 5 9 ; f Sarben Roſſini's dort finden, daſſelbe, binter welchem er in den legten Jahr⸗ fried Kellers, auf der Rückſeite eine Verſinnbildlichung feines poetiſchen 
efecte bei ihnen hervor. Indeſſen vermeidet man hier im Gegenſatze uk feines gebens ſo ttfich zu faullenzen verſtand, bis er zuletzt aller⸗] Schaffens zeigen wird. Um die zahlreichen Verehrer Kellers in den Stand 
zu den anderen Ausſlellungen nach Moͤglichkeit die Zuhilfenahme band Clavierſcherze und Kotenmwibe daraus bervorbolte, wie fie dem alten y ſetzen, ein Exinnerungszeichen von bleibendem künſtleriſchen Werth zum 
anderer Materialien, ſelbſt bei den einzelnen Tiſchen, die hier in] Schäfer dutzendweiſe aus dem Handgelenk ſprübten. Auch fie haben ihren] Gedächtniß an Gottfried Kellers Geburtstag zu erwerben und zugleich — 
CCC TT / Mat a Arte an 
, 2 . A be r No erfallen „ i ' 0 s > x 
Dr , En ag 2 aa fah eaea eien Lebenzehen Jug, Hoff it die *. — brei Di vier arber, me von „ — za: gen “A — 
e i e en Deere v ich von | mir; % i i einer Schützlinge zwar keinen] und dieſe dem freien Verkauf zu übergeben. Die 
einander und der umliegenden Landſchaft abheben re u: eoun grand bolit genig ani el Be uemlichkeit und Bebagen zu| Bödlins entworfen und von dem bewährten Hofmedailleur Scharff in 
8 heben, Flur ſybaritiſchen Comfort, aber doch fo v q ) i werden und 
. Glfmittel und Su perban, bag Der Gbani en nüchung , p ß,, . 
Malien wahrhaft überraſchenden Farbenwirkungen. zit eine ganz eigenthümliche ung, inft die Be- i ünzen gehören wird, bez 
: i Bun i , lles Gold, das einſt die Be-|mefjer der Medaille, die zu den größten Prägemünzen gehören wird, 

Bei den Kirchenſtühlen bemerkte ich die Neuerung, daß man die tms ui un Bille mar e5 5 — Denen zurückkebre, die ihm] trägt 70 Millimeter. Der Aueſchuß bat den eg 1 et 8 
Holzfiguren i in leicht vorſpringenden Reliefs] Mitarbeiter an feinem Lebenswerke, Doligetſch feiner Kunſt geweſen.] Buchhandlung von Albert Müller, Nachfolger von Orell Füßli u. Co. 
darſtell der Heiligen nicht mehr 0 G — fi den | Jeder, der di 9 Leucht feines Kaub 3 — Mi balf, kann ſich nun] Sortiment in Zürich übergeben. Ein etwaiger Ueberſchuß ſoll für eine 

i : e u ine n ilf, ) N 
a et, ſondern fie ganz und voll heraußarbeitet. Gewöhnlich werden deinen e Kolen, „Wilhelm Tell“ ift für darbende Sänger geichrieben, | Gottfried Keller-Stiftung verwendet werden, deren Zweckbeſtimmung dem 
knieend mit gefaltet änden d Ut, fo daß eine Kirche mit | \ ei ji 
den 9 en Händen dargeſtellt, do pieje der „Barbier“ für verarmte Sängerinnen geſungen worden, alle Roſſini⸗] Dichter überlaſſen bleibt. i 
A blen gefüllt ſiets recht voll ausſehen muß, da diefe] ſchen Opern, die zu ihrer Zeit ganz Europa aus dem Gleichgewichte 5 — Der um Hebung des deutſchen Kunſtgewerbes vielverdiente baterif 
Figuren wie e Beter erſcheinen. Auch ſind jetzt Relief⸗Dar⸗] bringen drohten, entftanden nicht blos zum vorübergehenden 47 ei Kunſtgewerbeverein zu München erläßt ein Preisausſchreiben f 
Rellungen auf der Nüclehne der Stühle beliebt, natürlich ausichlieplich | fondern auch, damit künftiges Elend durch fie alder die vielgeläſterten kunſtgewerbliche Entwürfe jeder Art, um von altbewährten wie jung auf 
Stenen aus der heiligen Schrift behandelnd. Verſchiedentlich hat] werde. Wer hätte gedacht, daß die . — * —— . oen Be F rue u Ua - 
. Sinine 5 ines Tages eine fo l e en eine Zeitſchrift zum Gemeingu utſchen 4 
man auch verſuch Altäre und Kanzeln ohne die in den franzöſichen 1 Raline e ATRA € Schweſter und Figaro ein] gewerbe zu machen. Die Preise bewegen ih zwischen 300—60 Mark; 
Toen ngt Res 5 indem man fie einfach aus] Inpalidenwärter würde! Das Noſſini⸗ Stift d einem ngabi Ba Höbe berfeiben, Hängen von bem Er 503 0 des E 

en Hölzern aufbaute, die, ſorg ackirt, in z : 5 i Gedanken. Man 5 ran, ab. Einlieferungstermin: 16. November i 8 Nähere ift a 
; Fan ar einen würdigeren Eindruck machen, us en De facher Gebaute = Une % heiteren e 5 „in Programm zu erfahren, welches vom Vereinsſecretariat, München, Pfand⸗ 
reich vergoldeten Hochaltäre und Kanzeln. Gerhard Mittler. Kopfe entſtehen konnte, als hätte wieder einm wurzelt. Möge das] bausſtraße 7, unentgeltlich bezogen werden kann. 

8 * fbag echter Frohſinn immer in einem guten 7 l nbere 9 de — Noch immer kommthäufig der Fall vor, daß Funde von Münzen 
d Wi Beiſpiel des Meiſters Nachahmung . ien Pa Me und anderen der Erhaltung werthen Alkerthümern gleich na 
Kunſt un iſſenſchaft. mit angeftammtens, ünftlerelend, Vorort Muteuit Ach erbeht und felbp. | irer Auffindung an die nächſten Unterhändler verkauft und aiar. 

Kürzlich wurde in einem der wobnlichſten Gartenviertel von Paris les beute in dem hübiden 1 5 th eines Einzelnen entſteben konnte, erden, wodurch fie in den meiſten Fällen nicht nur ee Lerthane 

ein neues Haus geweißt auf beffen Stirn die beiden Worte „Fondation [veritändlih nur durch Was ehedem italieniſche Oper hieß, lebt noch, ijt | Sammlungen entgehen, fondern auch 3 werden. 
Ossinis in Goldſchrift zu leſen ſind. Es iſt dies eine von Roſſini be⸗ mio! an hinfällig, ſodaß Viele nicht blos die Sänger, ſondern gleich far bie 5 8 e — erlaffene Be⸗ 
Hründete Verſorgungs⸗ Anfialt für die Invaliden des Kunſtgeſanges, für an Oper in den Spittel ſchicken möchten. Aber auch für die] Es werden daber die aim ber tai 


; ; z lichen Mu⸗ 
lelenigen unter den vielbeneideten, oft fo bitter enttäuſchten Bewohner 


; ; je[kanntmachung der Generalverwaltun : Anzei 
9 i: h d die Stunde der Noth ſchlagen. Noch raſcher als die ) znigli ufeen Anzeige 
era Bretterwelt, deren Leben ſcheinbar in Glück und Glanz verlief, die EN nd * fie mit ihren grauſamen Anſprüchen an die Kraft deen erſucht, pon jen dub Fallen den een, Die 
iner mit einer Handvoll Flittergold das Ende ihrer Laufbahn erreichten — des Sängers das Werkzeug, durch welches fie ſich äußert, fih mittheilt A Brai 75 > 5 eeig 5 ee vorgeichichtliche vaters 
„en Kunſthoſpiz und ein Opernſpital. Man ſtoße ſich nicht an dem lebt. Wahrlich, es naht die Zeit, wo die ausgeſungenen Opfer der neuen] z terung oder * an bas königliche Muſeum für Völkerkunde 


Ablancholiſchen Klang dieſer Worte. Das RoſſiniꝙStift erinnert in feiner Kunſt ihren barmherzigen Bruder brauchen könnten — die Kunſt ein g e keil Berlin SW., e 120, in anderen 
U 


mile . 5 15 . ere 8 a Gi hen 7 5 — die Oper ein Opernſpital. Wer aber wird die Millionen 7 die, Generglvernaltun en. i an für 5 te 
fte A — — ` herfi sa dazu ſtiften richten. Fa i r 5 . 
3 de as ‚Einem 1 4 a aots ing ech sn — Zu dem am nächſten Montag in Wien beginnenden Anthropologen⸗ en 2 wird . Anden m Fa Apa egeni rame ne: nur der 
- Derräigen Fernblid 1 bie Seinen ve emitt. geh an die Be-| Congreb find bereits zahlreiche Anmeldungen erfolgt. Unter den Perjön f vole Metallwertd, fon eniſprechender Preis dafür —— I ee 
Greibungen dieſes Rünt nf 18. x 5 . kal des eheimen [lichkeiten, welche ſich zu dem Congreſſe in Wien einfinden werden, befinden beit der Sanne j s vorziehen, den Fund einer öff 11 n werden. 
Wunſches erwehren, daß £ = y a 5 in 2 man ſich rg 5 981 fid außer dem Geheimrath Profeſſor Virchow der bekannte Arzt Geheim- f Sollten die Fin 5 eifen 10 iſt do N a öffentlichen Sammlung 
verloren hätte. Leider darf man nicht u ter 60 Jabr ace ie, mein rath Profeſſor Waldeyer aus Berlin, Frans aus 8 5. galt Fe ein Wiggle an die bekanntmachende B 90 3 e 
man einen Stiftungsplatz beanſprucht D Rotini apo Dt am "aus Bonn, Profeſſor Ranke aus München. Aus Rußland pat Fart eine en Ge lle 956 gleichzeitigem Intereſ ne: erwünſcht. Auch wird 
derigeg, Menfehenftinmen — und dann bleibt das gaftliche Haus blos | Butjatin feine Zheilnahme angemeldet. Der Congreß dürfte gege lungen die Generalverwaltung es fich angele eg laf ae Be 
SRH . Uk... bat befannt am 19. by von ben | waltung TR dire beiderfeitigen Sammlungen ent 
alten. Im Ganzen gie arin iftungsplätze, wovon zur — Der er Go e l er! inigun beisuführen, 
Stunde an die dreißig ———— männlichen in weiblichen Gückwünſchen der in: und ausländifchen Preſſe und der geſammten ! ſprechende Einigung herbeizuführen 


Juſammenſtellungen verſchiedener weicher und harter Holzer, find hier] Geſchlechts beſetzt find. Jeder Hausgenoſſe hat zwei recht hübſch möblirte] litterariſchen Welt . e 
$ 


Finanzminiſters Dauphin — zur Zeit Boulangers notabene — und 
des Opportuniſten Namal ihr Verdict gegen den Parlamentarismus 
und den Senat gefällt haben. Mit wie beſcheidenen Troſtgründen 
dieſe Herren im Unglück vorlieb nehmen! Es iſt wahrhaft rührend! 
— Jedenfalls wird dieſe mehr oder minder große Niederlage Bou⸗ 
langerd — eine Niederlage it es unzweifelhaft — eine heilſame 
Wirkung im Lande ausüben. Denn ſo wie conſtatirt worden, daß 
die Bewegung noch nicht das Gros der Republikaner fortzureißen 
vermocht, werden die antiboulangiſtiſchen Maſſen, zum Bewußtſein 
ihrer Stärke gelangt, energiſchen Widerſtand leiſten und ſich enger 
aneinander ſchließen. Viele Schwankende aber werden wieder zur 
Republik ſich bekennen, wenn ſie ſehen, daß dieſelbe dennoch die 
ſtärkere Partei ift. In Paris wurden die Wahlreſultate natürlich mit 
gemiſchten Gefühlen aufgenommen. Vor der „Preſſe“ und der „France“ 
rotteten ſich, wie gewöhnlich an Wahltagen, nach Mitternacht 
Banden zuſammen, um Boulangers Triumph acclamiren zu 
können. Da aber die Transparente diesmal ſehr lange auf 
ſich warten ließen und ſchließlich nur ſehr entmuthigende Re⸗ 
ſultate verkündeten, wurde dieſe Menge ſehr wüthend und drohte 
mit nichts Geringerem, als nach dem Miniſterium des Innern zu 
ziehen und die „Skrutinfälſcher“ in die Seine zu werfen. Der Anblick 
der zahlreich aufgebotenen Polizei wirkte indeſſen bat) ſehr heilſam auf 
ihren übermäßigen Groll, und ſie zerſtreuten ſich murrend und Re⸗ 
vanche bei den Deputirtenwahlen verſprechend. Dagegen fanden fid 
vor dem „Radical“ und anderen republikaniſchen Zeitungen die re⸗ 
publikaniſchen Pariſer zuſammen um jubelnd die Wahlreſultate auf 
Transparents von ihnen mitgetheilt zu erhalten und in endloſe Rufe 
„Vive la République, à bas Boulanger!“ auszubrechen. Warum hat 
auch Georges Boulanger dieſe rein localen Wahlen zu politiſchen um⸗ 
wandeln wollen; jetzt hilft ihm kein Beten. Er wollte mit ihnen ein 
Probe⸗Plebiscit veranftalten, und das iſt ihm mißglückt. Für ihn gilt 
die Ausrede, daß dieſe Generalraths⸗Wahlen im Allgemeinen keine poli⸗ 
tiſche Bedeutung haben, deshalb nicht! Tu las voulu, Georges 
Dandin, tu l'as voulu!“ 


L. Paris, 29. Juli. [Die Documenten⸗Unterſchlagungen.] 
Br wir ſchon geſtern andeuteten, gilt eine Broſchürerin der Druderei des 
Senats, Frl. Jeanne Neveus, für die Urheberin der Unterſchla⸗ 
gung eines der dreihundert Bände, welche für den Senat als Staats: 
er ge worden waren. Nach den Erklärungen des 
rectors der Druckerei waren von ihm ſelbſt die umfaſſendſten Vorſichts⸗ 
maßregeln gegen jede Veruntreuung getroffen worden. Nicht nur hatte 
man die Druckbogen genau abgezählt und ſo controlirt, daß nicht gelungene 
Blätter En und im gleichen Verhältniß wieder erſetzt wurden, ſondern 
auch dafür batte man aE y getragen, daß keiner der Setzer eine. Ueber: 
ſicht über den Inhalt der Acten gewinnen und kein Drucker ganze Sätze 
oder Stellen derſelben auf feiner. leinenen Blouſe oder an den üblichen 
Papier⸗Manſchetten davonkragen konnte. Es lief denn auch Alles vor⸗ 
ſchriftsmäßig ab, bis die 300 Bände, nicht mehr und nicht weniger, ge⸗ 
druckt, geheftet und numerirt waren. Am Sonnabend Morgen aber er: 
hielt der Director die Mittheilung, es müſſe ein Band entwendet worden 
fein, man habe ihn in den Händen von Journaliſten gefeben. Er zählte 
nach und ſiehe da: Nummer 199 fehlte. Sogleich ließ er den 
Numerirer Victor Neveu benachrichtigen, welcher antwortete, vielleicht 
wären zwei 198 da, er könne ſich geirrt haben, glaube es aber 
doch nicht. Bei abermaligem Nachzählen fehlte aber immer noch 
der Band 199, und nun gab der Wächter Guygons zu, er 
bätte die Arbeiterin Jeanne Neveus einen Augenblick, weil ſie etwas 
vergeſſen haben wollte — einen Puderwedel — in das Arbeitszimmer des 
Directors treten laſſen, von wo ſie zu einem anſtoßenden Raume Zutritt 
batte, und nur fie könnte das Buch ausgeführt haben. Jeanne Neveus 
wurde verhaftet, und bei dieſer Gelegenheit erfuhr man, daß ſie, welche 
erft vor Kurzem in ſolcher Geldverlegenbeit war, daß fte ihre Quartals: 
miethe nicht bezahlen konnte, nun plötzlich wieder allerlei ie nat mich Aber. 
gemacht hatte. Im Augenblicke der Verhaftung fien fie gar nicht über: 
raſcht zu fein, beruhigte ihre Hauswirthin und ihren Geliebten und leugnet 
ſeitdem beharrlich die ihr zur Laft gelegte That. Heute früh wurden auch 
der Beſitzer der Expedition des „Figaro“, Herr Faivre, welcher den ge: 
. Band mehreren Journaliſten gezeigt hatte, der Nummerixer 
eveu und ein Zeitungsfalzer der Druckerei, Namens Marion, in Haft 
genommen. 

Eine abermalige Hausſuchung ſollte geſtern (Sonntag) früh auf der 
Redaction der „Cocarde“ ſtattfinden, weil dieſelbe den Abdruck der 
Aetenſtücke fortgeſetzt hatte. Als der Polizeicommiſſar vorſprach, war das 
Blatt aber ſchon gedruckt und das Local geſchloſſen, ſo daß der Commiſſar 
© mit der Erklärung zurückzog, man werde ihn ein anderes Mal ſuchen. 

uch auf der Redaction der „Preſſe“ wurde geſtern eine Hausſuchung 
in Gegenwart Laguerre's und anderer Mitarbeiter des Blattes vorgenommen. 
Man fand aber, ſo heißt es, nichts als ein Packet Briefe für den General 
Boulanger und an Rochefort, deſſen ſich der Polizeicommiſſar Veron kraft 

ſeiner Vollmachten bemächtigte. 

(Das neue franzöſiſche eee Nach langen Kämpfen 
wischen Kammer und Senat ift am 9. d. Mts. das neue Wehrgeſetz von 
der Kammer in der Faſſung angenommen worden, wie es im Mai vom 
Senat fegen war. Damit iſt das bisher giltige Wehrgeſetz aus dem 

ahre Bi aufgehoben. Die weſentlichſten Aenderungen des neuen Ge: 
etzes find: 

1) Uebergang von der fünffährigen zur dreijährigen Dienſtzeit. 

2) Gänzliche Abſchaffung aller Befreiungen dom Dienſt, an Stelle 
derſelben Einſtellung zum einjährigen Dienſt. A . | 

3) Beſchränkung des Vorrechts der bisherigen bn erisin 

auf die Studirenden der freien Wiſſenſchaften und die Beſucher einiger 
wenigen höheren Lehranſtalten. 
4) Ausdehnung der Geſammtdienſtpflicht von 20 auf 25 Jahre. 

5) Einführung einer Wehrſteuer für die wegen Untauglichkeit nicht 

Wen en und für alle Eingeſtellten, welche weniger als drei Jahre 

enen. 

Die Herabſetzung der Dienſtzeit im ſtehenden Heere von fünf auf 
brei Jahre war feit Jahren die Forderung und das wirkſamſte Agi⸗ 
tationsmittel aller liberalen und radicalen Parteien. Auch Boulanger 
bemächtigte fih feinerzeit ſogleich dieſes Reizmittels. und er ift der 
eigentliche Vater des neuen Wehrgeſetzes, welches, eigenthümlich genug, 
in demſelben Augenblicke feine endliche Einführung erlebt, da ſein 
Urbeber der ſchlimmſten Verbrechen angeklagt wird. Die Verkür⸗ 
zung der Dienſtzeit fand ſehr nachdrücklich Widerſpruch bei den 
monarchiſtiſchen Parteien, namentlich im Senat, vor Allem bei den 
Generälen der alten Armee, welche eine mehr als dreijährige Dienftzeit 
für durchaus nothwendig erklärten, um den heutigen Franzoſen an Ge⸗ 
borſam und andere militäriſche Tugenden zu gewöhnen. Noch in den letzten 
Berathungen erklärten diefe Generäle, im beſonderen der Marſchall Can⸗ 
robert, die Verkürzung der Dienftzeit bedeute den Niedergang des Heeres. 
Der trotzdem eingeführten Erleichterung der dreijährigen activen Dienſt⸗ 
zeit ſtehen jedoch i } { 
mungen betreffs der Dienftbefreiungen gegenüber. Fortan find alle 
Dienſtbefreiungen für Dienſttaugliche aufgehoben. Bisher wurden ſolche 
ſehr zahlreich ertheilt an die ſogenannten „ amilienſtützen“, die einzigen 
Söhne von Wittwen, die älteſten Söhne zahlreicher Familien, die unent⸗ 
dehrlichen Vertreter kranker Eltern u. ſ. w. Dieſe Befreiungen, die ja 
auch im deutſchen Heere in ausgedehntem Maße gewährt werden, ſind in 
Frankreich vollſtändig abgeſchaffk; jeder taugliche Franzoſe muß mindeſtens 
ein Jahr dem Heeresdienſt opfern. Erſt nach Ableiſtung eines vollen 
Dienjtiabres können dergleichen Leute — bis zu fünf Procent der Cinge- 
ſtellten — beurlaubt werden, irgend welche Begünſtigung im Kriegsfalle 
giebt es für dieſelben nicht. Dieſelben Beſtimmungen finden auch Anz 
wendung auf die bisher gänzlich vom Dienſt befreiten Candidaten des 
Lehrfachs und des geiſtlichen Standes, fie müſſen ebenfalls ein Jahr = 
der Waffe „le sac au dos“ dienen, im Kriege folen die Geiftlihen als 
Krankenträger (nicht Krankenwärter) — finden. Dieſe von der 
Geiſtlichkeit und den Clericalen beſonders heftig bekämpften Beſtimmungen 
bildeten einen der hauptſächlichſten Streitpunkte in den Kammerverhand⸗ 
lungen. Umſonſt hat der Biſchof Freppel noch in letzter Stunde die Ver⸗ 
wendung der Geiſtlichen in den Lazarethen befürwortet, auch ſie müſſen 
„den Torniſter auf dem Rücken“ mit aufs Schlachtfeld, um andern das 
Amt der Krankenträger abzunehmen und dieſe als Schützen für das Ge⸗ 
fedt verfügbar zu machen. Nicht minder ſchwer getroffen iſt durch das 
neue Geſetz die Klaſſe der beſſer geſtellten jungen Leute, welche bisher 


nach Ableiſtung einer nicht allzu ſchwierigen Prüfung gegen Bezahlung 
von 1500 Frances als Einjährig⸗Freiwillige ihrer Plenſwflicht ge⸗ 
nügten — wenn es ihnen nicht gelang, als „Familienſtützen“ ſich ganz 
vom Dienſt zu befreien. Nur wirklich Studirenden und einigen wenigen 
gleichgeſtellten Kategorien ſteht = diefe Begünſtigung zu, und zwar ohne 
Geldleiſtung ihrerſeits. Die große Maſſe, alſo z. B. alle dem Kauf⸗ 
mannsſtande, dem Gewerbebelriebe, der Landwirteſchaf Age ent⸗ 
ſprechend vorgebildeten und wohlhabenden jungen Leute dienen 3 Jahre. 
Dazu kommt, daß die Befreiung nach einjähriger Dienſtzeit in Berück⸗ 
ſichtigung der Familienverhältniſſe jetzt der Entſcheidung des Departe- 
mentalraths unterliegt, welcher örtlichen Einflüſſen weniger zugänglich iſt. 
Die Ausdehnung der Dienſtpflicht von 20 auf 25 Jahre iſt eine weitere 
Verſchärfung der perſönlichen Militärlaſt. Da der franzöſiſche Recrut 
erft mit 21 Jahren eingeſtellt wird, erliſcht nunmehr die Dienſtpflicht erft im 
46. Lebensjahre. Endlich iſt die Wehrſteuer, eine Kopfſteuer von 6 Fr. 
und eine je nach dem Vermögen zu berechnende Zuſchlagſteuer für alle 
um Dienſt Untauglichen und die vor voller dreijähriger Dienſtzeit Aus⸗ 
2 eiue bedeutende perſönliche Belaſtung. 


Belgien. 
a. Brüſſel, 29. Juli. [Vertagung des katholiſchen ſocialen 


ſollten dieſe Uhren gleichfalls nach dem Meyrhofer'ſchen Hydro- und 
elektropneumatiſchen Syſtem errichtet werden. Die Stadtoerordneten⸗ 
Verſammlung lehnte dieſes Project damals ab weil nach der 
damaligen Beſchaffenheit des Meyrhofer'ſchen Syſtems die Her- 
ſtellung dieſer Uhren in Folge der Verbindung des Syſtems mit den 
Waſſerleitungsröhren für zu koſtſpielig gehalten wurde. Der Erfinder 
des Syſtems hat daſſelbe nunmehr dahin verbeſſert, daß zur Inbetrieb⸗ 
ſetzung von Normaluhren nach dieſem Syſtem nur das Vorhandenſein 
elektriſcher Leitungen erforderlich iſt. Die Waſſerleitungsrohre werden 
nur inſofern in Anſpruch genommen, als ſie zur Unterhaltung des 
ſelbſtthätigen Aufziehwerkes der Uhren in Betracht kommen. Zur 
Erläuterung geben wir nachſtehend die Mittheilungen der Berliner 
Blätter über die auch für uns außerordentlich wichtige Angelegenheit 
wieder: 

Nach einem unter Leitung des Directors der königlichen Stern⸗ 
warte, Prof. Foͤrſter, entſtandenen und mit feinen Vorſchlägen ver- 
ſehenen Gutachten des Dr. Leman empfiehlt ſich das von Meyrhofer 


in dem neuen Wehrgeſetz wahrhaft drakoniſche Beſtim⸗ ] 


Congreſſes. — Erſtarken der Socialiſtenpartei. — Dieſ ausgebildete Syſtem der Uhren für die Ausführung beſonders. Das 
Entwendung der vertraulichen Schriftſtücke. — Afrika ⸗Soſtem beruht bekanntlich darauf, daß die einzelnen Uhren mit ſelbſt⸗ 
niſches.] Zur Herſtellung „einer internationalen Arbeitögefeggebung | ſtändigen Gangwerken verſehen find und in beſtimmten Zwiſchenräumen 
auf katholiſcher Grundlage“ hatte der Biſchof von Lüttich unter] von der Centralſtelle aus auf elektriſchem Wege in ihrem Gange 
Billigung des Papſtes auf den 8. September d. J. einen Congreß]controlirt und regulirt werden, jo daß dieſelben die richtige Zeit 
der katholiſchen Werke Belgiens einberufen. Zahlreiche hohe Geiſt⸗] mit Abweichungen von hoͤchſtens einer halben Minute anzeigen. 
liche und clericale Autoritäten aller Länder hatten ihre Betheiligung] Verbunden mit dieſer Controleinrichtung kann werden eine 
angeſagt; in Belgien ſelbſt war alles vorbereitet — jetzt hat uner⸗ Einrichtung zum ſelbſtthätigen Aufziehen, ſowie zur beſonderen 
wartet der Biſchof den belgiſchen Congreß auf April 1890 wegen der] Regulirung einer größeren Anzahl räumlich nicht zu weit von 
franzoͤſiſchen Wahlen verſchoben. Da auch der Antiſelaverei- einander entfernter Uhren mittelſt Anſchluſſes der Einrichtung 
Congreß aus demſelben Grunde vertagt worden ift, fo erregt diefelan die ſtädtiſche Waſſerleitung. Es bedurfte alſo für ein über 
neue Maßnahme doppeltes Aufſehen. — Die belgiſchen Socialiſtendie Stadt verbreitetes Syſtem derartiger Uhren eines 
warten inzwiſchen nicht auf die katholiſche Löſung, ſondern ſuchenfentſprechenden telegraphiſchen Netzes. Die Bedenken, welche 
immer neue Anhänger der Partei durch praktiihe Einrichtungen zu] ſich der Herſtellung eines ſolchen beſonderen Netzes entgegenftellten, 
gewinnen. So haben fH die Antwerpner Socialiſten für] hat Meyrhofer dadurch zu beſeitigen vermocht, daß er mit der kaiſer⸗ 
10 000 Francs das bei ihrem Verſammlungshauſe liegende Terrain lichen Telegraphenverwaltung einen Vertrag geſchloſſen hat, wodurch 
zur Errichtung von Turnhallen gekauft. — Alle Bemühungen der ihm die Benutzung der Telephonanlagen für die Controle des 
Regierung, den Entwender der amtlichen Berichte des Herzogs vonf Ganges der Uhren geſtattet it. Es ift ihm ſomit gegenwärtig mög- 
Urſel zu entdecken, find geſcheitert. Die Officiöſen, die ſichtlich ihre lich, im ganzen Stadtgebiete, ſoweit in demſelben das Telephonnetz 
Beſtürzung nicht verbergen können, mahnen das Miniſterium, fih an] verbreitet ift, Uhren mit elektriſcher Controle ihres Ganges zu er- 
die Gerichte zu wenden. Schwerlih wird es von Erfolg ſein. richten und dieſelben mit einer ſelbſtthätigen Aufzugseinrich⸗ 
Die Brüſſeler Congoregierung hat auf Veranlaſſung des [tung zu verſehen überall da, wo ein Anſchluß an die ſtädtiſche 
Königs die Errichtung eines Staats raths für den Congoſtaat be⸗][Waſſerleitung möglich it. Für den Betrieb der Uhren auf 
ſchloſſen. Derſelbe wird die Geſetze vorprüfen und den oberſten Caſſa⸗[ offentlichen Straßen und Plätzen ift alfo nur die Herſtellung einer 
tionshof bilden. Angeſehene Juriſten, die aber kein Gehalt erhalten, elektriſchen Leitung bis zu der nächſt liegenden Telegraphen⸗ 
werden zu Mitgliedern berufen. — Die Brüſſeler Compagnie des anlage und eines Anſchluſſes an die ſtädtiſche Waſſerleitung 
Magasins Généraux du Congo läßt gegenwärtig in Boma einen] mittels eines etwa 20 Millimeter farten Rohres, ſowie ent⸗ 
Gaſthof und große Waarenmagazine, in denen die europäiſchen] ſprechender, etwa 40 Millimeter weiter Ableitung des verbrauchten 
Reiſenden allen Bedarf finden, errichten. Dieſe Arbeiten ſind ihrem] Waſſers in die Entwäſſerungs⸗Anlagen erforderlich. Der Waſſer⸗ 
Ende nahe und fo hat die Geſellſchaft unter Erhöhung ihres Actien⸗ verbrauch tritt nur im Moment des Aufziehens der Uhren ein 
capitale auf 1 200 000 Franes beſchloſſen, gleiche Etabliſſements inf und beträgt nur wenige Liter. Für die Beleuchtung der Uhren ift 
Matadi, dem Anfangspunkte der Congobahn, zu errichten. Auch] Gaslicht zu verwenden; auch it bei frei auf Straßen oder Plätzen 
hat die Geſellſchaft des Ober⸗Congo in ihren neuen Handelsſtationen] ſtehenden Candelaberuhren, bei welchen fih das Aufzugswerk im 
mit dem Ankaufe von Elfenbein und Kautſchuk begonnen. — Nach Sockel befindet, zur Winterszeit innerhalb deſſelben eine kleine Flamme 
30monatlicher Forſchungsreiſe am Ober⸗Congo ift der Leiter der von] dauernd zu erhalten, um das Einfrieren des Aufzugswerkes zu ver: 
der Brüſſeler Congogeſellſchaft nach: Afrika entſendeten Expedition, hindern. ; \ | 
Herr Delcommune, wieder in Brüſſel eingetroffen. Er ſollte den Wir werden die Normaluhrenfrage, die nunmehr nach. jahrelanger 
Ober⸗Congo und feine Zuflüſſe commerziell erforſchen; fein Verdienſt] Verſchleppung dringend ihrer endlichen Löſung harrt, fortgeſetzt m 
it es, durch Erforſchung des Lomamiſtromes und durch Feſt⸗] Auge behalten. Hat man auch jetzt noch Bedenken, fih für das 
kauen ſeiner 8 dk Strafe nah. dem Mittelpunkte be AR Soſtem zu — . Zr man fiğ A 0 8 = 
ara en nde nach Nyangué er et haben; l ſchlie ri S f ren bei aufzuſte a ie in ernn 
ee che Verkehr kann jetzt leicht den ng 2 Markte ffeit einer langen Nahe N n Wee el Daß dieſe r 
finden, da Nyangue vom Endpunkte des Lomami aus nur 3 Tage- Uhren ihren Zweck in ausgezeichneter Weiſe erfüllen, dafür haben wir 7 
märſche entfernt iſt. Die Congoregierung läßt jetzt zum Schutze des] wiederholt Urtheile der hervorragendſten Fachmänner beigebracht. 
Lomami⸗Gebietes ein befeſtigtes Lager anlegen. Auch hat Herr Del.“ — Von den in Preußen vorhandenen 923 Städten mit 2000 
commune klargeſtellt, daß der von dem Hauptmann Wißmann ſund mehr Einwohnern find der „V. K.“ zufolge noch 137 oder 
bei feinem letzten Zuge nach Nyangus überſchrittene Strom der Lomami 15 pCt. ohne Eiſenbahn verbindung. Die meiften von dieſen liegen 
geweſen iſt. in den öfllihen Provinzen, nämlich 21 in Oftpreußen, 1 9 in 
Sit de 12 In Daten und 10. in Wefbrcuen, mähten dab Rheinand au 6 
J Warſchau, 30. Juli. [Feuersbrünſte.] Das Städtchen] 12 in Poſen un e er WINEN Sa g >, 
Wolde 5 Gouvernement Wilna, if * zu einem großen] Schleswig ⸗Holſtein 5, Hannover 4 und n e 
Theile niedergebrannt. — Die ſchon telegraphiſch gemeldete Feuers: [ie 3 Städte ohne Donne 10 a Fy 8 = 
brunſt in Ulla, im Gouvernement Witebsk, it weit größer geweſen, noch 35 pt., in Pommern 27 pCt. und in Weſtpreußen 21 pct. 
dui aller Städte mit 2000 und mehr Einwohnern ohne Eiſenbahn, da⸗ 
als anfangs angenommen wurde. Es find 400 Häuſer nieder⸗ N 5 und in Weſtfalen 3,5 pt 
gebrannt und wird der Schaden auf 700 000 Rubel geſchätz. — In gegen in Heſſen⸗Naſſau nur 5 und in Weſſalen 3,5 pt. 
der Krim wüthen ſchon ſeit einer Woche bedeutende Waldbrände, die Staliſtiſche Nachweiſun 


bis jetzt noch nicht gelöſcht werden konnten. über die in der Woche vom 14. Juli dis 20. 


uli 1889 ſtattgehabten 


Bu l gar ien 5 n x Sterblichkeits⸗Vorgänge. s 
* Sofia, 30. Juli. (Waffenlieferung] Da dte Waffen⸗ 988 8 RR S 
fabrik in Steyr infolge größerer Beſtellungen auf Mannlicher⸗Gewehre] Namen 52E LE EPE Ramen 55 E CE 
für das öfterreihifhe Heer außer Stande ift, die von der bulgariſchen der S 8 == 5888 der ER 33 
Regierung beſtellten Gewehre vor Auguſt 1890 abzuliefern, ſo hat] Städte. 888 "E 328] Städte [5515 25 
die bulgariſche Regierung beſchloſſen, ihren Bedarf durch Ankauf von . ES a” S 
30000 Berdan⸗Gewehren in Rußland zu decken. Wie in der „Köln. | London i352 18,7 39,8 [Braun⸗ | x 
Zeitung“ verſichert wird, erhebt die ruſſiſche Regierung dagegen nicht] Paris 2251 22,8 33,3 J ſchweig. . 92 SA 
nur keinerlei Schwierigkeiten, fondern fie werde im Gegentheil den . re = a. ale = = — — 
Ankauf und die Verſendung dieſer Waffen in jeder Weiſe zu erleichtern a ug 811 28,5 345 [Cſſen 71 30.8 
und zu foͤrdern ſuchen. z Hamburg 46,5 Poſen 70 | 34,1 
Amerika inel@ororte] B11| 26,7 ut erl 281 Ge 58 59 
[(Zum Attentat auf den Kaifer vom Braſtlien.] Am Wasen 440 388 eirigssergſ 188 28 Peanut ' 
16. d. M. it, wie damals gemeldet, in Rio de Janeiro ein Mord⸗] Rom 7 Venedig 154] 353 [a. d. Oder 56 | 33,3 
angriff auf den Kaiſer von Braſtlien verübt worden. ae . 319 38,7 Den in 115 52 | 21,0 
ſiſche Regierung bat jetzt aus Rio de Janeiro amtliche Drahtmel⸗] Prag um Danzig. 119 h ünchen⸗ 
dungen len nach denen der 4 ein Aae dagen ü ragi i | —9 2 Stettin .. 105 34,1 Nr 49 2 
Namens Adrian Valle iſt, der wie fein Vater in einem Handels⸗] it den Stadt C ente un bel verschiedenen 
hauſe angeſtellt war. Er war vor fünf Jahren von Liſſabon nach ) „ Deutz und Ebrenf 


Rio de Janeiro gekommen und ſoll ein vollſtändiges Geſtändniß ab⸗ 
gelegt haben, wonach er von den braſtlianiſchen Republikanern zu dem 
Verbrechen angeſtachelt worden ſei. 


„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 21. bis 27ten 
uli 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 76 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 217 
i Kinder geboren, davon waren 182 ebelich, 35 unehelich, 206 e 


(108 männlich, 98 weiblich), 11 todtgeboren (5 männlich, 6 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. — betrug (mit ſchluß 


p robinz ial J Zeitung. der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 


Breslau, 31. Juli. im Alter von 0 bis 1 Jahr 121 (darunter 28 unehelich Geborene), von 

Während bei uns, wie wir erft vor wenigen Tagen wieder mit] 1—5 Jahren 31, über 80 Jahre 1. — Es ſtarben an Scharlach 3, an ' 

Bedauern conſtatiren mußten, die Löfung der Normaluhrenfragej Majen und Rötheln —, onre en ah we x an N ar 
immer noch in ungewife Ferne gerückt if, tft die Reichsbauviſtad : Veedel Fe ea Ad acuten Darm-Krankbeiten 35 an Gehirn 

im Begriff, auf dieſem Gebiete einen neuen bedeutenden Fortſchrittf ſchlag 3, an Krämpfen 11, an anderen Krankheiten des Gehirns 17, an 

zu machen. Wie Berliner Blätter melden, follen auch nach dem Be- Lungenſchwindſucht 26, an Lungen: und Luftröhren⸗Entzündung 15, an 

ſchluſſe der vom Berliner Magiſtrat eingeſetzten Subcommiſſion, wenn anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe —, an anderen Son à 
möglich noch im laufenden Jahre, zunächſt 15 Normaluhren aufge: | beiten der Athmungs⸗Organe 17, an allen übrigen Krankbeiten 69, in 


í Verunglückung 1, in Folge von Selbſtmord 1, unbeſtimmt 2. — 
ſtellt werden, die alfo den bereits vorhandenen Normaluhrenbeſtand 1 1 Jahr und 1000 e re Berichtswoche: Geſtorbene 
Berlins 1 würden. Das für — 9 505 Dr lee Dun in der betreffenden Woche des Vorjahres 24,17, in der 
eſſante an dieſer Mittheilung ift, daß diefe Uhren nach dem verbeſſerten] Vorwoche 39,32. Š 
Meyrhofer ſchen Sytem eingerichtet werden folen. Wie man ſich]  * Temperatur. (TLuftdruck. — Niederichläge. In der . 
erinnert, hatte der hiefige Magiſtrat unterm 28. April 1884 bei der alert rap TB o e en E a. 

4 9 $ „6 mm, e 47, 5 
Stadtverordnetenverſammlung den Antrag geſtellt, zur Errichtung von e ee Geriſegunp i ber seen Beilage) 
5. Normaluhren und einer Centraluhr auf verſchiedenen Plätzen m - — 
Breslaus eine Summe von ca. 31000 M. zu bewilligen, und zwar Mit zwei Beilagen. 


| Erſte Beilage zu Nr. 529 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 1. Auguſt 1889. 


dee } Zimmer für die Kammerzofen. Was die Ausführung der Fagade anlangt, 
© Polizeilich gemeldete Infectionskraukheiten. In der Woche ſſo iſt dieſelbe im Sockel, auf welchem fih das Parterre und der erſte 
vom 21. bis 27. Juli 1889 wurden 181 Erkrankungsfälle gemeldet, und] S 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 16, an Unterleibs⸗ 
typhus 4, an Scharlach 11, an Maſern 150, an Kindbettfieber —. 

«Von der Univerſität. Wie man dem „Berl. Tagebl.“ aus Kiel 
mittheilt, iſt Profeſſor Vogt, Germaniſt, als Nachfolger des nach Berlin 
berufenen Geh. Raths Profeſſor Weinhold nach Breslau berufen worden. 

„ Vom Lobetheater. In Folge des außerordentlich guten Beſuches 
der letzten Vorſtellungen der „Kinder des Capitäns Grant“ werden noch 
4 Vorſtellungen dieſes Ausſtattungsſtückes gegeben, und zwar bis incl. 
Sonntag, den 4. Auguft. 

» Vortrag von Profeſſor Falb. Bei dem Intereſſe, welches zur 

eit die Falb'ſche Theorie erregt, dürfte die Nachricht nicht unintereſſant 
ein, daß der Männer⸗Turnverein zu Ratibor mit Herrn Dr. Rudolf Falb 
wegen Abhaftung eines Vortrages über feine Fluth- und Erdbeben⸗Theorie 
in Verhandlung getreten iſt. Der Vortrag ſoll ein öffentlicher ſein und 
in einem der größeren Säle Ratibors im Herbſt ſtattfinden. 

& Perſonenbeförderung mit Güterzügen. In beſonders dringen- 
den Fällen kann der Stationsvorſteher ausnahmsweiſe Reiſenden die 
Mitfahrt mit einem Sen geſtatten. In ſolchen Fällen müſſen 
dieſe Reiſenden, welche in Packwagen Platz nehmen müſſen, je eine 
Perſonenzug⸗Fahrkaxte erſter Klaſſe und eine ſogenannte Zu⸗ 
ſchlagskarte zum Preiſe von 3 Mark löſen. Kinder im Alter von 
4 bis 10 Jahren haben in ſolchen Fällen je eine halbe Perſonenzug⸗ 
. erſter Klaſſe und außerdem die Zuſchlagskarte zu löſen. 

ind die betreffenden Reiſenden noch im Beſitz giltiger Fahrkarten für [E 
die ganze im Güterzuge zu durchfahrende Strecke, ſo bedarf es t } 
Pflanz Wallnüſſe rei 


elekkriſche Beleuchtung erhalten und ee October nächſten Jahres 


dem Unternehmen 
zweifellos mehr gedient, als durch übereilte Inangriffnahme eines Baues. 

e ee e 30. Juli. [Kreista „ — Wahl.] Der heutige 
Kreistag genehmigte einſtimmig die Beihilfe von 50000 M. zum Bau 
der Eiſenbahnſtrecke erwan — In der heutigen 
hier in der ev. Stadtpfarrkirche unter Vorſitz des uperintendentur⸗Ver⸗ 
weſers Paſtor Deckart⸗Giersdorf ſtattgefundenen Gemeinde⸗Pfarrwahl 
erhielten die meiſten Stimmen von den ſechs in Vorſchlag gebrachten 
Candidaten: Vicar Rofemann⸗Ruhland 122 Stimmen, Vicar Wilking⸗ 
Neuſtadt OS. 202 St., Diakonus Pfitzner⸗Rothenburg OL. 88 St. u 
Paſtor Barchewitz⸗Vielguth 88 St. Von den Genannten kommen nun⸗ 
mehr 3 in die engere Wahl. 

W. Goldberg, 28. Juli. [Einguartierung. — Wahl. — Tod 
durch a e Für die Nacht vom 2. zum 3. Auguſt werden 
die beiden Bataillone des 2. Poſenſchen Inf.⸗Regts. Nr. 19 aus Görlitz in 
unſerer Stadt einquartiert werden, nachdem die effenden Bataillone am 
Tage vorher mit den Mannſchaften des Grenadier⸗Regiments König 
Wilhelm L. Nr. 7 aus Liegnitz in der Umgegend Manöorirübungen aus: 
geführt haben. — Schmiedemeiſter Hohlſtein aus Haynwald ift zum Ger 
meindevorfteber der Gemeinde Haynwald gewählt und verpflichtet worden. 
— In Ulbersdorf wurde am 25. d. Mts. ein bei dem Gutsbeſitzer Förſter 
bedienſtetes 14jähriges Mädchen von einem ausſchlagenden Pferde an die 
Schläfe getroffen, jo daß der Tod des Mädchens auf der Stelle erfolgte. 

L — r 30. Juli. [Unfall. — Beraubt. — Kranken⸗ 
haus. — Brücken bau.] Ein Kutſcher des Zimmermeiſters Krebs aus 


neben der Zuſchlagskarke nur noch der Löſung einer ſolchen Karte, deren 
Preis den Unterſchied zwiſchen dem Perſonenzugfahrpreiſe erſter Klaſſe 
für die zu benutzende Güterzugſtrecke und dem Fahrpreiſe derjenigen 
Klaſſe und Zuggattung deckt, für welche die noch in den Händen des 
Reiſenden befindliche Fahrkarte Giltigkeit hat. 

— d. Die Ortskranke e für den Gewerbebetrieb der Kauf⸗ 
leute, Handelsleute und otheker hielt am Donnerstag, 25. Juli, 
im Cafe Reſtaurant eine außerordentliche Generalverfammlung ab, deren 
hauptſächlichſter Gegenſtand der Tagesordnung die Beſchlußfaſſung über 
er ” * bung r a war. 

ne bereits in einer früheren Generalverſammlung beſchloſſene Herab⸗ 6 58 l f 
febung batte, da biefelbe nicht gleichmäßig für alle fünf Klaſſen erfolgt] Aepfel mittelmäßigen, Birnen ganz gerin i ichli 
war, keine Ausſicht, die eee des ARE: — niay bis guten Ertrag. Wallnüſſe, Beerenobſt und Wein tragen reichlich. Der 
De nase zog — wu un ie Antrag bei der Auſſichts⸗ pei B 

ehör ä $ 1 te N 4 à 
%%% i | DiaumenDtamen fiet sungen, Der weie E dweið ni bat geringe 
wetter pur a d -r für d 90 er 5 1 — ih, und = u 

uf Koſten der Gegenwar r die Zukunft zu ſparen, hat nunmehr die hr ; i b te ein i 
Generalverſammlung beſchloſſen, die Wochenbeiträge der I. Klaſſe von 720 Wallnüſſe auf, Im Kreiſe Trebnitz wird die Obfternte eine geringe 
auf 48, die der II. Klaſſe von 48 auf 33, die der III. Klaſſe von 39 auf 
27, die der IV. Klaſſe von 27 auf 21 und die der V. Klaſſe von 15 auf 
9 Pf. zu ermäßigen und dieſe Ermäßigung, falls bis dahin die Ge⸗ 
nehmigung der N Behörde eintrifft, mit dem 1. October c. be⸗ 

innen zu laſſen. it dieſer Herabſetzung wird vorausſichtlich zwar ein 
d. 120 wf 1 5 22 rose einen ig sei fein, aber 

ie na cter Herabſetzung eingehenden Beträge werden immer noch hin: > i 2 
teiden, 4 gen ber Ratte n- decken, namentlich auch wie siper’ in —— einer ee e „Ob. W.“ die Herren Bürgermeiſter — 
coulanter Weiſe den kranken Mitgliedern, da wo es erforderlich erſcheint, Brüning f ieoi 
im Sommer zum Aufenthalt Et dem Lande 5 in Bader nde e am vergangenen Sonnabend in Gleiwitz ſtattfand, 
Krankengeld in der anderthalbfachen Höhe zu gewähren und 
dennoch dem Reſervefonds alljährlich, wenn auch nicht in ſo hohem Maße, 
den Betrag von einigen Tauſend Mark zuzuführen. — Zur Erzielung 
eines geregelteren und gleichmäßigeren Einganges der nor und zur 
2 Controle über die vorgeſchriebenen An⸗ und Abmeldungen 

at die Generalverſammlung ferner beſchloſſen, vom 1. October er. ab 
ſämmtliche Beiträge bei den Arbeitgebern durch Boten abholen zu 


Kreiſe Kre u er ß ift der Obſt⸗ 
ep 


aupenfraß und Dürre total vernichtet worden. Im Liegnitzer Kreiſe 
bat das Hagelwetter der Obſternte ſehr geſchadet. Es ift für Aepfel eine 


1. Ramelan, 29. Juli. [Wanderverſammlung.] Der letzte 
Feſttag der Wanderverſammlung ſchleſiſcher Imker wurde von der un⸗ 
ünftigen Witterung febr beeinträchtigt. Trotz des ſtrömenden Regens 
atten ſich doch heute Morgen zur Imkerlehrſtunde die Imker zahl⸗ 
reich eingefunden. Auch Dr. Dzierzon war erſchienen und nahm an 
den Unterweiſungen regen Antheil. Cantor Müſſigbrodt aus Hägnichen i 
Kaffen. Betreffs der durch das Geſetz reſp. Statut vorgeſchriebenen han ben * RR dena — Ein 100 üer f A de 5 ir å 
t. i ut ı rie € oy ; d enbau und die Wabenanlegung. Um 2 olgte die Praz 2 
rechtzeitigen An⸗ und Abmeldungen herrſcht namentlich in der hieſigen werden und dad im Gleiwitzer Kreiſe 9 5 8 N . Es wurden prämiirt mit = ſilbernen Staatsmedaille: 

„ Kaufmannswelt noch vielfache Unkenntniß. Die Arbeitgeber möchten nicht vereinzelt betrieben wird, daß damit ber Bedarf auch nicht zu Bedarf Benebir-Kamslauı, Schauder⸗Ellgut, Quabius⸗Laaſe; mit der bronzenen 
zergeiien, daß durch Nichterfüllung der Beſtimmungen über An: und Ab- — durch Aufzucht, ſondern feien zum größten Theile auf die Einführung | Staats medaille: BaumannzGrottkan, Latzel⸗Glambach, von Prittwitz⸗ 5 
babe alen recht große Koften, fie allein zu tragen ae re ei ſomit unmöglich, den bedeutenden Hennersdorf: mit ber großen filbernen Bereinsmedaille: Breßler⸗ | 
„ Mater Spart. %%% // V 
2 zug... 2 e a nunme 2 2 2 x A z 5 3 r z 
50 nn MIR eher Be Bieejtrige ST) Dabfabrerhundes findet = kre nicht durch Zufuhr aus entfernteren Kreijen Oberſchleſiens Wee 86 un) 18 Gelo pri zu 2. 15 un 10 Mart zur Bertbeilung, | 
yamburg Im der Zeit vom 16. bis 23. Auguſt ftatt. Hierbei kommen ei i i i äi da dieſe au egen menden Regens mußte die i z 
die Bundes⸗Meiſterſchaften im Kunſtfahren, 2 Schnellfahren auf dem EF Pak Perran isar a apie . 18 beiden a bleiben; dagegen wurde bie Hafelbach ihe Dampfbrauerei beſucht. Abends 

bohen Zweirade, dem niederen Zweirade, dem Dreivade und dem doppel⸗ dahin ab. Hier erfuhren fie nun, daß das Verbot der Schweine⸗Einfuhr kehrten die meiſten Imker in die Heimath zurück. 

fihigen Dreirade zum Austrag. Die Rennen verſprechen unter Theilnabme | zwar für den Oberſchleſiſchen Induſtriebezirt inſoweit zurückgenommen] I Falkenberg, 30. Juli. [Plötzlicher Tod — Feuerwehr. — 


der bisherigen Meiſterfahrer des deutſchen Radfahrerbundes, worunter worden fei, daß binfort noch Schweine in die unter Aufficht ſtehenden Biffiger Hund. W dem $ daa Deen; der deen unt 70 Sie: 


Aug. Lehr vom Frankfurter Bic.⸗Club, welcher am 21. Juli d. J. zuf secs. ifs N icht! ſigen Kreises Tank heute ; 
London den erſten deutſchen Sieg über die Engländer errang, außerordent⸗ albaner: ann Die Hadnahme des Berzols fi 5 — der 3. Abtheilung des Feld⸗ Artillerie Regiments von Podbielski 
lid ſpannend zu werden. Das Programm des Bundestages zu Hamburg - Das Verbot fei erlaifen, um] (Niederſchleſ.) Nr. 5 in Folge Herzſchlages tobt vom Pferde. 25 Der Bor: 
m der Sunbee AE und hie a ba Wahnhöfen mb [008 eigene Sand vor ber in den Grenstänbern zuuchmenben Berfeudung [and ber bieigen freimiligen Drherneh, Fenin in ar 
x 2 2 i » fi i i adt. — 
; 1 unb Men nach dem Benburean. Som: zu ſchützen und ferner, da England und Frankreich die Einfuhr deutſchen A i 6 Schafe gelüdtel 
ag, den 18. Auguſt, Feſtcorſo und Wettfahren auf der Hamburg⸗Altonaer n . 29. ; Oberſchleſiſche Gartenhaus 
l ennbahn am Grindelberg, Abends Feſtcommers. Montag Ausſchuß⸗ Nice er 1 Nerz i e e ee eee Berein 10 Dprein] del deten Rehm pi Form’icen kleinen 
fung, Radmittags Nennen. Dinstag Ausflug nach Blanfenefe per Rad | Seit werde aufrecht erhalten laſſen und erſuchte die Bürgermeiſter] Saale eine Sitzung ab, mit welcher eine kleine Ausſtellung von abge: 
Bessie fidit. Besteigung des „Süllbergs“ demnächſt Beſuch des dahin zu wirken, daß erſtens die Händler auf den Bezug von Schweinen ſchnittenen Blumen, ſowie ſchönem reifem Obſt aller Art verbunden war. 
anfchlußbauten, Nas wanderer . a elle) (ofen Son aus ber Provinz Poſen verwieſen werden follen und daß die ländliche Obergärtner Goretzkiꝙ⸗Halbendorf hatte je 10 Sorten von Zinnia ele- 
n . e . ] ͤeę . ͤ Ganelien: mir Nofene taa 
| =. Auguft, Rüdfabrr nach Hamburg. Der Verein für Belociped-Weit-| 22 Hörlig, 30. Juli. (Vortrag des ſocialdemokzatiſchen Aepfel, 4 Sorten Birnen, 2 Sorten Rhip und einen kleinen 
fahren in Berlin hat eine Ausſchreibung einer Dauerfahrt zum Bundes: Reichstagscandidaken. — Reiterſtandbild. — Vom Wagren⸗ aber überreich mit Früchten behangenen Zweig der Rirfespflaume, 
tage von Berlin nach Hamburg (298 fen am Donnerstag, den Einkaufs⸗Verein.] Der hier im vorigen Enge gegründete ſocial⸗ ſowie 1 Cremplar al Se Lee) — Armftädter grünen Rieſengurke 
| . Auguft, erlaſſen, wonach die Erſten auf dem hohen Zweirade, niederen demokratiſche Verein zur Erzielung volksthümlicher Wahlen hielt eſtern zur Stelle gebracht. Der Vorſigende, Obergärtner beſchke⸗Prosfau batte 
| 


der durchſchnittliche Tagesverbrauch sienai beträgt, in Gleiwitz waren 


Sweirade und einfibigen Dreirade je einen Ehrenpreis im Werthe von eine auch von Nichtmitgliedern der Partei beſuchte öffentliche Verſamm⸗ " ' 5 ifani fi itz 
100 Mark und die Erſten auf den doppelſitzigen Rädern je einen ſolchen lung . in der 5 Keller 2 Vereins . -= = von N ana 2 
im Werthe von 50 Mark erhalten, wenn fie die 298 Kilometer gemäß den] und zugleich der für Görlitz⸗Lauban in Aucsſicht genommene ſocialdemo⸗ wärt en Pf 15 ſichtreib orzüge der einz . Feen a ber 
edingungen und innerhalb 24 Stunden fahren. Jeder Fahrer, der] kratiſche Candidat, einen Vortrag über „die bürgerliche Geſellſchaft und marke À erei im Freien i da 
dieſe S gen ` r a Ma ; ; 370 Gi 5 „ gerlich ein ebenſo weſentlicher als nothwendiger Fortſchritt gemacht worden, 
ieſe Strecke innerhalb 28 Stunden zurücklegt, erhält eine ſilberne Medaille. par ae o Ban. Mat dc ar 1 neu, mod . a g riiag Aaea a Goncurteng 
8 i ji ittel⸗ 5 n einziges Mal durch Beifall unterbroche rden. 5 m . inte den Zw 
und Harzes in Kn unde De Henne e Ô 5 en ache Sate ee 5 n go. wegen , e De Bei ing an * Ve 
raupen⸗ Grüße: pries⸗ ü ür i i i kaas 10 : DONE REN & baum gepflegt wird, mit Früchte owie- einen Zweig v 
aide ri, für ihre Fabrikate durch die Erinnerung zu fein ſcheint, reihte fih eine Debatte über den Antrag [vir giia 460 ben, en "Saum, Dein Saite 
9 i i i i i 6 i wechſelſtellig und einen gelben Farbſtoff enthalten. 
Er Pa E oe ift beim reiſenden Publikum nochſ in derſelben durch die drei Deputirten zum Parifer Arbeitercon reb, rungsrath a. D. Trentin Hatte 909 * u. anne balbreiß⸗ 
ielftatt nde jeibft für das Ausſteigen auf feiner | Bebel, Singer und Kühn: Breslau, über die Tpätigteit dieſes Cou- | Weintraube mitgebracht, beren Beeren zum Theil durch Radtthau 
Zielſtation zu forgen hat. Ebenso ift er ſelbſt dafür verantwortlich, daß] greſſes Bericht erſtatten zu laſſen. Um der Gefahr der Saalverweigerung aufgepl * eeren zum f. 26 eine 
er auf den Wagen⸗Wechſelſtationen und i "ann LO EIES EL ETIO ZU SOI DI efahr der Sanzeichkeſt vor⸗ gufgeplatzt waren. Auf die Frage des Obergärtners Goregti, 
nach verſchiedenen Richtungen abfahr auf ſolchen Stationen, wo Züge] zu dieſer „großen öffentlichen Volksverſammlung“ nach Mögliche b, Weinbereitung aus Obſt und Beeren hier nicht eingeleitet werden könnte, 
4 5 ich dem Schaffner olie teich den richtigen Fe einfteigt. | zubeugen, bieß die Verſammlung den Vorſchlag eines noch febr I after verlas der Borfigenbe den gedruckten Bericht eines Sachverſtändigen. 
n A m age Wagen befindlichen Neltenden ne 23 15 S 3 daf or 8 ği köbaner R eine der mit gan er 3 Serre nur dann rentiren „ 
un i tlichkei ür zu ſor a - ie Sperre zu verhängen. — Bildhauer Prubl-Charloitel , ieri ſie im Großen fabrikmäßig geſchehen würde. Anträge für 2 
re aet . Ding er ih der Ausführung des bier auf dem Obermarkte zu errichtenden er gen = dea de Berfammlmig i ER b 3 Su 
i S t b l : i cember) wurden nicht von der Verſammlung geitellt; jedo 
me ba er her Kine gieiftanion Dinausfaßrender Reifender a ſprüche Wagen Lene e einen auf bie ne Raten einkauf, Antrag des Vorſitzenden, eine etwa in Leobſchüß zu beſchließende W 
and at, ein über ſein 10 icht erhebt uſprüche bezüglichen Contract abgeſchloſſen. — Der bieſige verſammlung für 1890 in Oppeln mit der 25jährigen Zub ie 
55 a a 3 figotſch sche F Palais auf der Tieng Be Pay ae — ſeine ber ber gen Mittheilungen des . Vereins, der am 11. Februar 1866 — 8 2 j 
~ Da rä a auf der Tauentzien⸗] Gejellichaft letzte Generalverſammlung ab. Na A erufen worden, ſowie mit einer Ausfiellung zufamı y 
ſtraße, welches feiner allmählichen Vollendung entgegengeht, verſpricht ein | bisherigen Directors Schreiber find die Zeichnungen ſehr b. Die neue Mimmi 2 Der Vorſitzende be 0 
architektoniſches Meiſterwerk und eine hervorragende Zierde unſerer Stadt] Von 1400 Mitgliedern verlangen nur 2 ibr Guth 375000 Mark auf⸗ kurzen Vortrage über rationelle A nzucht inter unbebinat 
zu werden. Die Ausführung dieſes Prachtbaues ift im Renaiſſance⸗Styl] Actiengeſellſchaft wird 25 pCt. des Actiencapitals Berein u Görlitz“ fort: daß i für den Winter unbeding 
a M . Sep, Sun, A Ran 
a ff, Ute nd ern, eg planen uns zn Akken Se 
icht ſich in einer Frontlänge von 35 m hin, und wird bei ne von] Weingärtner. a Dane IE 55 Nen iher Neubildung von Wurzeln dahin zu vers 
m rechtsſeitig von einem Thurmbau abgeſchloſſen, unter welchem eine] des neuen Geſellſchafts⸗ uts i üiglieder zäblt ee ſetzen, wo fie Fr en 
Durchfahrt zu dem Marſtall und d temiſen fübrt. Der Thurmbau zu wählende Aufſichtsratß 12 (bisher 24) Mitglieder zahlt, und daß aut eraterfeſl Heute Nak 
elbſt ke 5 2 15 b ag br Hauptgebäudes mit | Uebertragung der Actien die Genehmi ung 1 e e ae e „Bienenpof“ ein großes Sommer: Praterfeit te 
em fich nach der Straßenfront ziehenden Nebengebäude. Der Hauptbau, forderlich it. Es wurde von der Verſamm ung i 4 ihre | welches bei allerlei ländlichen Beluſtigungen ein großes Volksfeſt werden 
ar ae Ommam Parterre und erſter tage beiteht, gr: pah die een e der e > beſckloſſen 3 . = er xi = mar oh, Se ba traf bie 2 
ere 3 l 3 òi 5 r R ; x à N 8 ctien ni ver € , „ =, ifter ergte ' er ie u Mitwi 
as Sauptoeitibnie mit 1 — Verſahr . zu hun, um zu verhindern, daß durch unlautere Manipulationen ar Capelle ablehne und zwar, da er , ven ilid, verzinber 
nach dem erſten Stock, die Gemäcer des Grafen, Fremden: und Diener: | Actien in fremden Beſitz gelangen“, ſchaftſ wäre,. Nichts deſtoweniger pat Herr Bergter ein gleiches Concert in 
zimmer, ſowie das Secretariat; in der erſten Etage die Repräfentationsräume, G e A A gen ze t der] Beuthen angeſagt. Das Fet hierſelbſt mußte . ausfallen 
arunter ein Saal von ca. 180 Quadratmeter Größe mit 5 zur n 4 Demübn ha s eik lee hung zur] >< Hohenlohehütte. (Bon der 999 raros 
an welchen fih Herren- und Damenſalons, ſowie Speiſeſäle anſchließen. „N. G. A.“: Die eisherigen i a vt der sfindigmachung | wird vom 1. Muguft ab in ein Voten 2 OR jiefige Bof yae 
d 22 die 6 Her der Ò An ano in den Manjaren di — — Vauplabe Beauftragten Werſonen baben bis jetzt ein ganz ſtunden werden erweitert. T { e 
n der erſten Etage die Gemächer der Gräfin und in den Manſarden di vgeeigne 
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Telegraphiſcher Special dienſt München, 31. Jul. 


der Breslauer Zeitung. 


» Berlin, 31. Juli. Am 11. Auguſt werden der Kaifer aus 
England und die Kaiſerin aus Wilhelmshöhe in Berlin voraus: 
ſichtlich wieder eintreffen, um den Kaiſer Franz Joſeph, welcher am 
nächſten Tage hier erwartet wird, zu begrüßen. 

Nach einer der „Boff. Ztg.“ aus Bayreuth zugegangenen Mit⸗ 
theilung werden der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin und der Prinz⸗ 
regent von Baiern am 15. Auguſt in Bayreuth eintreffen und vier 
Tage dort verweilen. Sollte die Meldung ſich beſtätigen, ſo würde 
daraus hervorgehen, daß der Aufenthalt des Kaiſers von Oeſterreich 
in Berlin bereits vor dem 15. Auguſt beendet ſein wird. 

Aus Bern wird telegraphiſch gemeldet: Der deutſche Geſandte 
v. Bülow hat geſtern dem Bundespräſidenten die Antwort des 
Reichskanzlers auf die Note des Bundesraths vom 
10. Juli mitgetheilt und in Abſchrift hinterlaſſen. Der Reichs⸗ 
.  sanzler geht darin nochmals die einzelnen Streitpunkte durch und be⸗ 

15 tont wiederholt die früher von ihm aufgeſtellten Geſichtspunkte. Der 
Ha Ton dieſer Antwort ſoll indeſſen weniger ſchroff fein, als derjenige 
der vorangegangenen Noten. In Berner amtlichen Kreiſen glaubt 

man, daß der Bundesrath, welchem heut die Note des Veichskanzlers 
durch den Bundespräſidenten mitgetheilt wurde, die Erörterung als 
damit vorläufig abgeſchloſſen anſehe und deshalb auch vorläufig auf 
dine Antwort verzichten werde. Indeſſen if darüber noch kein Be- 

ſchluß gefaßt. (Vergl. d. Orig.⸗Telegr. aus Frankfurt.) 
| Saut telegraphiſcher Meldung des „B. T.“ aus Zanzibar ift 
ein von dort nach Mpwapwa ausgeſandter Eilbote unverrichteter 
Dinge zurückgekehrt. Buſchiri ſteht bei Jumbi in der Nähe von 
Bagamoyo in verſchanztem Lager und ſperrt den Weg nach Mpwapwa 
ab. Drei Boten der franzöſiſchen Miſſton, die gewaltſam durchdringen 
wollten, wurden getödtet. Buſchiri's Streitmacht wächſt dabei täglich; 
Felbſt Bagamoyo ift der Gefahr eines Handſtreichs ausgeſetzt, fo daß 

Wißmann die Inſurgenten wird angreifen müſſen. 

5 Der Staatöminifter von Bötticher, welcher zu einer Sitzung 

des Staatsminiſteriums hierher gekommen war und alsbald nach 
Burgkemnitz in Sachſen abreiſte, wird in den nächſten Tagen hierher 
zurückkehren und erſt um Mitte Auguſt eine Kurreiſe nach Karlsbad 
antreten. 
Der preußiſche Geſandte beim Vatican, Herr von 
Schloͤzer, ift hier eingetroffen. Derſelbe gedenkt, der „Nat.⸗Ztg.“ 
zufolge, dem Reichskanzler in Barzin einen Beſuch abzuſtatten und 
ſich dann nach Lübeck zu begeben. Später wird Herr v. Schlöger 
zu längerem Aufenthalt nach Berlin zurückkehren. 

Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf 
Schuwalow, if nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte 
der Botſchaft wieder übernommen. 

Aus Paris meldet ein Telegramm: Die endgiltigen Nach richten 
über die Sonntagswahlen zeigen, daß Boulanger blos 12 mal 
gewählt wurde und 5 mal zum zweiten Wahlgange ſteht. Andererſeits 
ergiebt eine genaue Berechnung, daß in allen Bezirken zuſammen für 
Boulanger 158 640 Stimmen abgegeben wurden; die Republikaner 
erhielten etwa 1%, Millionen, die Reactionäre 600 000 Stimmen. 

Ein Telegramm des „Standard“ aus Athen berichtet von einem 
blutigen Zuſammenſtoße zwiſchen Chriſten und Muha: 
medanern auf Kreta. 


erhielt den erſten Preis Uhlshöfer aus München. 
Inländer und Ausländer erhielt Preiſe. 


ſchloß officdell das Fef. 
Hermannſtadt, 31. Juli. 


ſich gebeſſert. 


Kronſtadt abzureiſen. 
Rom, 31. Juli. 


Grandmaiſon an. Derſelbe wird über die Grenze gebracht. 
Toulon, 31. Juli. Durch Erplofion einer Bombe in einer Re- 


Saliusdyeres 5 Mann getödtet und 17 verwundet, davon 3 ſchwer. 
London, 31. Juli. Das Unterhaus nahm die Apanagebill, 


Leſung an. 

London, 31. Juli. Das Unterhaus nahm die ſchottiſche Uni⸗ 
verſitäts⸗Bill in dritter Leſung und die Zurückziehung leichter Gold⸗ 
ſtücke in zweiter Leſung an, wobei Göſchen erklärte, es handle ſich um 
die Zurückziehung von 4295000 ganzen und 157000 halben 
Sovereigns früherer Herrſcher, und die Hoffnung ausſprach, im 
nächſten Jahre eine größere, die Geſammtfrage der Goldmünzen be: 
handelnde Vorlage einzubringen. 

Bremen, 30. Juli. Der Schnelldampfer „Fulda“, Capitän R. Ringk, 


Abends wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 31. Juli. 


„ Einen Stranf: Abend im Liebich'ſchen Etabliſſement veranſtaltet 
heute Donnerstag, den 1. Auguft, der k. k. Hofcapellmeiſter Profeſſor 
Sulzer aus Wien, ein anerkannter Interpret der Wiener Muſik, mit 
der hieſigen Stadttheater⸗Capelle. 

—0 Verhaftung. Heute wurde eine Arbeiterwittwe, die fih Auguſte 
Lukas nannte, feſtgenommen, weil dieſelbe vor einigen Tagen aus der 
Leichenhalle des Corpus⸗Chriſtikirchhoſes auf dem Neukircher Wege zwei 
Senktücher entwendet hat. Bei der Vernehmung im Polizei⸗Gefängniß 
erkannte der Beamte in der Diebin eine Frau wieder, die im Monat W 
d. J. unter dem Namen Marie Schiffer feſtgenommen worden war, wei 
ſie einer armen Frau auf der Auguſtaſtraße einen Mantel und ein Kleid 
geſtohlen hatte. Weiter wurde alsdann feſtgeſtellt, daß die Juhaftatin 
mit der Frau identiſch iſt, welche in den letzten Tagen auf der Promenade 
mit verſchiedenen Frauen Bekanntſchaft machte, um dieſe unter Schilde⸗ 
rung ihrer Nothlage um Beſchäftigung anzugehen, und, wenn ſie ſolche 
erhielt, gelegentlich zu beſtehlen. Alle Perſonen, welche durch die Frau ge⸗ 
un — * ſind, wollen ſich bald im Zimmer 12 des Sicherheits⸗ 
amtes melden. 


—e Diebftähle. In der Nacht von Montag zu Dinstag wurde die 
Selterhalle auf der Thiergartenſtraße unweit der Paßbrücke erbrochen und 
daraus ein Geldbetrag von faſt 4 M., ſowie 300 Stück Cigarren und ein 
Quantum Zuderwaaren ꝛc. geſtohlen. Der Eigenthümerin der Halle, 
einer auf der Mehlgaſſe wohnenden Wittwe, iſt dadurch ein erheblicher 
Schaden erwachſen. — Am 27. d. M., Nachmittags, kamen zwei Mädchen 
im Alter von etwa 20 bis 23 Jahren in einen hieſigen Juwelierladen und 
gaben den Wunſch zu erkennen, einen goldenen Ring im Werthe von 
10 M. zu kaufen. Die Geſchäftsinhaberin legte den Mädchen einige 
Ringe vor; dieſelben konnten ſich indeß nicht zum Kaufe eines derſelben 
entſchließen, ſondern verließen demnächſt den Laden wieder. Einige Zeit 
nach dem Scheange der Mädchen vermißte die Geſchäftsinhaberin einen 
goldenen Schlangenring mit einem Saphir, M. im Werthe, der ſich 
in dem Carton, den ſie den beiden Unbekannten vorgelegt hatte, befunden 
hatte. Die beiden Mädchen gingen elegant gekleidet; beide trugen 
Spitzenhüte mit gelben Blumen garnirt. 


—e Unglücksfälle. Dem Arbeiter Anton Weiß aus Schmiedefeld fiel 
geftern beim Ausladen von Gütern aus einem Eiſenbahnwagen ein ſchweres 
olli ins Geſicht und fügte ihm einen Bruch des Naſenbeines zu. — Der 
auf der Gräbſchnerſtraße wohnende Drechsler Karl Nichterwitz kam am 
30. d. M. mit der linken Hand in das Getriebe einer Maſchine und erlitt 
eine Zerquetſchung des Daumens. Beide Verunglückten fanden Aufnahme 
im Allerheiligen⸗Hoſpital. 27 A 
Unglücksfall. Der Zimmergeſelle Wilhelm Neubauer von der 
Brüderſtraße hatte das Unglück, in einem Neubau der Kloſterſtraße bei 
Herſtellung der Dachverſchalung aus der Höhe eines Stockwerks zur 
Erde herabzuſtürzen, wobei er ſich eine ſchwere Contuſion des rechten 
Armgelenks zuzog. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Photographen 
von der Bahnhofſtraße aus ſeinem auf der Neuen Schweidnitzerſtraße 
befindlichen Atelier mittels Einbruchs in die Ladenkaſſe die Summe von 
405 Mark; einer Wittwe von der Hirſchſtraße acht Flaſchen Obſtwein, 
einem Bäckergeſellen von der Sadowaſtraße ein Geldbetrag von 30 Mark; 
einer Schuhmacherswittwe aus dem Kreiſe Oels hier auf dem Ringe 
drei Stück lebende Gänſe; einem Kaufmann ein Portemonnaie mit 15 M. 
Inhalt; einem Kutſcher von der Berlinerſtraße ein Leinwandſäckchen mit 
51 Mark Inhalt; einem Metalldreherlehrling von der Löſchſtraße eine 
ſilberne Cylinderuhr mit Stahlkette, ſowie ein ſchwarzer Regenſchirm; 
einem ee von der Berlinerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr; 
einem Tiſchler von der Lehmgrubenſtraße ein Thalerſtück; einer Arbeiterin 
aus Beuthen auf der Durchreiſe hierſelbſt durch einen unbekannten 
Schwindler die Summe von 12 Mark und ein Packet Sachen, die er ihr 
in raffinirter Weiſe abzugaunern verſtanden hatte. — Gefunden wurde 
ein goldener Siegelring; 16 Stück leere Leinwandſäcke, und (in einem 
Straßenbahnwagen) ein brauner Sommerpaletot. Vorſtehende Gegen⸗ 
ſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Vermiſchtes. 


o 

— 

— 
* 


peter Ziehung der 
e laſſenlotterie fielen 
M. auf 


9 M. auf Nr. 113604, Gewinne 
M. auf Nr. 555 17281 24326 29515 31243 34942 37041 
53967 64568 71055 73752 86172 94328 95109 97464 133012 
138591 141828 147640 155101 159052 164834 175991 177730 185586 
18688994 189331, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1826 15408 16983 18169 
92617 34048 37384 39289 50887 58890 62249 62476 80494 83975 89033 
91722 100573 106001 114439 119232 122045 130424 133515 146377 
149333 149755 163497 165613 183365, Gewinne von 500 M. auf Nr. 25 
4425 6356 11781 25480 32728 38454 42783 46438 47733 48859 52109 
75 58167 59011 63234 64196 64371 68608 68904 78473 79511 86942 
100317 103607 104946 107058 107618 110815 120325 120610 
i 7 128502 138379 139401 144773 .147540 151862 161834 169738 
171171 174147 174298 184132 185371; in der Nachmittagsziehung 
1 Gewinn von 150000 M. auf Nr. 143368, Gewinne von 
10000 M. auf Nr. 18847 38077 119670 123169, 2 Gewinne von 5000 M. 
auf Nr. 50732 144229, Gewinne von 4000 M. auf Nr. 8858 14102 
2 18547 23017 29909 39694 51148 53272 59548 60288 67835 69476 
89877 72997 80850 81545 94555 102575 107888 114662 123213 129821 
RN 132513 132900 141397 142276 153495 158701 165152 173061 
89029 189078, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 8703 27383 27639 
32722 39811 40911 44456 56596 61582 65869 66316 66645 83158 92230 
99855 96134 97897 113520 118313 135978 151934 171355 173383, Ge: 
mne von 500 M. auf Nr. 552 7118 7913 9476 17054 20716 30170 
5574 39721 41170 44192 52077 57013 58568 65866 70866 76418 78758 
61 84267 90828 95166 113202 115318 124061 137634 148352 149130 
192 154790 166277 166626 168779 187153 188873. 
+ Frankfurt a. M., 31. Juli. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus 
ern berichtet: Nach der aus Varzin hier eingetroffenen Antwort 
es Reichskanzlers auf die letzte Note des Bundesraths 
hält die deutſche Regierung an ihrem Standpunkte, betr. das Aſyl⸗ 
recht und den Niederlaſſungs ⸗ Vertrag, fet und wiederholt die 
Forderungen rückſichtlich der Fremdenpolizei, indem fie beſonders betont, 
daß die deutſchen Socialiſten nicht als politiſche Flüchtlinge in der 
Schweiz ſich aufhalten, ſondern freiwillig ihren Wohnſitz dort ge⸗ 
nommen haben, um gegen das Reich zu intriguiren, und daß die⸗ 
ſelben fih nicht auf das Aſylrecht berufen können. Der Reichskanzler 
drückt die Hoffnung aus, daß ein neuer Niederlaſſungs⸗Vertrag zu 
Stande kommen werde. 


: (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kaſſel, 31. Juli. Die Kaiſerin iſt heut Nachmittag um 1 uhr 
angekommen und von der Bevölkerung enthuſſaſtiſch begrüßt worden. 
Bonn, 31. Juli. Der Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Lübbert 
heute geſtorben. i $ 
Kiel, 31. Juli. Die ruſſiſche Yacht „Derſchara“, mit dem Groß⸗ 
zoͤglichen Paar von Mecklenburg an Bord, ging heute Nachmittag 
m 5 Uhr in Kronſtadt ab. 

Hamburg, 31. Juli. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet: 
Die Firmen: Vereinsbank, L. Behrens Söhne, F. Laeiß, A. Tesdorpf 
Comp. und C. Wörmann gründeten eine directe regelmäßige 
Dampferlinie zwiſchen Hamburg und der Levante. Zunächſt werden 
Dampfer von 2000 Tons eingeſtellt. Die Linie geht von Hamburg 
us und wird Antwerpen, Piräus, Saloniki, Syra, Smyrna, Kon⸗ 
ntinopel, Braila (im Sommer), Küflendje (im Winter) berühren. 
Das Actiencapital beträgt 1 400 000 M. Aectien und 700 000 M. 
4½% proc. Prioritäten. 
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geige Hauptverhandlung waren als Sachverſtändiger 


der Sache fo erzählt, wie ihn die An 


ihn der Vorſitzen er erzeugt 


Beim Hauptturnen, welchem der Prinz: 
regent beiwohnte und bei welchem Prinz Ludwig die Preiſe vertheilte, 
Eine große Zahl 
Mit der Preisvertheilung 


Das Befinden des Erzherzogs Albrecht, | 9 
welcher Unwohlſeins wegen der geſtrigen Parade nicht beiwohnte, hat 
Der Erzherzog dürfte den morgen ſtattfindenden 
Manövern wieder beiwohnen und beabſichtigt, den 2. Auguſt nach 
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Coni: Die 
Juſtizbehörden ordneten die Freilaſſung des franzöſiſchen Lieutenants 
volverkanone wurden auf dem Arrtillerieſchulſchiff „Couronne“ in 


deren Ablehnung Wallace beantragte, ohne Abſtimmung in zweiter 


vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 20. Juli von Bremen 
und am 21. Juli von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 7 Uhr 


20 Ballen gleich 2040 Pfd. engl. und auf best 4½ Tsatlee. 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Spritfabrik - Aotiengesellsohaft. In der am 31. Juli 
abgehaltenen Sitzung des Aufsichtsraths der Breslauer Spritfabrik- 
Actiengesellschaft erstattete die Direction u. A. Bericht über den 
Gang 8 Geschäfte während der abgelaufenen 11 Monate des Betriebs- 
jahres. Nach diesem Bericht haben sich Production, wie Absatz, fort- 
gesetzt in der Höhe des Vorjahres gehalten; es sind bis dahin circa 
14 Millionen Liter Spiritus rertificirt, bezw. versandt worden und ist 
auch für das laufende Geschäftsjahr, welches am 31. August schliesst, 
ein dem vorjährigen ziemlich gleichlautendes Ergebniss in Aussicht za 
nehmen. Bis jetzt ist die Gesellschaft in diesem Jahre vor Ausfüllen 
fast ganz verschont geblieben. Der Consum im Inlande hat sich nach 
den Wahrnehmungen des Vorstandes in letzter Zeit gehoben, die Aus- 
sichten für den Export sind durch die bedeutende Ermässigung der 
Eingangszölle in Spanien und Italien ebenfalls günstiger geworden, 
Die auf den Grundstücken der Gesellschaft bisher haftenden Hypo- 
theken in Höhe von 201 900 M. sind am 1. Juli cr. getilgt worden, 

© Obersohlesisohe Kohlen in Rumänien. Nach einer Mittheilung 
der Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen 
Vereins wird der Kohlenbedarf der rumänischen Staatsbahnen in der 
Höhe von 600 000 Meter-Centner für das laufende Jahr zum ersten Mal 
von Oberschlesien aus gedeckt, Seit Ende Mai gehen täglich 20 Wagen- 
ladungen nach Rumänien. : 

s Zahlungseinstellungen. In Newyork fallirten Bagley &Geisemann, 
Importeure von Putzwaaren; in Milwaukee Boetticher & Schimmel, 
Teppichhändler, 

Gründung von Blerbrauerelen. Eine a wa Bierbraugesell- 
schaft beabsichtigt, nach einer Mittheilung der „Voss. Z.“, in Pilsen ein 
grosses Brauhaus zu errichten und hat zu diesem Zwecke 50 Strich 
(1 Strich gleich ca. 29 Ar) Grundfläche gekauft. — Die Bohemia Bre- 
wery Limitted, Prag, deren Titres kürzlich in London zur Subscription 

ebracht wurden, kommt thatsächlich zu Stande, Gestern sollte der 
aufvertrag bezüglich der Nationalbrauerei gezeichnet und die Kanfs- 
rate von 27 000 Pfd. St. durch die Böhmische Escomptebank in Prag 
ezahlt werden. Später kommen die übrigen zwei Brauereien an 
ie Reihe. 

* Finanzielles aus Paris. Wie wir schon kurz meldeten, hat das 
Pariser Civilgericht die gegen die Obligationsbesitzer erhobene For- 

Pauams-Geballschaft abgewiesen. Die Inhaber der nicht 


zahlungen zu leisten, und sind die nach Zusammenbruch der Gesell- 
schaft reclamirten Beträge zurückzuerstatten. Es handelt sich nach der 
„B. B.-Z.“ um eine Rückzahlung von 70 pCt. per Obligation, und zwar 
ist dieser Betrag gerichtlich deponirt. Der Cours der Obligationen ist 
in Folge dessen von 165 auf 195 gestiegen. Allerdings ist anzunehmen, 
dass die Compagnie die weiteren Instanzen verfolgen wird. Die Ver- 
handlungen des Processes gegen die Administratoren des „Comptoir 
d'Escompte“ sind nunmehr eingeleitet, und zwar handelt es sich um 
Forderung einer Entschädigung von 50 Millionen, während die An- 
geklagten 30 Millionen offeriren. Die Angelegenheit wird ein Nach- 
spiel haben, indem Zweifel darüber laut werden, ob die Banquiers- 

ruppe, welche dem ue anita durch Vorschüsse zu Hilfe 
gekommen, an der Entschädigung Theil zu nehmen berechtigt ist oder 
nicht. Laut Abmachung treten die Betreffenden absolut in die Rechte 
der Gläubiger, deren Forderungen durch ihre Hilfsleistung getilgt 
werden konnten, und ist die Frage also die, ob die Gläubiger auf 
Grund der vorgekommenen Unregelmässigkeiten in der Leitung des 
Instituts die Verwaltung zur Rechenschaft ziehen können. 


* Zeitgesohäft in Selde an der Londoner Börse. Wir haben be, 
reits den am 25. d. Mts. in London eröffneten Zeithandel in Seide ge- 
meldet. Das Regulativ, welches das Londoner Produce-Clearing-House 
nunmehr aufgestellt hat, basirt dem „B. T.“ zufolge auf Einheiten von 
Der Preis 
versteht sich per Pfd. Netto. Alle China und Canton Tsatlee, sowie 
Japan Hanks, die nach Ansicht der 11 1 weder im Ganzen noch 
zum Theil in der Qualität geringer sind, als Type 5½, sollen lieferbar 
sein. Dieselben Sorten sind lieferbar, sofern sie Type 3½ im Ganzen 
oder zum Theil in Qualität übertreffen, doch soll der Theil oder das 
Ganze dann nur als mit Type 3½ gleichwerthig betrachtet werden. 
Jede Andienung hat entweder aus China Tsatlee, oder aus Canton 
Tsatlee, oder aus Japan Hanks zu bestehen. Das Gewicht jeder Andie- 
nung soll zwischen 2000 und 2080 Pfd. Netto incl. betragen, wie das- 
selbe durch das Dock-Certificat ausgewiesen wird. Jede Tsatlee-Andienung 
soll aus 20 Ballen bestehen, darf aber aus zwei Chops oder Grades 
bestehen, jedes von nicht weniger als 5 Ballen. Jede Andienung von 
Japan Hanks soll aus 15 oder mehr Ballen, je nach Gewicht, von 
einer Klasse bestehen und sich über nicht mehr als eine Nummer er- 
strecken. Anzudienende Seide soll sich in gutem Zustande befinden bei 
ausreichendem Abschlag für jede Beschädigung, welche sich bei der Be- 
arbeitung im Dock herausstellen sollte; übersteigt aber solche Be- 
schädigung 5 Pfd. per Ballen, so soll ein solcher Ballen nicht lieferbar sein. 
Durch. Säure beschädigte Ballen sind nicht lieferbar. Für die laufende 
Saison sind folgende Chops als Typen gewählt: Black Lions 3½ und Red 
Elephant Nr. 3 für Type 3½, Buffalo Nr. 3 für Type 41/,, Choey Kiling für 
Type 5½. Wird der dritte Theil desjenigen Londoner Seidenvorraths 
durch Feuer oder durch eine andere Katastrophe zerstört, welcher sich 
zur Andienung bei der Gesellschaft gebuchten Contracten eignet, so 
soll die Abwicklung des laufenden Termins und der beiden nächsten 
Termine prolongirt werden, und zwar die Abwicklung des laufenden 
Termins um drei Monate, die Abwicklung des nächsten Monats um 
zwei Monate und die Abwicklung des nächstfolgenden Monats um 
einen Monat. Der Gesellschaft steht das Recht zu, zur Erfüllung solcher 
prolongirter Contracte auch andere Rohseiden als die genannten Quali- 
täten für lieferbar zu erklären, unter Zahlung eines Pönale von 1 Sh, 
pa Pfund Netto seitens des Verkäufers an den Käufer. Das vom 

äufer und Verkäufer zu hinterlegende Depot beträgt 60 Pfd. Sterl. für 
jede Termin-Einheit. 

* Bank von Spanien. Aus Madrid wird der „Frankf. Zig!“ ge- 
schrieben: Die Bank von Spanien hat abermals für ihre Kassen in 
Madrid Ordre gegeben, alle Zahlungen ausschliesslich in Silber zu 
leisten. Diese Disposition, nachdem sie zum ersten Male vor vierzehn 
Tagen getroffen worden war, wurde bekanntlich von der Direction 
sehr bald dahin abgeändert, dass die Hälfte der Auszahlungen in 
Silber, die andere Hälfte in Papier stattzufinden habe. Die grossen 
Geschäftshäuser benutzten jedoch diese mildernde Bestimmung, um die 

anze Maassregel wirkungslos zu machen. Sie liessen durch ihre 
Jassirer die in Trsseiicheinen zu begleichende Hälfte ihrer Forderungen 
einziehen und die andere Hälfte, die harten Duros, sich einstweilen in 
laufender Rechnung gutschreiben. Am nächsten Tage erhoben sie das 
Guthaben und nahmen wieder die Hälfte in Noten, das Silber sofort 
abermals dem Conto-Corrent überweisend und so fort, bis nur ein. un- 
bedeutender Rest in Silber übrig blieb. Um diese Manipulation zu 
verhindern, ist nun von der Bank wieder die allgemeine Silberzahlung, 
mit völligem Ausschluss des Papiergeldes verfügt worden. Be- 
greiflicherweise ist die Erbitterung über das Verfahren der Bank eine 
sehr grosse, da notorisch feststeht, dass übergenügend Papiergeld vor- 
handen wäre, wenn die Bank die vielen in den Kassen der Suconrsalen 
absichtlich neutralisirten Millionen Noten dem Verkehr wiedergeben 
wollte. - 

Ye en a ie Die englischen Oel fabriken in London. 
Liverpool und Hull haben sich mit einander verschmolzen und eir 
Syndicat) gebildet, welches die „Seed Crushers’ Union“ firmirt. — 
Sämmtliche englische Zwirnfabrikanten sind mit Ausnahme einer 


Firma in Derbyshire dem vor einigen Monaten duch die Verschmel- 
zung der zwei grossen Zwisnfirmen in Paisley. Coat und Clark, ge- 
bildeten Zwirn-Syndicat beigetreten. Der Zuwachs, welchen das Syn- 
dicat jetzt erhalten hat, wird voraussichtlich zu einer weiteren Erhö- 
hung der Zwirnpreise führen. — Am 29. Juli begann au fast sämmt- 
lichen Baumwollspinnereien im Norden Englands die lang ge- 
plante Einschränkung der Production, welche hauptsächlich den Zweck 
hat, der Hausse-Speculation in Baumwolle entgegen zu arbeiten. 


® Russisohe Bank für auswärtigen Handel. Die Bank erzielte im 
ersten Halbjahr 1889 an Zinsen und Provisionen einen Gewinn von 
614320 Rubel gegen 655 938 Rubel im Vorjahr. 


® Elfenbeinhandel. Auf den periodischen Auctionen war nach 
einem Berichte der „Daily News“ das angebotene Quantum noch nie- 
mals so gering, wie bei dem eben jetzt beendeten Verkauf, und da 
die Nachfrage eine sehr starke war, so sind die Preise sehr beträcht- 
lich gestiegen, in einzelnen Fällen beträgt der Aufschlag nicht weniger 
ale 7 Pfd. Sterl. Zweifelsohne ist die Knappheit der Waare den Un- 
ruhen an der Ostküste und im Innern von Afrika zuzuschreiben, man 
will jedoch auch wissen, dass sich ein grosses Quantum Elfenbein im 
Besitze von ‘Stanley und Emin Pascha befindet, welches, wenn diese 
Beiden die Küste erreichen, auf den Markt kommen wird. 


x Submissionen. 

A—z. Oement-Snbmission. Bei der Eisenbahn-Direction Bromberg 
stand die Lieferung von 1000 To. Portland - Cement für den Bau der 
Eisenbahn Labiau-Tilsit zur Submission. Unter den 10 Offerten be- 
fanden sich zwei, welche direct von Schlesischen Fabriken ausgingen 
und forderten pro To.: die Oppelner Cementfabrik Grundmann 
5,30 M., pro Sack von 85 kg 2,25M. fr. Waggon Oppeln, die Schlesi- 
sche Actien-Gesellschaft für Portland-Cementfabrikation 
Groschowitz 7,90 M. fr. Station und 7,20 M. fr. Ufer Tilsit; ausser- 
dem ein Königsberger Händler für Oppelner Cement ohne Angabe der 
Marke 5.42 M. fr. Oppeln. Die besseren Stettiner Marken steliten sich 
fr. Tilsit durchweg höher, ebenso Material aus Neustadt i. W.-Pr., selbst 
Puzzolan-Cement kommt mindestens ebenso theuer als schlesischer 
Portland Cement, die Bestellung dürfte deshalb nach Schlesien kommen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 31. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. An der heutigen 
Börse trafen, wie das „B. T.“ berichtet, Pariser Banquierdepeschen ein, 
welche von einem Selbstmorde Boulangers sprechen. Auf die 
Pariser sowohl, wie die ‚Berliner Börse übte das übrigens durchaus un- 
bestätigte Gerücht einen entschieden befestigenden Einfluss aus. — Die 
Londoner Fondsbörse bleibt nächsten Sonnabend in Folge der 
Flottenrevuc zu Ehren des Deutschen Kaisers geschlossen, — 
Die Firma Delbrück Leo u. Cie. hier hat in Gemeinschaft mit der 
Hildesheimer Bank und den Firmen Gebr. Dux und Emil H. Meyer in 
Hildesheim 1½ Mill. Mark 3½ proc. Hildesheimer Stadtanleihe 
rnommen. — Aus Newyork, 31, Juli, wird telegraphirt: „Bachelor 
and Company, Schuh- und Stiefelfabrikanten in Boston, 
stellten ihre Zahlungen ein. Die Passiva betragen 1 250 000 Dollar. -- 
je Actien der Höchster Farbwerke vorm. Meister, Lucius, 
a. Brüning gelangten an der hentigen Börse durch die Firma 
8. Bleichröder zur Einführung; der erste Cours stellte sich auf 261 M. 
bez. u. Gd. In Frankfurt a. M. notirten die Höchster Farbwerke heut 
pCt. — Der Reingewinn der Prager Eisen-Industrie- 
gesellschaft beträgt telegraphischer Meldung zufolge nach Be- 
streitung sämmtlicher Auslagen für den Betrieb und den Prioritätendienst 
900 000 Guld. Die Actionäre können auf eine Dividende von 9 pt. rechnen. 
— Im Monat August findet eine Emission von 4proc. Prioritäten 
der Mährischen Westbahn im Betrage von 3510000 Gulden 
statt. Ob die Prioritäten auch an den österreichischen Markt gebracht 
werden, oder blos auf deutsche Plätze beschränkt bleiben sollen, ist 
noch unentschieden. — Lüttich-Limburger Eisenbahnactien 
werden vom 1. August excl. 1888er Dividendenschein an der Berliner 
Börse gehandelt und notirt. — Die grosse Brauerei von Whit- 
read und Cie. in London ist in eine Actiengesellschaft ver- 
wandelt worden. Das Grundcapital der Gesellschaft besteht aus 
1250 000 Pfd. Sterl. in 4½ proc. Prioritätsactien und Stammactien von 
© 100 Rfid. Sterl., und Öbligationen im Betrage von einer Million 
fd. Sterl, von denen jetzt 750000 Pfd. Sterl. 


emittirt werden. 


1oritätsactien durch Baring Brothers u. Cie. zu 102 pCt. angeboten. — 
Gegenüber der Meldung der „Fr. Ztg.“, wonach die Uebernahme sämmt- 
licher Obligationen der brasilianischen Eisenbahn durch die 
Disconto-Gesellschaft bereits vor 3 Monaten perfect geworden sei, 
müssen wir unsere frühere Behauptung, dass der betreffende Vertrag 
bisher noch nicht vollzogen ist, aufrechthalten. Wir vernehmen aber, 
dass die noch ausstehende Unterzeichnung desselben in den aller- 
nächsten Tagen’ erfolgen wird. — Bezüglich der bereits erwähnten 
ebernahme von proc. Bonds der Central-Pacific-Bahn 
durch die Deutsche Bank erfahren wir, dass es sich nur um einen 
Ang von 11 Millionen Dollars handelt, welcher indessen kaum vor 
Dalang September zur Einführung an der Börse gelangen dürfte. — 
# Berliner Spirituslager dürfte nach allgemeinen Schätzungen 
um 2½ Millionen Liter weniger betragen als zu Ende Juni. Die ziffer- 
wüssige Feststellung ist diesmal seitens der sonst dieselbe leitenden 
wma nicht erfolgt. Bei dem Versuch einer eigenen Aufnahme des 
Lagers sind heute nicht von allen Lagerinhabern die Ziffern ihrer Vor- 
räthe zur Verfügung gestellt worden, und daran scheiterte die genaue 
Taxation, 
„Berlin, 31. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse schien nicht ge- 
willt, dem Vorgange des Pariser Marktes > folgen, woselbst im 
trigen Verkekr der Nachbörse aus Anlass des Scheiterns der Unter- 
ndlungen über das spanische Vorschussgeschäft die Tendenz ver- 
te, vielmehr zeigte sie sich geneigt, den Faden der Hausse weiter 
u spinnen, so dass zu Beginn die Course aller leitenden Werthe, zu- 
2 die speculativen Banken, auf erhöhtem Niveau einsetzen konnten. 
en umfangreiche Kaufordres vor, die nur zu höheren Coursen 
er gestern auszuführen waren; der erneute Anlauf der Haussepartei 
een sich indess zu stürmisch, als dass nicht bald nach Beginn eine 
a echwächung hätte eintreten müssen, die auf Realisirungen zumeist 
ich Tagesspeculation zurückzuführen ist. Immerhin aber documentirte 
ich die Grundstimmung als schr feste; dieselbe wurde gefördert durch 
ie äusserst günstige Disposition, welche sich am Montanmarkt ent- 
3 und zwar aus Anlass der Preissteigerung der Kohlen. Was 
arg eiten des Verkehrs anbelangt, so haben wir auch heute 
last nur von Courserhöhungen zu berichten. In erster Reihe konnten 
anken provitiren, die procentweise anzogen, doch wurden die höheren 
Nfangscourse durchgehends nicht aufrecht erhalten: bevorzugt waren 
Gommanditantheile, ultimo 233,90—233,10--933,60, Nachbörse 234,10, 
Credit 163,50—162,90—163,40, Nachbörse 163,40. Am Montanmarkt 
— für sämmtliche leitende Werthe gute Meinung zu Tage; 
je Chumer Gussstahl, Dortmunder Union und Laurahütte gewannen 
die G pe „ für letztere wurde besonders geltend gemacht, dass 
8 chaft den Kohlenbedarf für die rumänischen Staatsbahnen 
211 50. Seren Preisen zu liefern habe. Bochumer ultimo 211,10 bis 
97.7 211— 211,25, Nuchbörse 211,25, Dortmunder 95—97, Nachbörse 
Bab Laura 138,78 —138,60— 189, 25130, 10 139,60, Nachbörse 139.40, 
Rus. markt, vernachlässigt. Fremde Renten still, doch fest; 1 
hassen 90,95, Nachbörse 90,25, Russische Noten 209.80. 200.28, 
stille 209,50, Ungarn 85,25 Nachbörse 85,25. Deutsche Fonds | 
7 E Geschäft; 4proc. Reichsanleihen büssten 20 Pf, ein. Oester- 
michische Prioritäten, sowie Russische Prioritäten lagen fest. Privat- 
onto 17 pCt. Im Prämienverkehr waren Montanwerthe 
hoa locale Banken recht belebt. Cassabergwerke recht belebt; 
Phgen stellten sich Lauchhammer, König Wilhelm, Eschweiler (+ 2), 
= (+ 2,75). Von anderen Industriewerthen blieben de 
van» Solbrig (+ 2,00), Elberfelder Farben (+ 3,00), Görlitzer Eisen- 
nbedarf (＋ 3,00). Archimedes 136,10 Br. 7 
Die erlin, 31. Juli. Produotenbörse. Wind: WNW.; Wetter; Schön. 
5 ork orherrschend matten auswärtigen Nachrichten haben im hiesigen 
lich pe wenig Eindruck gemacht; für Getreide war die Haltung leid- 
ón e — Loco Weizen behauptete seinen Werth. Termine setzten 
ie ähr so ein, wie sie gestern nach Schluss gewesen, indess zeigte 
RA zu jenen Preisen überwiegendes Angebot, welches nicht unterkam, 
er dass ein kleiner Druck ausgeübt wurde, zumal auch heute wieder 
ot; London Prachtwetter gemeldet wurde; schliesslich waren die 
abe rungen den gestrigen fast gleich. — Loco Roggen besser bezahlt, 
na. Nicht lebhaft gehandelt. Im Terminhandel wirkten gestern die 
Aambast gemachten Momente weiter anregend; reger Kauflust zu 


y 


Prf Obligationen werden mit 4 pCt. verzinst und sammt den] 


höheren Preisen lagen theilweise Verkäufe effectiver Waare zu Grunde, 
aber es wurde ihr doch ein Dämpfer aufgesetzt durch neue Offerten 
russischer Waare, welche auch zu einem Abschlusse geführt haben sollen. 
Course schlossen etwa 1 M. höher als gestern. — Loco Hafer wenig 
verändert. Termine besser bezahlt, nur Juli etwas billiger. — Roggen- 
mehl 20 Pf. theurer, — Mais fest. — Rüböl ermattete nach festem 
Beginn durch aufkommendes Realisationsangebot und schloss durch- 
Fiete etwas niedriger. — Petroleum behauptet. — Spiritus, in naher 
ieferung durch Deckungen gehalten, war in späteren Terminen mehr 
angeboten und bis 30 Pf. billiger käuflich, ohne sich schliesslich er- 
holen zu können. 

Posen, 31. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,10, 70er 35,30. 
Still. Wetter: Trübe. 

Hamburg, 31. Juli. Kaffee. Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli —, per Sept. 72½, per December 72½, per März 721/4. 
Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 31. Juli. Java-Kaflee good ordinary 483/4. 

Havre, 31. Juli. 10 Uhr 30 Min, (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
89,00, per Decbr. 89,00, per März 89,00. — Tendenz: Behauptet, 

Paris, 31. Juli. Zuokerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 46,50 
bis 47, weisser Zucker steigend, per Juli 52,60, per August 51,75, per 
September 45,25, per October-Januar 40,10. 

London, 31 Juli. Zuokerbörse. 96 procent. Javazucker 23, 
träge, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 157/,, stetig. 

London, 31. Juli, 4 Uhr 32 Min. Zuokerbörse. Ruhig, Preise 
unverändert. Raffinirte flau, viel Angebot. Tates cubes 26,6, Granu- 
lated p. r. 23,6, Javas Nr. 14 15 d.s. flau; keine Frage. 
= Newyork, 30. Juli. Centrifugals 96% 8. le. Fair refining 
Muscovados 89% s. 65/8. 

Glasgow, 31. Juli. Roheisen, | 30. Juli. 31. Juli. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 45 Sh. 3½ D. | 45 Sh. 3 D. 


Börsen- und Handele-Depeschen. 
Berlin, 31. Juli. [Amtliche Schluss-Courge.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom . 31. Cours vom 30. 31. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 501. 82 501 D. Reichs- Anl. 40% 108 40108 40 
Gotthardt-Bahn .ult. 157 — 157 10] do. do. 3½0% 104 20,104 20 
Lübeck-Büchen .... 192 20192 60 Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 50,122 60] so. do. 3½% 101 401101 40 
Mitteimeerbahn ult, 119 70/119 80] Preuss. 4% cong. Anl. 107 10107 10 
Warschau-Wien .ult. 215 50 215 701 do. 319% dto. Eh 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. 5 nn 101 — 101 > 
Breslau- Warina: "68 501 Marz Pride LA 101 60:101 60 
Osıprenss. Sädbahn. 119 501119 — 840, Rentenriefe.. 105 70 105 60 
Bank-Actien. isenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresl.Discontovank. 110 10119 50] operseh131,%,Lit.E. 102 20 
do. Wechslerbank 107 — 107 — do. 4/0 1879 103 80 103 80 


Deutsche Bank..... 170 750171 70. OU. Bahn 4% . — — 104 20 

Disc.-Command. ult. 232 90233 50 RE . Fonds. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 100163 20 Egypter 4% 90 50 90 50 
Schles. Bankverein. 131 90/132 — Italienische Rente.. 95 10) 94 90 
Industrie-Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 5 89 8 j 

Archimedes . 136 —!136 10f Mexikaner 

Bismarckhütte . 202 751202 :— | Oest. 4% Goldrente 93 40 93 50 
Bochum. Gusssthl.ult 210 620211 20 do. 4¼% Papierr. — — 70 90 
Brel. Bierbr. Wiesner 50 — 50 — ] do. 4¼% Silverr. 72 10 72 10 
do. Eisenb.Wageno. 175 601175 70 do. 1860er Loose. 123 30 123 50 
do. Pierdevann... 149 70/149 50 Poln. 5% Pfandbr.. 63 50 63 50 
do. verein. Oelfabr. 96 20) 96 50 do. Liqu.-Pfandbr. 57 70 57 50 
Cement Giesel. — —| — — | Rum. 50% Staats-Obl. 96 60 96 90 
Donnersmarekh. .. . -74 20! 75 — do. 6% do. do. 107 20107 20 
Dortm. Union St. Fr. 94 30! 96 50 Russ. 1880er Anleihe 90 40 90 50 
Erdmannsdri. Spinn. 105 90'105 60] do. 1889er do. 90 40 90 50 
Fraust. Zuckerfabrik 188 20 189 90 do. 41/B.-Or.-Pfor. 96 70 — — 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 176 50.179 60 do. Orient-Anl. II. 64 = 64 30 
Hoim.Waggonfabrik 169 60'169 60f Sero. amort. Rente 83 40| 83 40 
Kramsta Leinen-ind. 139 20 139 50 J Türkische Anleihe. 16 10! 16 10 
Laurahütte 137 50139 50 do. Loose 72 20| 71 70 
Obschl. Chamotte-F. 148 — 148 20 do. Tabaks-Actien 98 — 98 90 
do. Eisb. Bed. 102 70 103 — | Ung. 4% Golärente 85 22 85 50 
do. Eisen-Ind. 152 701192 70 do. Papierrente 80 80 80 40 
do. Portl.- Cem. 134 — 1133 — _. Banknoten. ` pN 
Oppeln. Portl.-Cemt. 121 10/121 80 Oest. Bankn. 100 Fl. 170 151170 35 
Redenhütte St.-Pr.. 136 40'135 Russ. Bankn. 100SR. 211 90,210 — 
do. Oblig. 115 30:116 f Wechsel. : 
Schlesischer Cement 187 70,187 — | Amsterdam 8 T.. 169 15) — — 
do. Dampf.-Comp. 123 50| — — London 1 Letrl. 8 T.20431,)| — — 
. ß SE 0 
do. Zinkh. St.-Acet. 173 60173 40 Paris 100 Free. 8 T. 81 30 — — 
do. St.-Pr.-A. 173 601173 50 Wien 100 Fl. 8 T. 169 70| 169 90 
Tarnowitzer Act.. . 30 70 30 70 do. 100 Fl. 2M. 168 70| 169 — 
do. 8t.-Pr.. 97 —| 96 40 Warschan100SR8 T. 210 — 209 25 


Privat-Discont 1¾ 0% 
Berlin, 31. Juli. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 
Berl. Handelsges. ult. 173 —|175 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 62 106 75 
Dise.-Commana. ult. 233 25 231 25 Drum. Unionst. Pr. ult. 95 —| 97 75 


Oesterr. Credit. ult. 


163 50163 62 Laurahütte . . . ult. 138 62 139 50 


Franzosen ult. 94 62 94 25 Egypter .. . . .. ult. 90 25 90 12 
Galizier ... . . . ult. 82 12 82 37 Italiener . alt. 94 25 94 62 
Lombarden...... ult. 50 50 50 50 Russ. 1880er Anl. ult. 90 25 90 12 
Lübeck-Büchen ult. 192 25,192 12|Türkenloose .. . ult. 72 — aa 
ee E a 35 — 3 10 75 n = 88 1:0 = 
Marienb.-Mlawkault. 1 0 25 Russ. s inst < z 
Meckienburger . .ult. 165 2 50 Ungar Go ae alt. 85 251 85 25 
* : . 10 
ö P ehlussber ie! der vom 3. 31. 
3 1000 Kg. Rabai pr 10 gr. 
uhig. atter. 
„q T E EA . 4 10,167 — 
Septbr.-Octbr.... 189 — |189 25 Septbr.-Octbr. ... 
Spiritus Ct 

Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-p 


Besser. 
Juli-August ..... — — 159 25 
Septbr.-Octbr. ... 160 25161 50 
Octbr.-Novbr. ... 162 25163 50 


Hafer pr. 1000 Kgr. ` P> 
Juli Pre — |156 25 Aug.-Se tbr. 50er. 55 


Septbr. October. 146 751147 25 Septbr.- N 
Stettin, 31. Juli. — Uhr — Min. Cours vom 30. 31. 


Cours vom 30. 31. 8 i 
Weizen p. 1000 Kg. . [Rüböl pr. 100 Kgr. 


Matter. 
Loco mit70M. verst. 36 80 
Aug. -Septbr. 70er. 35 90 
Leptbr. Betbr. 70er 34 90 
Loco mit 50 M. verst. 56 30 


Nr e 5 66 70, 67 — 
Baer abai, 186 — 186 — x ee dr... 64 x 65 — 
Roggen P 1000 Kg. : 5 Be 10000 ken RR 
et 7 it50M.verst. 55 50 
Juli-August >... 188 50/155 50] Loco mit fol vert 35 70 35 70 
Septbr.-Oetbr. 155 50 158 Vat Augst 7020 a 50 3 u 

loco:. 12 20) 12 20] Augus‘-Septbr.70er 50 
as, 91. Tall [Schluss- Course.) Ruhig. 

Cours vom SL Cours vom ‚30. 31. 
Oredit-Actien 306 60 306 50 Marknoten +» 58 87 58 72 
St.-Eis.-A.-Cert. 222 50 221 50 4% ung. Golärente. 100 55 100 35 
Lomb. Eisenb. 118 50 118 00 Siüberrente <+- 84 80 84 80 
Galizier +: 192 75 192 50 [London. . . . . . 120 30 120 15 
Napoleonsd’or. 9 59 9 55 [Ungar. Papierrente. 94 70| 94 80 

Paris, 31. Juli. 3% Rente 84, 50. Neueste Anleihe 1878 


105. —. Italiener 93, 32. Staatsbahn 476, 25. Lombarden —, —. 
448, 43. Behauptet. 3 

Erle, 3. Juli, Nachm, 3 Uhr. (Behluss-Course] Träge, 
Cours vom 30. | 31 Cours vom 30. 31. 


FE 45 S4 30 Türken neue cons.. 16 20; 16 12 
er: 1886 . ja = — — | Türkische Loose.. 50 588 
öproc. Anl. v. 1872. 105 02 105 05 Goldrente, österr. . . y = er 8 
Ital, öproc. Rente . 93 35 93 10 do. - ungar. . N 
Oesterr. St.-E.-A. 475 — 472 50 Egypter .. ... * 


Lombard. Eisenb.-A. 250 — 253 75 Compt. d'Escompte 80 — 


105 20 105 20307 


London, 31. Juli. 2 Uhr 45 Min. Egypter 89,09. 
London, 31. Juli. Nachm. 4 Unr. [Senluss- Curse] Platze 
discont 2¼ pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Ruhig. 


Cours vom 30 31. j Cours vom 30. 31. 
Consolsp. 2¾% März 98 09} 98 07} Silverrente ........ — —1 1 — 
Preussische Consols 105 — 105 — ] Ungar. Goldr. ..... 83%¾ | 83% 
Ital. 5proc. Rente... 93 — 93 — [Berlin 20 osi — — 
Lombarden 10¼ 10% [Hamburg . 20 58| — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 — —| — — Frankfurt a. M..... 20 58 — — 
Bülber. ra 2.20%, za. bein... . 1290 — — 
Türk. Anl., convert. 16 —| 16 — [Paris 25 35 — — 
Unifieirte -Egypter.. 89½ | 89%, Petersburg.. A. 


Köln, 31. Juli. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli —, —, per Novbr. 19, 65. — Roggen loco — per Juli 
—, —, per November 16, 15. — Rüböl loco 70, 50, per October 
66, 90, — Hafer loco 16, 25. 

Hamburg, 31. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 155—165. neuer 162—172, russ. ruhiger, loco 108—112, 
Rüböl fest, loco 68. Spiritus still, per Juli-August 22, per August- 
September 221/,, per September -October 23½, per October-November 
231%. — Wetter: —. 5 

Amsterdam, 31. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco unverändert, per November 206, —. Roggen loco höher, 
25 hen 138, —. Rüböl loco 34½, per Herbst 33½, per Mai 

1. 

Paris, 31. Juli. [ Getreidemarkt.] (Anfangsbericht) Weizer 
matt, per Juli 22, 00, per August 22, 00, per September-Decembei 
22, 80, per Novbr.-Febr. 23,00. — Mehl weichend, per Juli 52, 10, per 
August 52, 25, per Septbr.-Deebr. 52, 75, per November-Febzuar 53, 00 
— Rüböl behauptet, per Juli 68. 00, per August 67, 50, per Septbr.- 
Decbr. 68, 25, per Jan.-April —, —. — Spiritus ruhig, per Juli 40, 00 
* August 40, 25, per September-December 41, 00, per Januar - April 

1, 25. — Wetter: Schön. $ 

London, 31. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten sehr träge und nur zu niedrigeren Preisen ver- 
käuflich. Fremde Zufuhren: Weizen 26260, Gerste 11520, Hafer 45 890. 

Liverpool, 31. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 
Wien, 31. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
, 12. &proc. Ungarische Goldrente —, —. Fest, still. 
Frankfurt a. M., 31. Juli, Abends 7 Uhr 16 Min. Credit- 
Actien 260, 50, Staatsbahn 187, 25, Lombarden 100,75, Laura 135. 40 
Ungar. Goldrente 85, 15, Egypter 90, 50, Türkenloose 22, 401 — Fest 


Marktberichte. 

Posen, 27. Juli. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
bericht von Hermann Meyer.] Die Witterung war in dieser 
Woche zum grössten Theil regnerisch, weshalb mit den Erntearbeiten 
nur langsam fortgeschritten werden konnte. An hiesigem Markte 
waren Zufuhren in neuer Waare noch sehr gering und wurden zu 
steigenden Preisen leicht vergriffen. Die Qualität des neuen Weizens, 
welcher vereinzelt angeboten, verspricht nicht schlecht anszufallen, 
während die Qualität der Gerste weniger gut sein. soll. Kartoffeln 
haben sich sehr entwickelt und versprechen vorläufig eine gute Ernte, 
jedoch treten vereinzelt bereits Klagen wegen Erkrankung auf. Weizen 
stark angeboten, wurde mit 171—185 M. bezahlt. Roggen, alter be- 
hauptet, man zahlte 135—149 M., wogegen neuer stark begehrt, 150 
bis 155 M. erzielte. Gerste höher notirt, 125—140 M. Hafer fest, 147 
bis 156 M. Spiritus bleibt anhaltend fest. Das Geschäft fängt an, etwas 
lebhafter zu werden. Die Fabriken zeigen mehr Kauflust, ebenso ist 
Waare vom Westen sehr gesucht und wurde vom Lager schlank dorthin 
versandt. Letzteres hat sich wesentlich verringert und dürfte sich noch 
auf ca. 2%, Millionen Liter belaufen. Preise stellten sich für 70er 
34,80—35,50 M., 50er 54,60—55,30 M. 

„ Speck. [Monatsbericht von C. 4 G. Müller] Rixdorf, 
30. Juli. Wie zu erwarten war, haben die Schweinepreise eine Höhe 
erreicht, wie seit langen Jahren nicht. Durch die kürzlich erfolgte 
Sperrung der österreichischen Grenze werden die Preise sich vermuth- 
lich noch höher stellen, und wir dementsprechend noch Speckpreise 
sehen, wie: sie lange. nicht mehr gekannt waren. — Während des 

zen Monats war sehr starke Nachfrage nnd stiegen Preise rapide, 
ee für Bäuche. — Geräucherte Bäuche mit und ohne Rippen 
70—80 Mark. Prima Rückenfett geräuchert 65—71 M. — Schinken, 
Das Geschäft war sehr lebhaft und besserten sich Preise bedeutend. 
Prima geräucherte Hinterschinken 90—95 M., ohne Knochen 100— 110 
Mark. — Schmalz. Das sehr rege Kaufinteresse hat sich erhalten, 


Preise veränderten sich wenig. Reines feines Schweineschmalz hiesiger 


Raffinerie 46 Mark. ; . 


Schififahrtsnachrichten. 

Grons-Glogau, 30. Juli. eg int 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 26. bis incl. 29. Juli 1889. 
Am 26. Juli: Dampfer „Deutschland“, 15 Kähne, leer, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Henriette“, 8 Kähne, mit 10700 Ctr. Güter, von 
do. nach do. Dampfer „Alfred“, 4 Kähne, mit 5500 Ctr. Güter, von 
do. nach do, Dmpfr. „Koinonia“, 6 Kähne, mit 7600 Ctr. Güter, von do, 
nach do. Dmpfr. „Martha“, leer, von Breslau nach Stettin. Dmpfr. „Agnes“, 
leer, von do. nach do. Dmpfr. „Max“, leer, von do. nach do. Dmpfr. 
Valerie“, leer, von do. nach do. Dimpfr. „Fürstenberg“, leer, von do. nach 
do. Dmpfr. „Robert“, leer. von do. nach do. Dmpfr. , v. Heyden-Cadew“, 
leer, von do. nach do. 47 Kähne, mit 86 150 Centner Güter, von do. 


nach do. — Am 27. Juli: Dampfer „Loebel“, 8 Kähne, mit 11200 Ctr. 


Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Emanuel“, leer, von Breslau 
nach Stettin. Dampfer Loewe“, leer, von do. nach do. -25 Kähne, mit 
48 300 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 28. Juli: Dampfer „Emilie“, 
4 Kähne, mit 5700 Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Christian“, 12 Kähne, leer von do. nach do. Dampfer „Flora“. leer, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Posen I“, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Breslau“, leer, von do. nach do. 36 Kühne, mit 70650 Ctr. 
Güter, von do. nach do. — Am 29. Juli: Dampfer „Flora“, 9 Kühne, 
mit 11 800 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Posen IIIa, 
4 Kähne, mit 6700 Centner Güter, von do. nach do. 


Sohiffs-Bew der Postdampfsohlffe der Hamburg-Amerikanl- 
sohen Peereraiet-Kotien-Gesellschaft. „Bohemia“, von Newyork, am 
23. Juli in e „Rhaetia“, von Newyork, am 23. Juli in 
Hamburg angek.; „Wieland“, am 23. Juli von Newyork nach Hamburg 
abgegangen; „Rugia“, von Hamburg nach Newyork, am 23. Juli von 


Havre weitergegangen; „Hungaria“, am 23. Juli von Hamburg nach 


Baltimore abgegangen; „Bavaria“, von Hamburg nach Colon, am 
23. Juli in St. Thomas angek.; „Italia“, am 24. Juli von Hamburg nach 
Newyork abgegangen; „Rhenania“, von Hamburg nach Colon, am 
24. Juli von Havre weitergegangen; „California“, am 25. Juli von 
Newyork nach Hamburg abgegangen; „Augusta Victoria‘, am 25. Juli 
von 
am 26. Juli in Stettin angekommen; „Holsatia“, am 26. Juli von St. 
Thomas nach Hamburg abgegangen; „Thuringia“, von Hamburg nach 


Vera Cruz, am 27. Juli von Havre e „Borussia“, von 


St. Thomas nach Hamburg, am 28. Juli in 
monia“, am 28. Juli von í 
via“, von Newyork nach Hamburg, am 29. Juli von 
gegangen; „Gellert“, von Hamburg, am 26, Juli in ewyork zen 
kommen; „Amalfi“, von Hamburg, am 27. Juli in Newyork angekom- 
men; „Columbia“, von Hamburg, am 26. Juli in Newyork angekommen, 
Reisedauer von Southampton 6 Tage 19 Stunden. - 


ayre angekommen; , 


Bom Standesamte. 31. Juli. 
Aufgebote. > 

Standesamt I. Bresler, Gustav, Schloſſer, ev., Leſſingplatz, Gas⸗ 
anſtalt, Steigemann, Bertha, ev. Hirſchſtr. 60. — Golleck, Hermann, 
Tapezierer, ev., Katharinenſtr. 19, Schäche, Aug, ev. Hummerei 40/47. 
— Schäche, Paul, Mechaniker, ev., Hummerei 46/47, ier Bertha, ev., 
Katharinenſtr. 19. — Radoy, Heinrich, Droſchkenbeſitzer, k., Matthias⸗ 
ſtraße 11, Lampel, Pauline, ev., Neue Tauentzienſtraße 354. — Jäſchke, 
Jos, O r agi oreeaa k., Bergſtr. 13, Peuckert, Wilhelm. ev, Stodg. 16 
— Göttlich, Hermann, Bäder, k., Goldene Radeg 4, Beck, Marie, k., 
Hinterhäufer 7. — Dehner, Karl, Maurer, ev., Barischfr. 8, Stoiber, 

arie, ev., ebenda. ; 

Nachtrag vom 29. Juli: Patula, Salomon, Handels mann, j., Kobyla⸗ 
gora, Krauskopf, Jette, J, Reuiceltrane 34. 


ewyork nach Hamburg abgegangen; „Australia“, von Newyork, 


egangen; Hora- X 
amburg nach Newyork ab 52 ge 55 e 


Standesamt II. Rudolph, Paul, Schloſſer, ev., Victoriaſtraße 17, 
Brückner, Martha, k., Coſel bei Breslau. — Thomas, Traugott, Boden: 
meiſter, ev., Holteiſtraße 28, Schönfelder, Clara, geb. Brendel, ev., 


Gräbſchenerſtr. 78. — Thiee, Julius, Königl. Grenz⸗Aufſeher, ev., Olſau, Alb 


Kreis Ratibor, Morawe, Emilie, ev., Berlinerſtr. 56. — Hain, Carl, 
Kaufmann, ev., Friedrich⸗Karlſtraße 38, Jacob, Emilie, geb. Garn, ev., 
n 40c. — Raſchke, Emil, Inſtrumentenmacher, k., 
ahnhofſtraße 29, Jüſtel, Agnes, k., Friedrich⸗Carlſtraße 22. 
k Sterbefälle. 
Standesamt I. Jäkle, Martha, T. d. Handſchuhmachers Paul, 6 W. 
— Röhrs, Bally, geb. Haftſtein, Malermeiſterwittwe, 54 J. — Unger, 
Alfred, S. d. Arbeiters Wilhelm, 10 M. — Mundiens, Elfriede, T. d. 
Militär⸗Invaliden Wilhelm, 13 T. — Frölich, Wilhelm, S. d. Reſtau⸗ 
rateurs Wilhelm, 3 W — Haake, Fritz, S. d. Malers Adolf, 9 M. — 
Waguer, Johanna, geb. Otto, 3 46 J. — Fendler, Clara, 
Stickerin, 44 J. — Linke, Oscar, S. d. Arbeiters Carl, 1 J. — Pfeiler, 
Adolf, Schloſſergeſelle, 65 J. — Tiefert, Johann, Zimmermann, 56 J. — 
Manegold, Johannes, Poſtbriefträger, 47 J. — Lauterbach, Ferdinand, 
Schmie N 29 J. — Heilmann, Herbert, S. d. Aſſecuranzbeamten 
Emil, 2 M. — Schindler, Julius, Handlungs⸗Commis, 21 J. — Hirſch, 
anden, T. d. Handelsmanns Nathan, 9 J. — Glaſer, Jacob, S. d. 
lumenhändlers Heinrich, 9 J. 
Standesamt II. Tripke, Emma, T. d. Ofenbauers Reinhold, 1 J. — 
Suidh, Willy, S. d. Fleiſchermeiſters Carl, 11 M. — Steinitz, Julius, 


Kaufmann, 63 J. — Woll bauer, Joſef, Depoiarbeiter, 67 J. — Kniep, 
Bad S. d. Rangirers Friedrich, 5 J. — Priebſch, Clementine, geb. 
ieder, Gutsbeſitzerwittwe, 91 J. — Obſtoj, Waldemar, S. d. Arbeiters 
ert, 10 M. — Schmäh, Clara, T. d. Barbiers Heinrich, 1 J. — Tirpitz, 


Ida, T. d. Arbeiters Johann, 1 J. 


Hypotheken. 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [1338] 


Ed. & Em. Graden witz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Liebermann’s Kalender für Iſraeliten pro 1890 
und Sulzbach’s Kalender (mb) 


find erfchienen und bei Unterzeichnetem, ſowie durch alle ade einfinden. Zu dieſer 


zu beziehen. 


Th. Schatzky, Breslau, . Vertegs handlung. 


Ferien Colonien. 
Freitag, den 2. Auguſt, 


treffen die Ferien⸗Colonien wieder in Breslau ein, und zwar aus 


Dybernfurtb auf dem Freiburger Bahnhofe um 1% Uhr Nachm. 
Leutmannsdorf desgleichen um 11¾ Ubr Vorm. 
Creiſau desgleichen um 11¾% Uhr Vorm. 
Lomnitz . um 4½ Ubr Nachm. 
Striegelmübl auf dem Oberſchleſ. Bahnhofe um 2% Uhr Nachm. 

aerau desgleichen um 2%, Uhr Nachm. 
Moſchwitz desgleichen um 2½ Uhr Nahm. 
Bankwitz desgleichen um 6 Uhr Nachm. 
Scheidelwitz desgleichen um 6 Uhr Rahm 
Louiſenthal desgleichen um 6 Uhr Nachm 


chönwitz desgleichen um 6 Uhr Nahm. 

Leubus auf dem Niederſchleſ.⸗Märk. Bahnhofe um 11%, Uhr Vorm. 

Skarſine auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe um 1½ Uhr Rahm. 
Die Angehörigen wollen die Kinder auf dem Bahnhofe in 
Empfang nehmen und fih mit ihnen Montag, den 5. Anguft, 
12 Uhr, zur Entlaſſung der Colonien im Saale des Elifabetand 
> tlafjung werden Gönner und Freunde 

der Kinder⸗Ferien⸗Colonien ergebenſt eingeladen. [454] 


Das Comité. 


SERPENTA PENEN, | Die Geburt eines kräftigen Mäd⸗ 
ban c ig + eines chens zeigen ergebenft an [1924] 
emden, kräftigen un 

beehren ſich — 18 Hans Fromberg und Frau 

Adolf Stromenger Käthe, geb. Lintermann. 
und Frau, Dom. Schottwitz, Kr. Breslau, 

465] geborene Perini. den 30. Juli 1889. 

Breslau, den 31. Juli 1889. f 


Die geſtern glücklich erfolgte Geburt 
Die glückliche Geburt eines ge⸗ eines Sohnes zeigen an [1330] 
funden Knaben zeigen hocherfreut an Georg Luſtig und Frau 
Carl Maiss und Frau. Helene, geb. Naumann. 
Breslau, 31. Juli 1889. [1925] Kattowitz, den 30. Juli 1889. 


Todes-Anzeige. 
Durch den am 30. d. M. erfolgten Tod des 


Herrn Dr. Julius Stein 


hat die freisinnige Partei einen ihrer ältesten, bewährtesten, 
charaktervollsten und selbstlosesten Führer verloren. 


Seitdem in unserem Vaterlande eine freiere politische Be- 
wegung zu pulsiren begann, stand Dr. Stein in der Reihe der 
Kämpfer. Er wurde Vertreter von Breslau in der ersten con- 
stitutionellen Volksvertretung Preussens und Mitglied der auf- 
gelösten zweiten Kammer. Seine dort fruchtbare Thätigkeit 
setzte er später in dem politischen und communalen Leben 
Breslaus erfolgreich fort und blieb bis zum letzten Athemzuge 
treu den freiheitlichen Principien, wie auch sein Herz gleich 
warm für die nationalen Ziele Preussens und Deutschlands 
schlug. 

Wir werden dem Verstorbenen, welcher seit Gründung unseres 
Wahlvereins dem Vorstande als werkthätiges Mitglied angehörte 
und uns Allen ein lieber, bewährter Freund war, stets ein dank- 
bares Andenken bewahren. 


Breslau, 31. Juli 1889, [1352] 


Der Vorstand 


des Wahlvereins der deutschfreisinnigen Partei. 


Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, ihre lieben 
alten Herren und Inactiven von dem am 30. hs. zu Breslau er- 
folgten Ableben ihres lieben alten Herrn, des 


Dr. phil. Julius Stein, 


Chef-Reuacteur der Breslauer Zeitung, 
in Kenntniss zu setzen. [1324] 
Die alte Breslauer Burschenschaft der Raczeks. 
— 92 


Kurt Anders, cand. med., 
2. Z. Schriftwart. 
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Gestern entschlief nach langen Leiden der Ehrenvorsitzende 
unseres Vereins, 


Herr Dr. phil. und Chef-Redacteur a. D, 


Julius Stein. 


Nachdem er an der Gründung unseres Vereins den hervor- 
ragendsten Antheil genommen, hat der Entschlafene denselben 
lange Jahre als Vorsitzender geleitet. 

Durch sein überaus reges Interesse, sowie durch seine selbst- 
lose Hingabe für den Verein und für die Turnsache hat sich 
der Dahingeschiedene unsern wärmsten Dank und ein unaus- 
löschliches, ehrenvolles Andenken gesichert. 

Der Verein ist durch den Tod des Entschlafenen in aufrichtige 
Trauer versetzt und wird dessen Namen stets mit dem Ausdruck 
der Liebe und Verehrung nennen. [464] 


Dritter Breslauer Turnverein. 


Durch den Tod des 


Herrn Dr. Julius Stein 


hat unser Verein einen schweren Verlust erlitten. Er hat 


den Verein gegründet, war eine Reihe von Jahren Leiter und 
bis zu seinem Tode Ehrenpräsident desselben. 


Dass wir den nunmehr Geschiedenen zu den Unsern zählen 
und mit ihm gemeinsam wirken durften. werden wir stets als 
eine Ehre betrachten, [1358] 


Breslau, 31. Juli 1889, 
Der Vorstand 
des Bezirksvereins der inneren Stadt. 


Gestern verschied nach langen, schweren Leiden unser Mitglied 


Herr Julius Schindler. 


Wir werflen demselben ein ehrendes Andenken bewahren. 


Breslauer Handiungsdiener-Institut 


Breslaun, den 31. Juli 1889. Der Vorstand. 


Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des jüdischen Friedhofes. 


Bl no. Be 


Heute früh starb nach schweren Leiden mein lieber Sohn, 
unser guter Bruder 


Jacob Glaser 


im Alter von 9 Jahren. 


Breslau, 31. Juli 1889, 
Namens der Hinterbliebenen 


Wittwe Lina Glaser, geb. Brauer. 
Beerdigung: Donnerstag, Nachm. 4 Uhr, von der Leichen- 
halle des jüdischen Friedhofes, 


Gestern, Abends 11 Uhr, starb plötzlich nach kurzem Kranken- 
lager meine theure Gattin 


Emilie, geb. Ulbrich, 


im 43. Lebensjahre. Vier unerzogene Kinder beweinen mit 
mir diesen unersetzlichen Verlust. 1360) 


Peiskretscham, den 31. Juli 1889. 
Theophil Piontek, 


Königl. Seminarlehrer. 


Nach langen, ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heut mein geliebter Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Onkel und 
Schwager, 

der Kaufmann 


Iulius Steinitz. 


Breslau, den 30. Juli 1889. 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag, Nachmittag 
4 Uhr, von der Leichenhalle des 
ifraelitiichen Friedhofes. [1914] 
Trauerhaus: Karuthſtraße 17, III. 


Dankſagung! 
Nachdem ich von einer ſchweren € 
ea wieder vollftändin” herge⸗ und find auch ſtets gut veparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


ſtellt bin, halte ich es für meine 
Pflicht, den Herren Dr. Sandberg u. 
Dr. Partsch für ihre aufopfernde 
Behandlung hiermit nochmals mei⸗ 
nen Dank abzuſtatten. 1901] 
Breslau, den 31. Juli 1889. 
S. Bach, 


Reiſender der Actieng. „Archimedes“. 


Mein Neiſender 


Carl Bauch 


ift aus meiner Cigarren: Fabrik 
entlaſſen und hat Gelder 
für mich nicht mehr ein⸗ 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe verſchied heute in Liebenthal, 
wohlverſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
facramenten, an Lungenentzündung 


5 inniggeliebte ne zuziehen! 
Fran Marie Anetſch, „helm Krug, 


geb. Krannich. 
Schmerzerfüllt bitten um ſtille 
Theilnahme 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
Rector Romanus HKinetseh 
nebſt Kindern. 
Breslau, den 30. Juli 1889. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
2. Aug., Nachm. 2 Uhr, vom Märk. 
Bahnh. aus n. d. Nicolaikirchhofe ſtatt. 


Neues conceſſionirtes 
Pfandleih⸗Inſtitut 


von B. Bücker, 
Kloſterſtraße 73 1. Etage, 
Ecke Mauritiusplatz, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Geſchichte Dieſes hervorragende Werk, be⸗ 
ſtimmt, den Leſer in die Geſchichte 

der Stadt Breslau 


Breslaus einzuführen und TE in 
im neunzehnten Jahrhundert. feſſelnder und lebensvoller Dar⸗ 
Von 
Julius Stein. 


ſtellung mit den einzelnen Phaſen 
der Entwickelung in politiſcher und 
ſocialer Beziehung vertraut zu 


Preis eleg. broſch. 10 ME. machen, ſei als hiſtoriſche und 
A 4 culturgeſchichtliche Lectüre allen 
mie bei 0 . wenden Intereſſentea beſtens empfohlen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


empfiehlt ſich durch coulante und 
ſchnelle Abfertigung in Werthſachen, 
Betten ic. [186] 


j| vicht Breitestr. 42, I. Etage. 


Frauenbildungs Verein. 


Lehranſtalt für Frauenarbeiten 


. ner ; Beginn neuer Kurfe 
inderpflegerinſchule u. Volkskindergarten 5. Auguft. 
Kochſchule 


Haushaltungsſchule (Hanswirthſchafts⸗Penſionat, Unterricht und 
Verpflegung 450 M. jährlich). [750 
Meldungen und Auskunft Katharinenſtraſte 18, Gartenhaus. 


„Hünchener Spatenbräu“ 


Gabriel Sedlmayr in München, 
grösste Brauerei in Deutschland 


(eingeführt in Schlesien im December 1876). 
Zu beziehen in /, 1/2, ½ Hektoliter-Original-Gebinden, sowie in 
Flaschen durch das für die Provinz Schlesien autorisirte ; 


(1398) 


Regenmäntel 


von 
M. Karfunkelstein & Co., 
+ 
Reife- und 
bee 10 au felt billigen — eften 8 


Hoflieferanten, 
3 Herrmann May, 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
2 Schweidnitzerſtr. 3 u. 4, erſte Etage. 3 
né 


Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 
C. E. Haupt, 
Königl. Garteuban-Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt 


Blumen-Arrangements 


aus feinften lebenden Blumen, zu zeit- 
gemäß billigen Preifen: Braut: und Ball: 
garnituren, Blumenkörbchen, Bonqueid 
und Fautaſieſtücke jeder Form und Größe, 
Trauer Decorationen, Palmenwedel, 
Traner- und Lorbeerkränze ꝛc. in Hod- 


vollen Orchideenblumen. [030] 
Auswärtige Aufträge werden aufs befte beforgt. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


G. Vieweg's Pianoforte Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10ab, fete) 
E. Langer, 


ii 
ganze Wohnungs- 


Einrichtungen unter 
Garantie reeller und geo- 


m nn nn 


Relse-Karten, 
Kursbücher 
in bester Auswahl. 

Depot der Generalstabs- 

karten und Messtischblätter. 


II. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 


Stadttheater. 


ſeuchler 


für Gas⸗, Petroleum: 
u. Kerzenbeleuchtung, 


CTiſch- u. Wand- 
Lampen, Ampeln 


u. Candelaber 
in großartigſter 
Auswahl, billigſt. 


Herrmann 
Freudenthal. 


Schweidnitzerſtr. 50. 


Tuberose. 


Lager und Atelier 
von &rabdenkmälern. 
Salomonowitz, Antonienstr. 18. 


2 E O 

Preußiſche Original Lott r⸗ 
Looſe 4. Klaſſe, pro Vierte and 
ginal⸗Loos & 50 Mark, verkauft s 
verſendet W. Striemer, F 19120 


Engl. u. franz. Unter- 
Carlsſtraßßſe Nr. 22, II. 


feinſter, nenefter Ausführung mit pracht⸗ 


1 


Seite Beilage m Re. 529 der Breslauer Zeitung. — 
Lobe - Theater. sonononom ARO OA, 
‚or 2 Theater F F Š e RD e 9 e pe £ 0 


Die Kinder des Capitän Grant. 


Donnerstag, ben 1. Yuguft 1889. 


1m —— ——ö— M 


\\ondamin frgunefols 


Ermäßigte Preiſe! Donnerstag, den 1. Auguft: 
m Gro es E a⸗Mili dä e ntöltes Maisproduct. Für ru. Kran er ilch gekocht speeiell geeignet — erhöhtdi 
Volks-Garten. 85 un S. cn Niilitär Concert e 
Das heuti e Sinfonie⸗ er „ausgeführt von der Capelle Erich & Carl Schneider, Breslau, u Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten, 
en.⸗Regts König Friedrich Wilhelm II. unter Leitung ihres i: e a —— 
Concert findet des be essen. „Ten Din während dos Monats 
"6; ewählte ramm. . J 

unbeſtändigen Wetters aalen programm, ug Professor Fritsch, B. K. R. 
n imConcerthaus, Faun Marl, | nia Wagner, e Ouflidten bieten Preifen empfchlt seien aubermählt feine 

artenſtraße, ſtatt. Mor ede Pörsch. Verreiſt. È r og . 

zr euſtraße, Uhr. ag den von Saro. 3 + Med.⸗Nath Prof. Richter. var Nöſt⸗K affee 8 TE 
Breslauer Conceri-Haus |$ Großes Brilant-Monfre-routen Benerwert, $| Verreist. e 

et , Verreiſt. 2/8 Thee, Cacao, Zucker, Chocoladen 


Heute Donnersta : ausgeführt von dem K. K. Pyrotechniker Herrn Benno Göldner. er 
8 113%) 30 Dr. Emil Schlesinger, 


: Fa S Zum Schluß: 
IX. Sinfonie: Concert Großartige a A ii des Gartens 2 | Vertretung in meiner Wohnung, 
und ſaͤmmtlicher Anlagen. Verreif 5. A bis 
ad ieh, Anfang des Concerts 5 Fa Entree > Perſon 25 Pf. 2 3. September. nong 


{1803] 
des Königlichen Mufitdirectors —. ER Otto Fraustadt, 


bud ig V. B — iter, Neuſcheſtraße 7 
erru Ludwig v. Brenner. Zahntechniker, Reuſcheſtraße 7. 
5 5 Einem eh Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich Zurückgekehrt. [1903 


kilitär⸗Sinfonſe v. Josef Haydn, 
Tr Dr. S. Fraenkel. 


(& dur Nr. 11.) mit heutigem Tage da [458] 
1 Berlinerplatz 22. 


meg. Anfang 6, übe. wm |8 Tauentzienſtraße 53 u. Palmſtraße 3 
gelegene Zurückgelehrt 


Entrée à Perſon u Pf., 
Die Sinfonie beginnt präcife 8½ Uhr. u 
Abonnements karten und Pafſe⸗ : Reſtaurant „Palm⸗Paſſage à i 
É idi, Ring27. 
M Schmid Air Jen 


partonts für den Volksgarten übernommen habe. Es wird mein eifrigf : i 
d e h j gſtes Beftreben fein, das ge: 
* -as en Giltigfeit. ehrte Publikum durch eine exquiſite, preiswerthe Küche als Ey à 
Fußleiden u. Maſſage. 
— — — — E 
Da das Dom. Woiska l. 


zu billigſten Engros⸗Preiſen. 
—Stadtbeſtellungen Hei ins Haus. ug 
Poſtpackete innerhalb 10 Meilen franco. 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiebler, 
Centrale: Schweidnitzerſtraßſe 44, Eingang Ohle 4. 


F jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. Elegante Räumlichkeiten für 
i ; amilien. Schönes, großes, ſeparates Zimmer mit Binnino 

teht gratis zur en) Ba A EE zur Verfügung. 
ochachtungsvo : A 
i gegangen, fo fordere ih alle die- 
Oscar Schacke, jenigen, welche etwa an die 
früher Geſchäftsführer im „Dominicaner“. Wirthſchaftskaſſe eine Forderung 
* haben ſollten, auf, ſich bis 
[1348] 37225. ſpäteſtens den 15. Auguft cr. 
bei dem Baron von Richthofen, 
z Breslau, Muſeumsplatz Nr. 8, 
Stanzos Karl Emil, Junge Liebe. 4. vermehrte Auflage. f melden zu wollen. [1342] 

= den Min.⸗Ausg. 4 M. R a 0 0 8 

mit der geſammten hieſigen i „ 

Stadteheater⸗Capelle. g | Goltſchall, Rudolf von, Bluthenkranz neuer deutſcher Dich⸗ Wirthſchafts⸗Juſpector. 


Warmbrunn H. Caſtelsky, Apoth. Zabrze W. Borinski. [1354] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


k nicht deten Hunden |E vorzügliche Biere (da ih an keine Brauerei gebunden) in 
und II. in andere Hände über- 


Bekanntmachung. 


Zufolge höherer Anordnung foll das durch Ausſchlußurtheil des en 
Königlichen Amtsgerichts vom 19. November 1880 We der bea ofiar 
Hausbeſitzerin Chriſtiane Reuſchert, geb. Meißner'ſchen Nachlaßmaſſe 
dem Königlichen Fiscus zugefallene Grundſtück 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 34 hierſelbſt, im Flächeninhalte von 
1 ar 49 qm, 887 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebotes zum Verkauf geſtellt werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin auf 

Sonnabend, den 10. Anguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

im Gebäude der Königlichen Regierung hierſelbſt, Leſſingplatz, Sitzungs⸗ 
zimmer der Finanz⸗Abtheilung, vor dem Herrn Regierungs- Secretair 
Pe anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Veräußerungsbedingungen, ſowie die Regeln der Licitation, von 
denen wir auf Verlangen gegen Erlegung der Schreibgebühr Abſchrift 
ertheilen, der Situationsplan und Auszüge aus der Grundſteuermutter⸗ 
rolle und Gebäudeſteuerrolle können während der Dienſtſtunden in unſerem 
Proceßbureau eingeſehen werden. : p 

Die Befihtigung des Grundſtücks iſt nach vorheriger Meldung in 
unſerem Proceßbureau geitattet. 

Breslau, den 13. Juli 1889 


Königliche Negieru 


t Si Donnerstag, 1. Aug. cr. 


irauss-Abend 3 


+ 


des K. K. Hofeapellmeiſters X 


5 Profeſſor 1 
Julius Sulzer i Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


vom K. K. Hofburg⸗Theater & 


Sn 


Entrée 50 Pf. od. 2 Dutzendbillets. tung. 8. 11. Aufl. Gleg. in Ganzleinwand gebd. Preis 5 M. J. 


l CCC... T EES B 
K 6i $ 
1 5 79. ub. Holtei, Karl von, Schleſiſche Gedichte. 16. 19. Aufl. Eleg. L| Eduard Trewendt, Breslau. 


Fenner, 


gebd. Preis 3 M. i 5 
Holtei, Karl von, Schleſiſche Gerichte. Gr. 8. : Auflage 4 B u ch er 


Illuſtr. Prachtausgabe. Eleg. gebd. Preis 10 M. 80 " 7 
Rittershaus, Emi ichte. 8. 7. 5 für die Frauenwelt. 
i b 7 7 L Gedichte, 8. 7. Aufl. Elegant gebunden 8 Bände à 1 Mark. 

1 

1 


Preis 
Harl Russ. 


tele, ee) 


Ì Rößler, Robert, Ans Krieg und Frieden. Schleſiſche Gedichte. 


Neudorf-Strasse 35, 16. 2. Auflage. Geb. 2 M. 


* b 11350 ; | ; i n 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. Strachwitz, Morik Graf, Gedichte. Gefammt-Ausgabe. Mit Naturwiſſenſchaftliche ] Abtheilun für dlrerte Steuern Pan dub 
Doppel. Ce 1. dug. c. 0 III! a lerıe {gs Gäglihe Rechen] > Forſten. 
| Eoncertß y Turgeniew, Iwan, Gedichte! . Autoriſirte uleb i : ; 2 
pon ber gefammten Capelle ses i bon N. Sötwenfelb. 8. 9 Aufl Eleg geb. Besen 0 f J Hanswirthichaffslerifon. | Bensemann. 
a en gie. „, e — * 
Kurfürſt“(Schleſ. Nr. 1) Capell- — ĩͤ p ³Ü¹1ꝛ;̃] w ] . R T 
ei peie dan en y, Baglor Lebensversicherungs Gesellschaft 
und der x W enmar ü 
Original Opern: 4 auf dem Wo e (Gegründet 1864.) : 
Parodiſen i Locomobilen Waarenkunde Concessionirt in allen deutschen Staaten. 
Fun 4 p 8 Actien-Capital und Reserven. ca. Mk. 25,100,000. 
Hund Eoncertfänger aus Kaſſel. | B fahrbar und stationär. Für DIE DranenWwell, - Versichernnnshsstand 35 Han. . . „„ 33,660,000. 
i eine Brian ge ae Stehende und liegende 3 Bände An die N bisher ausbezaht. „ „. 23,000,000. 
Miss Alexandrine D mol | eee 
1 Locomotiv-Kessel. Außerdem aus letzterem Werke einzeln: bergeblügten Prämien, (ohne Nachschussverpflichtun „. Unanfechtbarkeit 


und Unverfallbarkeit fünf- bezw. dreijähriger Policen, liberale Ver. 
sicherungsbedingungen, auch für den Kriegsfall. Ferner 11356 


Einzel-CUnfall- Versicherung 


gegen die ökonomischen Nachtheile körperlicher Unfälle. 
Antragsformulare etc. bereitwilligst und kostenlos bei dem 


deneralagenten Felix Werner, Gr. Feldstr. 15b. 


Arznei⸗ und Farbewaaren. 


Toiletten⸗Gegenſtände. 


Preis für jeden 8 
Band 1 Mark. 
u beziehen durch alle Buch⸗ 
s 5 Fendt 16619 


Anfang 7 Uhr. > 
Entree 50 Bf, od. 1 Did.-Billet. Verbund- 
Kinder 10 Pf. 


Im Vorverkauf 30 Pf. 


geringster Kohlen- 
Verbrauch. 
Für Ziegeleien 


Hg gereien, Mühlen $ 


Jeden Donnerstag: 


Gemengte Speise. 


——ůůůů I0000t h ‚Stärkefabriken, : 25 x m 18 ö 
ien e 7 Industrie, Gewerbe greifs- Geri tlicher erkauf. 5 $ 
. d s 7 2 reris A Rüg x In der Concursſache Carl Schlockow follen die vor: K 
Simmenauer Garten. Landwirthschaft. wald- ill kügen.] I bandenen Oberleder, Sohlleder, Schätte und Schuhmacher⸗ 


Artikel, ſowie die Geſchäftsutenſilien im Ganzen vertauft werden. 
Dieſelben ſind am 1. u. 2. Auguſt im Geſchäftslocal a 2 


prae ss g * 8 


TEER Weg a Berlin 
Stunden). 
In Berlin Tour⸗ und 7 gabe 


4 irma Barcarola, Fritzi Korn, 
5 Coftüm-Soubr., Flotwel, muſik. 
£ Clown, Bertois, Fußbalanceur, 


nehs, Coneurs⸗Verwalter. 


Heyden, neue Couplets, „Leine⸗ 
weber“, „Aber dumm“, „Den 
Vogel kennt man am Gefieder“. 
BE” Spanisches Gericht, 
kom. Scene m. Geſang u. Tanz, 
3. Schluß großes Geſangs⸗ u. 

Tanz⸗Quodlibet. 1540 


Zur Erweiterung des e e auf Bahnhof Namslau ſollen 
in öffentlicher Ausſchreibung die Lieferung von 108 Tauſend guten Mauer⸗ 
ie eln als Loos I und die Erd⸗, Maurer: und Zimmer⸗Arbeiten, veran⸗ 
chlagt auf 7000 M., als Loos II verdungen werden. Die Ausſchreibungs⸗ 
Unterlagen ohne Zeichnungen des Looſes I für 0,50 M., des Looſes 
für 1,50 M. find von unſerer Kanzlei bier n des Oder⸗ 
thorbahnhofes, zwei Treppen) nicht poſtfrei zu beziehen, auch nebſt den 
Zeichnungen in unſerem techniſchen Bureau und in dem Dienſt immer der 
Bahnmeiſterei zu Namslau einzuſehen. Mit entſprechender Aufſchrit ver⸗ 
ſehene Angebote find für Loos I bis Montag, den 5. August d. J. Bor- 
mittags 11 Uhr, für Loos II bis Donnerstag, den 8. Auguſt d. J Bors 
mittags 11 Uhr, einzureichen. 1237] 
Agia im d Tage. 

reslau, im Juli 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗-Amt (Breslau —Taruowith). 


Umbau Bahnhof Kreuzburg. 
Vier eiſerne Ueberbaue für 7 Gioberbrücken auf Bahnhof Kreuzburg 
im veranſchlagten Gewichte von 22,8 Tonnen Schweißeiſen und 0,8 Tonnen 
Gußeiſen werden hiermit als Loos XVII zur Lieferung und Aue 
öffentli rieben. 5 * 
eee mit Bedingungen und 2 Zeichnungen ſind zum 
reiſe von 20 M. in Baar oder in Zehnpfennigbriefmarken bei unſerer 
anzlei, Zimmer 16, erhältlich, auch in unſerem techniſchen Bureau, 


Zimmer 15, einzuſehen 


Sonntags vom 11. Juni 
Se von Greifswald nach 
1 e E aian, 
Mi hat (Göhren, Thieſſow) 
Plaß 4 M, II. Pag 3 M, 
im Anſchluß an die a 


en 93] 
bon; Greifswald 2½ Uhr kan, 
„Lauterbach 4½ + A 


zu 
von Mönchgut 8½ Uhr Morgens, 
Lauterbach 9/½ = z 
Auf allen Stationen feſte 
Landungsbrücken und Wagen zu 
Taxpreiſen. 
Gutes Reſtaurant am Bord. 
Expeditionen: in Greifswald J. D. 
Gaede Söhne, in Putbus Ad. Koch. 


Reelle Heirathspartien 
5 4 2 Eben ——— 
reng discret Hugo nder 2 
Schmiebebrüdte 58, L Sprech,  Cntiprecend beseidnete Angebote ſind biS zum Mitttuod, den 

2 d. J., einzureichen, an welchem Tage die Eröffnung der 
Angebote Vormittags 11½ Uhr im Zimmer 15 ſtattfinden wird. Zus 


p 


90069001008 
Zeltgarten. 

3 Hente: Großes 
Militär - Concert 


von der gefammten Capelle 
(40 Mann) des Grenadier⸗Re⸗ 
giments „Kronprinz Friedrich 
Wilhelm“ Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 


10 Procent Nabatt. 


Sämmtliche Waaren werden in unverfälſchter, nur guter, reeller 
Qualität zu bekannt billigſten Tages: bezw. Weaugäpreilen z 


9 . 

ür aufmerkſame und prompte Bedienung ift Sorge getragen. 
Das Nähere über die r von Nabattmarken, ſowie 
Auszahlung des Rabatts beſagen die in meinen Geſchäftslägern 
ausliegenden Extraausgaben, welche gratis verabreicht werden. 


Paul Klotz, Breslau. 
Hauptgeſchäft: Gartenſtraße 43a. 


Filialen: Tauentzienplatz 10 und Matthiasſtraße 91. 


ine gewandte zuverl. Schneiderin 
N ehlt ſich i. Haus, a. a. Land. 


Stun zugeben oder Näheres b. Er. AA —ꝓ—ꝓ—ᷓ—̃—̃⅛˙ ͤ²i§D; : ̃ M 
Eem, Siofterfie. % 3 Jacobi Tonriſten⸗Pflaſter (Salievl-Ktautſchutheftpflezter“ 


= i arte Haut. 
e | Beut eee 


ark gearb., m. d. beft. Verſchl. verf. B Alleiniges Depot: „Adler⸗Apotheke“, Ring. 
empf. bill. A. Gerth, Sotensbulerfir. ib Pflaſter. Man veriange Jacobta Touriſten⸗Pflaſter. 


tofe Wittwe, mit einigem Vermögen, 
im Alter von 36—40 Jahren. 
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Rheingauer Beeren- Weine, 


als: Waun Preiſelbeer⸗„Brombeer⸗, Erdbeer⸗, Himbeer⸗, Heidelbeer⸗, 


tachelbeer-, Maulbeer⸗, Deſſert⸗ und Tiſch⸗Weine, 1355 
die Flaſche von Mark 1,00 bis Mark 1,70 empfehlen [ 3 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerſtraße 9. 


= verſende Anweiſu ur Rett Trunk⸗ 
Unentg eltlich fucht, mit auch 9005 Worwiſſen. M. Falken- 
erlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele 


berg, B 
Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von 
Woiſtraſch Band I Blatt 6 und Band II 
Blatt 41 auf den Namen des Joſef 
Holzbrecher und deſſen Ehefrau 
Auna, geborene Perſchke, einge⸗ 


tragenen Grundſtücke 
am 11. September 1889, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, 


1. Stock, verſteigert werden. 


Das Grundſtück 6 Woiſtraſch iſt 
mit 100,44 M. Reinertrag und einer 

läche von 6 ha 48 ar 20 qm zur 

rundſteuer, mit 75 Mk. Nuͤtzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, Nr. 41 
Woiſtraſch in Größe von 1 ha 51 ar 
70 qm mit 21,39 M. Reinertrag zur 
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
ver Grundbuchblätter, etwaige Mb- 
ſchätzungen und andere die Grund: 

ücke betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei II, 


1. Stock, eingeſehen werden. 


Das Urtheil über die e 
3 


des Zuſchlags wird 
am 11. September 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Friedland OS., den 28. Juni 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In der Thereſia Adolj'ſchen 
Nachlaßſache haben ſich als Erben 
der am 10. Januar 1889 zu Wiersbel 
verſtorbenen Auszüglerin Thereſia 
Adolf, geb. Klappauf, außer ihrem 
Ehemanne Joſef Adolf folgende 


Seitenverwandte: 


1) die verwittwete Hedwig Grof 
~ Laſſoth, als Tochter einer verz 
torbenen Schweſter des Vaters 
der Erblaſſerin, verehel. geweſene 

elene Neumann, geborene 


tlappauf, $ 

2) die unverehelichte Mathilde 
Breufner zu Gr. = Neundorf, 
leichfalls Tochter einer verſtor⸗ 
enen Schweſter des Vaters der 
Erblaſſerin, verehel. Johanna 


Preußner, geb. Klappauf, 


3) die Kinder eines verſtorbenen 


Bruders des Vaters der Erb⸗ 
laſſerin Benediet Klappauf: 

s. an 7 0 8 Piel 
geb. Klappauf, zu orf, 

b. verwittwete Korbmacher Marie 
Kiefer, geborene Klappauf, zu 
Mannsdorf 

c. unverehel. Helene Klappauf zu 
Bauſchwitz, 

4) die Kinder eines verſtorbenen 
Bruders des Vaters der Erb: 
laſſerin Maximilian Klappauf: 

a. Stellenbeſißer Joſef Klappauf 
zu Bauſchwitz, 

b. verehelichte Arbeiter Veronika 
Volkmer, geb. Klappauf, zu 
Gießmannsdorf, 

c. Häusler Ferdinand Klappauf 
zu Nußdorf 

gemeldet. 16558] 
Alle Diejenigen, welche nähere 

oder gleich nahe Erbanſprüche auf 

den Nachlaß erheben, werden aufge: 
fordert, bis fpäteitensd im Termine 
am 5. September 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 

ſich ſchriftlich oder mündlich bei 

unterzeichnetem Gericht zu melden 

und zu legitimiren, widrigenfalls die 

Erbbeſcheinigung für die oben be⸗ 

i ausgeſtellt werden 

wird. 

Friedland OS., den 24. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 316 die Firma 
Emil Marcusy, 
als Ort der Niederlaſſung Franken⸗ 
ſtein und als deren Inhaber der 
Kaufmann Emil Marcuſy zu 
Frankenſtein am 27. Juli 1889 ein⸗ 
getragen worden. 4337] 
Frankenſtein, den 27. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In Sachen betreffend den Concurs 
über das Vermögen des Kaufmanns 


Paul Bethke 


zu Winzig, Inhabers der Firma 


J. 6. Bradke in Winzig, ift zur 
Prüfung einer nach dem Prüfungs⸗ 
termine angemeldeten Waarenforde⸗ 
rung der „Rheiniſchen Seuſen⸗ 
fabrik Grnenewald u. Co. in 
Kalk⸗Kölu“ im Betrage von 533,20 
Mark ein Termin 1335] 
auf den 9. Auguft 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
nberaumt worden. 
Winzig, den 30. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Schneider⸗ 
[1336 


meiſters 
Hermann Buhl 


zu Frankenſtein — Ring Nr. 8 — 


iſt heute, 
am 29. Juli 1889, 
Nachmittags 1 Uhr, 


das Concursverfahren eröffnet. 


Verwalter: Kaufmann Ernſt 


Melzer zu Frankenſtein. 
Concursforderungen ſind 


bis zum 19. September 1889 
bei dem hieſigen Gericht anzumelden. 
Erſte Gläubigerverſammlung und 


Prüfungstermin 
den 28. September 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem hieſigen Königlichen Amts⸗ 


gericht. 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
1889. 


bis 19. September 


Frankenſtein i. Schl., d. 29. Juli 1889. 
Riede 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Granitwerk⸗ 
ſtücke für die Entwäſſerung der 
hieſigenFürſten⸗Ritter⸗ und Güſtener⸗ 
Straße wollen wir im Wege öffent⸗ 
licher Verdingung vergeben. 

Angebotsvordrucke nebſt Zeichnun 
liegen in unſerer Regiſtratur währen 


der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, off 


und können von derſelben gegen Er⸗ 
ſtattung von 50 Pf. bezogen werden. 
Angebote ſind verſiegelt und mit 
der Aufſchrift „Granitwerkſtücke“ 
verſehen bis Dinstag, den 6. Aug. 
d. J., Vormittags 11 Uhr, bei 
uns einzureichen, zu welcher Stunde 
wir Termin zur Eröffnung der An⸗ 
ebote angeſetzt haben. Die Zuſchlags⸗ 
fitt beträgt 8 Tage. 11292] 
Staßfurt, den 26. Juli 1889. 
Königliche Bergiuſpection. 


Brennholz: Verkauf 


in der Königl. Oberförſterei Kupp. 
Am Donnerstag, den 8. Anguſt 
d. J., Vormittags 10 Uhr, kom⸗ 
men im Lellek'ſchen Gaſthauſe hier⸗ 
ſelbſt aus ſämmtlichen Schlägen, den 
Durchforſtungen und der Totalität 
zum öffentlichen Verkauf im Ganzen 
circa 1150 Raummeter Kiefernſcheit, 
2127 Rm. desgl. Anbruch, 64 Raum⸗ 
meter Fichtenſcheit und 162 Raum⸗ 
meter desgl. Anbruch. [1334] 
Rupp, den 30. Juli 1889. 
Der Oberförſter. 


von Hertell. 


— —— — 


D r langjährige Disponent eines 
Dgrößeren Herren⸗Confections⸗En⸗ 
ros⸗ u. Detail⸗Geſchäftes ſucht zur 
tablirung eines gleichen Geſchäfts 
einen Capitaliſten als Socius. 
Derſelbe iſt mit der Engros⸗ und 
Detail-Kundſchaft vollſtändig vertr., 
da er jahrelang gereiſt. Selbſtänd. 
Einkäufer und Confectionär. 
Offerten unter Chiffre H. H. 92 
im Briefk. d. Brest. Ztg. [1902] 


Die hieſige Generalagentur 


eingeführter Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften wünſcht behufs weiterer 
Ausdehnung des Geſchäfts ſich mit 


eine 1411] 
gewandten Geſchäfts⸗ 
mann zu verbinden, 


am liebſten mit einem ſolchen, 
der bereits eine Hagelverſicher.⸗ 
Geſellſchaft erfolgreich vertritt. 
Offerten sub II. 23656 an 
Haaſenſtein S Vogler A.⸗G., 
Breslau. 


Stadt: Waffermühle, 


ca. 100 Jahre in Familie, an größerer 
lebhafter Stadt mit Gymnaſium ꝛc., 
der Prieguit, zw. Berlin⸗Witten⸗ 
berge, volf- und getreidereiche 
Gegend, verkaufe (da einziger Sohn 
unheilbar krank). Forſche Waſſer⸗ 
kraft, aushaltend. Vermahle jährlich 
8000 Sack Roggen, Weizen mehr. 
Hochfein gebaut. Wohnhaus, Mühle, 

peicher, 2 Etagen, maſſiv — 
Wirthſchaftsgebäudedto Keine Waſſer⸗ 
bauten. Dafür zahle jährlich 962 M. 
Rente, die 1908 vollſtändig copei 
ift. Preis mit Inventar 2c. 66 000 M., 


Anzahlung 15000 Mark. Reſt est. 
Gute Lo n- und Geſchäftsmüllerei, 
flottes Detail⸗Geſchäft. 1343] 
Nur Selbſtkäufer an 
Otto Wirth, Mühlenmeiſter, 
Cüſtrin. 
edeutend Deſtillationsgeſchäft 
B mit Detail⸗Ausſchauk, alter 
Beſitz, in einer Gebirgsſtadt 
Niederſchleſ., bei 30,000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. 5 
Offerten unter S. H. 75 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1931] 


Grundſtück 


mit gut eingerichteter Seifenſiederei, 
das ſich ſeiner großen Räume wegen 
auch zu jedem anderen Geſchäf 
in beſter Lage einer mittleren 
Schleſiens gelegen, iſt wegen Alters 
des Beſitzers zu verkaufen. An⸗ 
fragen unter D. E. 178 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1362] 


einer lebhaften Provinzialſtadt 
9 des oberſchleſiſchen Hütten: und 
Grubenbezirks iſt eine obergährige 
Branerei mit Ausſchank zu ver⸗ 
kaufen oder auch zu verpachten. 

Offert. unter M. 93 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Netz Melonen, 


ſchönſte Früchte zur Tafel und zum 
Einlegen, à 15 Pfennige per a 


Graupenſträße 4/6. 


Baiser- 


J. Mugdan jr., 
Ring 49, Naſchmarktſeite. 
üchtige erſte Arbeiterin u. Vor⸗ 
arbeiterin. f. feinen Putz k. f. m. 


feinster fect 
geschützte Marke 


GrehrüderHoehl 


Kgl. Bayer. u. Kgl. 
Rum. Hoflieferanten 
in Geisenheim. 


Tauentzienplatz 4. 


j. Mädchen, mof, w. 2 J. in 
röß. Wäſche⸗Ausſtattungsgeſch. 
Berlins thätig war, ſucht Stellung 
als Stütze d. Directrice od. als Berz 
kauferin in dieſer Branche. Off. u. 
M. 59 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Dienſtm. fof. empf. Breit, Nicolaiſtr. 60. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6 


Ein Buchh 


rbeiter, der m. der doppelten Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut ſein 
muß, wird zum ſofortigen Antritt 
fein geſchnitten, in guter Qualität, gef 
d verſendet in Wagen⸗ 
n 


durch die Herren 
Schreyer &Wichers 


Ohlauerstrasse 55. 


ein 5 

Offerten werden mit Zeugniſſen 
und Gehaltsanf . 
[456] 


Kattowitz OS. 


Ich ſuche für mein Tuch⸗, Mann: 
factur:, Modewaaren⸗ und Da: 
men - Confections - Gejhäft per 
1. October cr. eventl. ſofort einen 
gen, polniſch ſprechenden, chriſt⸗ 

11262 


Commis. 


Paul Kowaezek, 


Wieſeneultur 


und Futterbau, 
uverläſſige Grasſaat, richtig nach 
en ſpeciellen Boden⸗Verhältniſſen 
von diesjähriger Ernte zuſammen⸗ í 
geſtellt, giebt preismäßig ab 
Dominium Conradswalde, 


1775 


E. P. Speer. 
Filiale: Oswitz b. Breslau. 


ucheiſen, altes Zink, Metalle, 
kaufe ich jedes Quantum per 
enſchienen zu Geleis⸗ 
zwecken in verſchiedenen 

offerire ich billigſt. 
F. Ritter, Zabrze. 


Del⸗Varrels, 


zu Melaſſe⸗Füllung ꝛc. geeignet, hat 
roße Quantums ab 
ittet Preisofferten 

B. Mi 


1 Commis 


der in Efahres Per 

e ahren, per 
Meld. 3—5 Uhr Nachm. 

Gneiſenanſtr. 15 bei Posener. 


Für mein Tuch⸗, Herren: 
u. Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. October, 


zugeben 1455 er- eventl. früher, einen tüchtigen 


welcher im Maaßnehmen der 
Herren- Confection 
muß. Bewerbungen ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugniſſe und 
raphie beizufügen. 
bert Brinnitzer, 


miethen. Nä 
Telegraphische Witterungsberichte vom 31. Juli, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgene. 

Ein flotter Verkäufer 
und geſchickter Decorateur, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Herren⸗Confectious⸗Ge⸗ 
ſchäft dauernde und angenehme 
Stellung. Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. 
und Photographie erbittet J 

Isane Warschauer, 


Gegen Einjendung von 


Nr. 11. — Wird in! 


Christiansund .| 765 
Kopennagen 761 
Stockholm. 758 
Haparanda....| 757 
Petersburg... — 
Moskau 743 


finden lieben. Aufnahme, 
ſtreng diser. bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Kloſterſtr. 25/26, 
CCC UU A ee TC Er ern 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht ER 
löchinnen 


3 für fürſtl. u. hoch⸗ 


firme Köchinnen 
Breslau und Landhaushalt., 

Kammerjungfern, 

einf. Jungfern, 

Stubeumädchen, 


Kinderwärterinnen und 
herrſchaftl. Diener. sf 
Wer gute Atteſte beſitzt, wird ſtets 
gewiſſenhaft in paſſende Stellung 
empfohlen. Vorauszahlung, weil un⸗ 
reell, bei mir nicht angenommen. 
L. Friede, Place. Bureau, 
Chriſtophoriplatz 6. 


n orb., brav. Mädchen in geſ. Jahr., 
mit. g. Zeugn., geübt im Schneid., 
Maſchinenahen, weibl. Handarb. u. 
Plätten, welches auch nicht abgeneigt 
wäre, Muff. d. Kind. mit zu übern. ſucht 
per 1. Oct. paſſ. Stell. Off. fi 
zug. unt. A. B. 50 poſtl. Neuſtadt OS. 
Für mein Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft in 
polniſch ſprechende 


Verkäuferin. 


Fedor Wittner, 
Großt⸗Strehlitz. 


Deſtillateur, 


der ſich zu kleinen Reifen eignet und 
im Ausſchank thätig ſein muß, findet 


Deitillationsgefhäft Stellung. 
Offerten unter Chiffre D. E. 176 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


r 
in tüchtiger, prakt. Deſtillateur, 
mit der Deftillation auf kaltem und 
warmem Wege und Fruchtſaftpreſſerei 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeuguiſſe und Referenzen, 
Offerten unter P. 91 an 
der Breslauer Zeitung. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 8 
ſuche ich zum 1. October c euen 1 


ſtillateur 


München 


-n 


c N en 

Für das Lohnungs⸗Bureau eines 
Hüttenwerkes wird zum baldigen 
Antritt ein im Lohn: und u 


ee lichen bis nördlichen Winden. 


wengagiren geſucht, der ſich auch 
die Calculatur eignen muß. Gute 
Handſchrift Bedingung. Offerten 
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit 
und Gehaltsanſprüche unter K. 1275 
an Rudolf Mofje, 


che eine tüchtige, 
[1341] 


ür mein Modewaaren⸗ und Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. September bei hohem Salair einen tüchtigen, ſelbſtſtäudigen 


Verkäufer 


der auch das Decoriren der Schaufenſter perfect per ebt. 1361] 
Offerten find Photographie und Zeugnißabſchriften beizufügen. Retour: 
Marken verbeten. J 


hg 
Verkäuferin 
der Schnittwaaren⸗Branche findet 
in meinem Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft per September oder 
October dauerndes Engagement. 
Salair bis 100 Mark monatlich. 


M. Centawer, Breslau. 


ür die erſte Putzhandlung einer 
Mittelſtadt der Prov. Poſen wird 
per ſofort ev. per 15. Auguſt eine 
tüchtige Direetriee geſucht. Geh. 
bei vollſt. fr. Station 35 Mark; bei 
entſpr. Leiſtungen auch mehr. 
Stell. u. ungezw. Familien⸗ 
Anſchluß. Perſ. u. ſchriftl. Off. m. 
genauer Ang. der bisher. a 


ulius Cohn, Oppeln. 


Ein junger Mann 


aus der Speditions brauche, mit 
Sammelladung und Grenz⸗Expedition 
vertraut, wird per 1. Oetober oder 


früher geſucht. 


Offerten V. R. 170 Exped. der 
11257 


Bresl. Ztg. 


Comptoiriſt, 


mit Speditionsweſen und allen 
Comptoirarbeiten vertraut, möglichſt 
mit Sprachkenntniſſen, zum baldigen 
Antritt geſucht. Offert. mit Pho- 
lographie, Zeugnißabſchr. und Ge- 
baltsanipr. an Rudolf Moſſe, 
Breslau, sub Chiffre V. TiN 


erbeten. 
[457] Ein 


geprüfter Feldmeſſer 


wird zur Aufnahme eines größeren 
Befitzthums l(induſtrielle Anlagen, 
Wohnhäuſer, Aecker) zum ſofortigen 


Autritt geſucht. 


Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche unter J. 1274 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Für ein [461] 


Stabeiſen⸗ Walzwerk 


wird ein umſichtiger 
Aſſiſtent zum baldigen Antritt ge- 
ſucht, der im Stande ift, den Betr. 
event. ſelbſtſtändig leiten zu können. 

Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
Angabe der bisherigen Thätigkeit u. 
Gehalts⸗Anſprüche unter H. 1273 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein tüchtiger [1331] 


Conditorgehilfe 


wird geſucht. Antritt den 11. Auguſt. 
E. Müller, Guhrau. 


5 tüchtige Schmiede, auch einige 
Stellmacher finden dauernde 
Arbeit bei gutem Lohn in der 11 57 
und Wagenfabrik von [1300 
H. Büthmeann in Hornburg, 
Ein Lehrling, der das Fabriciren 
v. Schirmgeſtellen erlernen will, 
findet ſofort Stellung bei [1908] 
Baruch & Loewy, 
Schirmfabrik. 


Lehrling. 


Für Comptoir und Lager ſuchen 
mit A, 2 1 ne 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn 

arer Eltern. 11923 
E pred 
Wollwaaren⸗Fabrik, 
Albrechtsſtr. 6, II., 
(Balınbaum). 


Zum fofortigen Antritt ſuche einen 


161 


Lehrling E 


für mein Deſtillations 


eſchäft. 
L. Kramer, Oels 1 ch. 


Kreuzſtr. 32 u. 34 find herrſch. Wohnungen 


Ort. 


Temperat 
in Celsius 
Graden 


12 N4 


Cork, Queenst.] 761 16 SW 3 
Cherbourg 64 16 8 2 h. bedeckt. 
felder 707 16 x1 wolkig. 
Sylt. 764 16 NNW 2 wolkig. 
klomburg 765 14 NW 3 wolkig 
Swinemünde. . 761 18 NW 4 wolkig. 
Neufahr wasser] 755 | 15 IN 6 bedeckt. 
Memel. 752 17 N 3 wolkig. 
17 still wolkenlos. 
15 NWI bedeckt. 


766 12 [W 2 


Jen. e 768 15 NW 3 h. bedeckt. 
Breslau. ...... 762 12 WNW 8 bedeckt. 
Isle d’Aix ....| 763 20 080 4 wolkig. 
Nizza e 765 19 still heiter. 
Tris t 764 23 still wolkenlos. 


ir die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 8 er 5 28 frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 5 

Das barometrische Maximum ist etwas ostwärts fortgeschritten 

während das Minimum, welches gestern bei Riga lag, nach dem 

Innern Russlands sich entfernt hat. Eine neue Depression ne 
vom Ocean westlich von Irland, über Deutschland ist das Wetter 1 

Westen ruhig und vielfach heiter, im Osten wolkig, bei starken v ch 

Die Temperatur ist durchschnitt 8 

etwas gestiegen, liegt aber in Deutschland noch überall unter der u 

malen, in den centralen und südlichen Gebirgstheilen bis zu 4 Grad. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil i. v., sowie 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Bresian. 


etriebs⸗ 


Wind. Wetter. Bemerkungen. 


14 880 2 bedeckt. 
12 ONO 4 heiter. 

19 NNW 2 h. bedeckt. 
15 NNW 5 wolkenlos. 


78 WI 1 Regen. 


15 ONO 1 wolkenlos. 
15 still wolkig. 
768 15 NW 3 


764 14 WNW 5 bedeckt. 


Suche f. m. Sohn, 14½ Jahre alt, 
mit genügenden Schulkenntniſſen, in 
einem größeren Getreidegeſchäft eine 


Lehrlingsſtelle. 


Offerten unter G. K. 172 Exped. 
der Bresl. Ztg. [1297] 


Ein Lehrling, 


moſ., Sohn achtbarer Eltern, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Spezerei⸗, Schnittwaar.⸗ 
u. Garderoben ⸗Geſchäft ſofort 
Stellung. 1340] 

E. Wurm, Königshütte OS. 
——— — — — E 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


geiler Wilhelmſtr. 87 ift ver- 
ſetzungshalber der halbe 1. Stock, 
auch im Ganzen, mit viel Beigelaß, 
Burſchen⸗ u. Dienerſtube ſofort oder 
1. October zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Wirth parterre rechts. 


Uebel iſt eine herrſchaftliche 
Wohn., 6 Zimmer, viel Neben- 
elaß, Matthiasplatz 1, 2 Treppen, 
Poor oder zum 1. October zu verm. 
und ertheilt nähere Auskunft Herr 
Thau, im Hauſe. [1793] 


50 Ohlauerſtr. 50 


ift die 1. Etage, beft. aus 5 Bimm., 
hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ 
local u. Wohnung ſehr geeignet, 
mit 2 Aufgängen, per October für 
800 Mark zu vermiethen. [037] 

Näh. bei Anton Böhm daf. 


Freiburgerſtr. 36 BE 
halbe herrſchaftl. 1. Et. mit Garten- 
benutzung p. 1. October zu verm. 


Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohn. 
von 4 Zimmern f. 600 M. z. verm. 


Ohlauerſtr. 78 find 2 Stuben f. 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 17018 


iſt in der erſten Etage eine Wohnun 
per fofort zu vermiethen. [1919 


per 1. October c. 


auch früher m verm.: 3 ev. 4 Zim., 
Küche, Mittelcab., Entree u. Zubeh. in 
1. Et. Kl. Holzſtr. 7 (nahe d. Königs⸗ 
platz). Wird renov. N. b. Wirth 1. E. 


Neuſcheſtraße 61 


der erſte Stock als Geſchäftslocal 
bald zu vermiethen. Näheres Nen⸗ 
m Nr. 6 im Comptoir. [1913] 


* eie verm. p. ſof., 


70 Thlr., 90 


* 1. bers. i 
Herrenſtr. 24 


iſt die Häfte der dritten Etage, 
5 Zimmer, Cabinet, Badezint., 
Mädchen⸗ u. Nebengelaß, per 
Michaeli zu vermiethen. 


„ p. October 
Vorwerk⸗ 
Stage. 


1 


* 


von 3 I 5 Zimmern (Badecabinet und ſonſtigen Nebenräumen) zu vers 
Er; Grensfirahe 34, part. ne 1. Etage. [1847] 


n. bedeckt, 


| 
wolkig. | 
| 
| 


heiter. 
bedeckt. 


i 
or- 


